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vie Vergarbeiterbewegung in 
England und zrankreich.

E in  Korrespondent des L o n d o n e r  
„S tandard" meldet aus Nordsngland, daß der 
B e r g a r ' b e i t e r v s r b a n d  au f seiner 
Konferenz vom M ontag eine grundlegende 
Änderung in  der Stellungnahme zu der Frage 
der M in im a llöhne  empfehlen werde. I n  den 
setzten Tagen hätten Versammlungen der Ve- 
zirksoerbände stattgefunden, und wenn die 
Einzelheiten der Vorschläge, die der Konferenz 
unterbreite t werden sollen, auch geheim geblie­
ben seien, jso sei es doch sicher, daß eine M ehr­
he it nicht an der Skala der Minimallohnsätze 
festhalten werde. —  D ieB  e rg  a r b  e i t e r -  
f ü h r e r  und - D e l e g i e r t e n  kamen M on­
tag Nachmittag in  London an, um nachts an 
der Versammlung des Bergarbeiterverbandes 
teilzunehmen. Es w ird  a ls  sicher angesehen, 
daß die Bergleute e inw illigen werden, sich am 
Dienstag an einer gemeinsamen Konferenz m it 
den Grubenbesitzern .Zu beteiligen!. Obwohl 
keine authentische Nachricht darüber zu erhal­
ten ist, n im m t man doch an, daß Liese gleich­
fa lls  daran teilnehmen werden.

I n  London wurde von M ontag ab der 
Dienst der Untergrundbahn und der Straßen­
bahn eingeschränkt. —  D ie Zeitungen sprechen 
die E rw artung aus, daß die E in ladung der 
Regierung, zu einer gemeinsamen Konferenz 
der Grubenbesitzer und Bergarbeiter von bei­
den Parteien angenommen, und daß der S tre ik 
im  Laufe der -Woche beigelegt werde. In fo lg e  
des Kohleniarbeiterausstandes haben drei 
große Zuckerraffinerien in  Liverpool ihren 
Betrieb eingestellt. —  A u f dem Tyne w ird  die 
Ze it des Stre iks dazu benutzt, die Schiffe in  
Stand zu setzen. —  Von der auf den 23. M ärz 
angesetzten A b fahrt des S t. P a u l der Amerika- 
lin ie  von Southampton nach Newyork und von 
der A b fahrt des Dampfers „Ozeanic" der 
W hite  S ta r Line, der am 27. M ärz abgehen 
sollte, w ird  abgesehen. —  Von S te ttin  ist die 
erste Ladung schlesischer Kohlen angekommen.

Die f r a n z ö s i s c h e n  Bergleute haben 
am M ontag einen S t r e i k  f ü r  24 S t u n ­
d e n  inszeniert, der die Aufmerksamkeit des 
Parlam ents auf ihre Forderungen, lenken soll. 
Vollständiger S tre ik  herrschte in  T re ts im  
Departement Bouches-Lu-Rhone, in  S am t 
Etienne, F irm in y , in  Terve Noire im  Depar­
tement Loire, ferner in  Cransac, Decazesville 
sowie in  den Schieserbrüchen von T rö lazL  
Deilwsiser S tre ik herrschte in  Roche-la-Mo- 
liäre, in  S a m t Chamant, im  Tale des Gers 
und in  den Steinbrüchen von Segrä. Der Aus- 
stand w a r vollständig in  den Bergwerken von 
Lens, S iSvin , F lines, Montceau-les-M ines, 
Epinac, teilweise in  den Bergwerken von B6- 
thune, Anzin, Douchy, Aniches, Markes, A la is  
und Commentry. I n  B ruay fehlte niemand 
bei der A rbe it und in  den Steinbrüchen von 
Mayenne fast niemand.

Ueber den Begriff „Modern"
finden w ir  in  der März-Nummer der vo rtre ff­
lichen Monatsschrift „Glaube und T a t"  fo l­
gende Ausführungen:

„Das W ort m o d e r n  ist ein Schlagwort; 
es w irk t wie. ein Zauberwort von berauschen­
dem Klang. Es g il t  im  Munde vieler a ls  ein 
Ehrenprädikat scms Phrase und avec! Nun 
geht es den Worten, die in  a lle r M und  sind, 
w ie den Münzen, die durch aller Hände gehen: 
die Prägung w ird  abgegriffen und geht ver­
loren oder w ird  doch vermischt. Das W ort 
modern hat eine doppelte Prägung. Modern 
ist zunächst ein E i g e n s c h a f t s w o r t  und 
bezeichnet, ähnlich w ie modisch, das Neuzeit­
liche, das, was in  der Gegenwart g ilt .  So 
reden w ir  von modernen Einrichtungen im  
wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und ver- 
kehrstechnischen Leben. W ir  sprechen von der 
modernen Gütererzeugung, den blitzartigen 
modernen Verkehrsm itteln und dem modernen 
maschinellen Großbetrieb. I n  der Konfektion

müssen Hüte und M an te l modernen Schnitt 
haben, sonst werden sie nicht gekauft. E in  
Hotelbetrieb m it elektrischem Licht, Haus- 
telephon und Auszug fü r Gepäck und Personen 
w ird  ebenfalls a ls  modern bezeichnet. I n  
solchen und anderen Beziehungen g ilt  modern 
a ls  Bezeichnung dessen, was den Bedürfnissen 
und den Gewohnheiten der Neuzeit entspricht. 
Modern ist auch, wer im  Autom obil fährt, 
überfährt oder auch überfahren w ird . Das ist 
also die eine Prägung: modern drückt eine 
Eigenschaft aus. Und sofern es sich auf unsere 
neuzeitlichen Lebepsgewohnheiten bezieht, 
sind w ir  alle mehr oder minder moderne M en­
schen; denn welcher Mensch wollte auf den 
Genuß der neuzeitlichen Kultureinrichtungen 
verzichten? Und ob er's wollte, er könnte es 
ja  nicht! A lle in  das W ort modern ist n ic h t  
n u r  Eigenschaftswort. Es ist nicht nur P rä ­
dikat, sondern bezeichnet auch eine bestimmte 
W illens- und Esistesrichtung, die m it neu- 
zeitli'chen Einrichtungen und Kultuvergeb- 
nissen in  einem gewissen Zusammenhang 
stehen kann, oft aber auch nur gewaltsam in  
einen solchen gebracht w ird . A ls  Ausdruck eine: 
Tendenz w ird  das W ort meist unterstrichen, 
gesperrt oder fe tt gedruckt, meist auch noch 
m it Ansührungxzsichen versehen. S o  .sagen 
w ir  beispielsweise: Der „ m o d e r n e
M e n s c h ,  das „ m o d e r n e "  Judentum, die 
„ m o d e r n e "  L ite ra tu r und sprechen auch 
wohl von den modernsten unter den modernen 
Theologen. Nun g ib t es bei dieser Anwen­
dung auch wieder mannigfache Abstufungen; 
aber ihnen allen ist doch e i n e  Grundfarbe 
eigen. Und was ist der einheitliche Zug in  
a ll den Anwendungen, in  denen „mo­
dern" die zweite Prägung, die einer T e n ­
d e n z ,  zeigt? Es ist nicht der neutrale, 
naturgemäße Unterschied von neu und a lt, 
sondern der bewußte E e g e m s a t z ,  in  dem 
das Neue zum A lten, das Werdende zum Ge­
wordenen sich zur Geltung bringt. Das 
„ M o d e r n e "  betont den gewallten W ider­
spruch gegen das, was in  R elig ion. S taat Ge­
sellschaft, S itte  und S ittlichke it b ish e r ' a ls 
herkömmlich, feststehend und maßgebend ange­
sehen würde. Der Seist des Widerspruchs, der 
Bruch m it dem Herkömmlichen verle ih t dem 
Modernen seinen Reiz und seine suggestive 
Zugkraft. W er wollte sich auch nicht der au f­
gehenden S o n n e , einer neuen Z e it zu­
wenden, die m itle idsvo ll und hoheitsvoll auf 
den überwundenen Standpunkt der Vergan­
genheit zurückscheint? W ie berechtigt wäre 
diese moderne Stim m ung, wenn es sich so ver­
hielte, daß Las Neuzeitliche im  Empfinden 
und Handeln ohne weiteres die n e u e  
W a h r h e i t ,  das A lte  ohne weiteres den 
a l t e n  I r r t u m  darstellte! Diese M einung 
haben viele Zeitgenossen, alle Halbgebildeten. 
Aber es ist ein furchtbarer I r r tu m , der der­
jenigen M einung anhaftet, wonach in  der E n t­
wicklung das N eu ee s t e  immer das Beste sein 
soll. Diesen falschen Bildungsdünksl, der sich 
so dreist und vo rlau t gebärdet, g ilt 's  zu zer­
stören. W ir  müssen nüchtern auf den blenden­
den Schein, die innere Hohlheit, die Seelen- 
arm ut, Herzlosigkeit und geistige Öde und 
innere Unruhe hinweisen, die m it einer „mo­
dernen" Kulturseligkeit verbunden sind. Aber 
gleichwohl, das W ort modern übt eine solche 
Zauberkraft, das V iele, gegen ihre bessere 
innere Überzeugung, geistige Modetorheiten 
mitmachen, blos aus Furcht, man könnte sie 
sonst nicht fü r modern, fü r rückständig halten. 
— M an hört o ft sagen, —  namentlich im 
linksliberalen Lager —  das, worauf es in  der 
Feststellung vom B egriff modern ankomme, sei 
die Frage: ob man die neuzeitliche Entwick­
lung in  ih rer Gesamtheit bejahe oder ver­
neine. W er sie bejahe, sei der moderne 
Mensch. Aber diese Fragestellung beweist 
schlagend die ganze Oberflächlichkeit des „mo­
dernen Menschen. Denn jeder verständige 
Mensch, der nicht in  geistigen Modetorheiten 
befangen ist, weiß doch, daß die moderne E n t­
wicklung weder einheitlich zu bejahen, noch 
einheitlich zu verneinen ist. Das Guts, Neu­

zeitliche ist zu bejahen und das „Moderne" 
sofern es einen bewußten Widerspruch gegen 
die ewigen Idea le  der christlichen R elig ion  
und M o ra l darstellt, ist zu verneinen und zwar 
ganz gründlich. —  Schätzen w ir  alles Neue 
und Moderne, soweit es einen wirklichen K u l­
turfortschritt bezeichnet; aber haben w ir  vor 
dem „ M o d e r n e n " ,  beispielsweise in  der 
L ite ra tu r, in  der Frauenfrage und in  der 
Theologie nicht mehr Respekt, a ls man von 
uns als höflichen und toleranten Menschen 
erwarten mutz."

Politische Tagesschau.
Zum 91. Geburtstage des Brinzregenten von 

Bayern
schreibt die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung": Seine Königliche Hoheit der P rinz­
regent Luitpold Bayern vollendet am Diens­
tag das 91. Lebensjahr. E in gütiges Ge­
schick hat den ehrwürdigen Fürsten ein geseg­
netes A lter in voller geistiger Frische und 
körperlicher Rüstigkeit verliehen. B ring t die 
Bevölkerung Bayerns wiederum dem Haupte 
des Königshanfes Kundgebungen treuer A n ­
hänglichkeit dar, so schließt sich auch ganz 
Deutschland in freudigem Gedenken ver­
schönen Feier an, die dem erhabenen Senior 
im Kreise der deutschen Bundesfürsten und 
einem hochverdienten Förderer des Reichs­
gedankens gilt. Die Wünsche aller vereinigen 
sich, daß dem edelgesinnten Regenten Bayerns 
noch manches Jahr regen und wohltätigen 
Wirkens beschieden sein möge. —  Wie aus 
München gemeldet wird, hat der Prinzregent 
aus Anlaß seines Geburtstages aus dem 
Kapital der Luitpold Jubiläumsspende für 
Jugendfürsorge den Betrag von 60 000 Mk. 
zur Unterstützung bestehender und zur Errich­
tung neuer Lehrlingsheime gestiftet. Ferner 
stiftete der Prinzregent für die Bayerische 
Gewerbeschau München 1912 25 000 Mark 
mit der Bestimmung, damit kleineren Gewer­
betreibenden und Handwerkern Zuschüsse zur 
Deckung der Auslagen zu gewähren. — Aus 
Anlaß seines Geburtstages hat Prinzregent 
Luitpold ferner mehrere Orden verliehen, dar­
unter den Verdienstorden vom Heiligen M i­
chael erster Klasse dem Oberzeremoniemneister 
Grafen v. Moy, das Großkomturkreuz des 
Verdienstordens der Bayerischen Krone dem 
Ministerialdirektor im Justizministerium 
v. Heule, den Verdienstorden vom Heiligen 
Michael vierter Klasse mit Krone dem diri­
gierenden Arzt am St. Hedwigskrankenhaiis in 
Berlin, Sanitätsrat Dr. Wirsing.

Der Kaiser und der KohlenarbettrrausstattS.

Die „Saalezeitung" berichtet über eine 
Üußerung des Kaisers im Hinblick auf den 
>, g l i s c h e u  K o h l e i i a ' r b e i t e r  a n s ­

t a n d :  Wie andere Länder, so ist auch 
l i o r w e g e n  m it seinem großen Kohlen- 
>edarf auf den englischen Markt angewiesen, 
lon dem es etwa 90 Prozent seines Gc,a,M- 
»edarfs bezieht. Norwegen war vor große 
Schwierigkeiten gestellt, wenn nicht Erjatz z» 
leschaffen war. "  Im  Auftrage der nmmeg!- 
chen Regierung wandte sich nun d ^  deutsche 
gesandte in Christiania an das Auswärtige 
llmt in Berlin mit der Anfrage, ob N w - 
veaen größere Mengen Kohlen aus --eutfih- 
and beziehen könne. Derartige Angeiegen- 
,eilen müssen, mit einem entiprechenden aml- 
ich-.,, Gutachten versehen, dem Kaiser vorge- 
eat werden. I n  dem Bericht an den Kaiser 
var gesagt, daß es bedenklich wäre, allzu 
,roße Mengen Kohle an das Ausland abzu­
geben. Man müsse über einen genügenden 
gorrat für alle Fälle verfügen usw. Der 
taiser war ganz entgegengesetzter Meinung, 
fi- fügte dein Bericht folgende Nandbemer 
nag zu: „Unsinn! Die Situation muß aus 
genutzt werden!" Dem Gesandten wurde ent 
prechender Bescheid gegeben, worauf größere 
Sestellungen erfolgten.

Konsereuzen in Angelegenheit der Wehr­
vorlagen.

Die Besprechung des Reichskanzlers mit 
den leitenden Ministern der Bundesstaaten 
über die Wehrvorlagen und ihre finanzielle 
Deckung findet noch im Laufe dieser Woche 
in Berlin statt. Die Minister 'der Einzel­
staaten treffen dazu am Donnerstag in Ber­
lin ein.

Die Flottengesetznovslle.
Die M itteilung der „Köln. Volksztg." über 

den In h a lt der Flottengesetznovelle sind nach 
den Informationen der „Germania" in der 
Hauptsache — Schaffung eines fünften kriegs­
bereiten Geschwaders der Schlachtflotte aus 
Schiffen der Materialreserve mit Neubau von 
drei Linienschiffen und zwei kleinen Kreuzern 
—  zwar richtig, entsprechen aber in ver­
schiedenen Einzelheiten nicht der Vorlage. —  
Einige L o n d o n e r  B l ä t t e r  regen sich 
über das neue deutsche Mariuebauprogramm 
auf. Der „D a ily  Telegraph" hat weniger an 
der Zahl der neu zu erbauenden Schiffe zu 
mängeln, als vielmehr an der beabsichtigten 
Vermehrn»g der Mannschaften um angeblich 
20 000. M it  diesem neuen Plane werde 
England durch Deutschland schärfer betroffen 
als je. Es bedeute, daß auch England seine 
Mannschaften, und zwar um 40 000, ver­
mehren müsse. Während die Vermehrung m 
Deutschland ohne große Unkosten vor sich 
gehen könne, werde sie in England riesige 
Opfer kosten, nicht, daß die Mannschaften 
nicht aufzutreiben wären, wie man sich in 
Deutschland vortäusche. Nein, damit habe 
es seit den letzten 50 Jahren kcine^Not ge­
habt, aber in England koste jeder Mann der 
M arine 6000 Mark im Jahre. Insgesamt 
würden dadurch mindestens 12 Milk. Pfund 
Mehrkosten im Jahre erwachsen nnd das 
Marinebudget werde alsbald auf die uiige- 
heure Summe von 60 M illionen steigen. Der 
deutsche Plan, Zukunft drei Hochsee­
geschwader fchlagbereit zu hatten, werde auch 
der englischen Marine neue Aufgaben stellen, 
und da habe erst vor einigen Tagen S ir  
Edward Grey im Parlament den M u t ge­
habt sagen, daß die englische Diplomatie 
die einzig richtigen Wege wandle. Jedenfalls 
seien das sehr kostspielige Wege.

Eine Verstärkung der Truppen in 
Kiautschon

wird wie über Bremen gemeldet wird, zur­
zeit erwogen. Die Verstärkung erscheint nötig, 
da infolge der Unruhen in China vielfach 
Detachierungen erfolgen müssen.

Der rheinische Parteitag der National- 
liberale»

hat au« Sonntag in K ö l n  stattgefunden. 
Abg. W a s s e r m a n n  sprach in dem Haupt­
referat u. a. über die kommenden Heeres- 
,md Flottenvoriagen und die Deckungsfrage, 
für die man innerhalb der Regierung eine 
gewisse Festigkeit und Entschlossenheit vermisse. 
Die nationnttiberale Fraktion werde als 
Deckung nur eine allgemeine Besitzstener an­
nehmen. Die 4Vs M illionen sozialdemokrati­
scher Wähler müßten durch eine ehrliche 
liberale Sozialpolitik zurückgewonnen werden.

I n  der Zweiten sächsischen Kammer
erklärte Ministerialdirektor Dr. W ä h l e  am 
Montag bei Beratung des B e r g e t a t s ,  
es sei zuzugeben, daß die Löhne 1909 etwas 
niedriger waren als 1908, und 1910 etwas 
niedriger als 1909. F ür 1911 liege noch 
keine Statistik vor. Wenn eine Lohnbewegung 
eintreten sollte, so sei die Regierung gerne 
zur Vermittelung bereit. Dr. Wähle schloß: 
Die Sozialdemokraten mögen die Bergarbeiter 
beruhigen. Die Arbeiter mögen sich an ihre 
Arbeiteransschnsse und an das Bergamt als 
Emigungsamt wenden. Wenn das nicht ge­
nügt, so steht auch die Regierung zur Ver­
fügung. W ir  hegen den dringenden Wunsch, 
daß die Lohnkämpfe ohne Arbeitseinstellung 
aus. gesetzlichem Wege geregelt werden.



Des Z w eite  reichsiiinLische Kammer.
Nachdem die Landtagsersatzwahlen für 

Elsaß-Lothringen beendet worden, setzt sich 
die Z w eite K ammer zusammen aus 27 Zen- 
trum sabgeordnetcn, 11  Sozialdem okraten, 
10  Liberalen, 10  A nhängern des Lothringer 
Blocks und 2 Unabhängigen.

D ie ungarische K rise.
Der K önig berief den Präsidenten des 

M agnatenhauses G rafen Csaky und den 
Präsidenten des Abgeordnetenhauses N a v a y  
für D on nerstag  zur Audienz, um ihre A n ­
sicht über die Lösung der Ministerkrise zu 
hören.

D ie interparlanrentarische U nion  
wird ihre diesjährige T agung in der dritten 
Woche des Septem ber in G e n s  abhalten.

I «  englischen Anterhause  
kündigte Premierminister A s q u i t h  an, er 
werde das Homerule-Gesetz in der zweiten  
Woche des April, wahrscheinlich am 10. A pril, 
einbringen, und erklärte, daß dies keine 
Änderung in den P lä n en  der R egierung  
hinsichtlich des D atum s der E inbringung be­
deute.

R eite  Ministerkrisks in  Spaniel».
W ie a u s M adrid gemeldet wird, hat der 

M inister der öffentlichen Arbeiten seine 
Demission gegeben. D er M misterrat ist ver­
sammelt. E s  wird angenom m en, daß eine 
Um bildung des K abinetts stattfinden w ir d .—  
Eine weitere M eldung besagt, M inisterpräsi­
dent C an alejas unterbreitete dein König die 
Demission des Arbeitsm inisters. Er sähe sich 
bet den Schwierigkeiten, die sie im Schoße  
des K abinetts bereite, gezwungen, die 
Demission der gesamte» R egierung anzubieten. 
Der K önig sprach C analejas von neuem sein 
Kertrauen au s und beauftragte ihn mit der 
N eubildung des K abinetts. D ie neuen  
M inister werden am D ien stag  den Eid 
leisten. Sicher ist, daß G arcia P rieto  das 
M inisterium  des A usw ärtigen  behalten wird.

B ergebung griechischer K riegsschiffbauten.
I m  M i u i s t e r r a t  in Athen wurden die 

Angebote von 19  ausländischen W erften für 
den B a u  einer A nzahl neuer Kriegsfahrzeuge 
geöffnet. Amerikanische und englische Firm en  
machten die günstigsten A ngebote für einen 
Panzerkreuzer, deutsche F irm en für zwei Tor- 
psdobootszerstörer, deutsche und österreichische 
Firm en für vier Torpedoboote. D ie R e­
gierung behielt sich die endgiltige Entschei­
dung vor.

A u s der Türkei.
D er türkische M inisterrat beschloß, 50 000  

P fu n d  für Reform en in den rumelischen P ro- 
vinzen zu verwenden. —  Der katholische 
Patriarch A rm eniens Terzian, dessen Absetzung 
von der großen M ehrheit der armenisch­
katholischen Kirchenangehörigen verlangt w or­
den ist, ist durch Beschluß des M inisterrats 
seines A m tes entsetzt worden. —  M ehrere 
arabische H äuptlings, deren S täm m e in der 
ersten Kammer nicht vertreten waren, ver­
langen eine Vertretung in der neuen Kammer. 
F ür das Gebiet von Nedsched, dessen B e ­
völkerung vier M illion en  betragen soll, wer- 
den angeblich 20 M andate gefordert.

Z u  den Wirre»« in  Persreu.
D er frühere Schah hat Persien verlassen 

und ist nach Baku abgereist.
Marokkanisches.

D ie a ls  Sachverständige für die marokkani­
schen F ragen  bestellten Delegierten Frankreichs 
und S p a n ie n s  haben sich am S o n n ta g  über 
die F rage der schwebenden Schuld im P rinzip  
geeinigt. —  D ie überlandtelegraphen von  
Casablanca nach M azagan  wurden am  
M ontag  für den öffentlichen Verkehr frei­
gegeben. —  G eneral B aillard  ist au s Oran 
in Tanger und G eneral M oin ier  aus M ekines 
in R ab at eingetroffen. D ie K olonne T aupin  
hat S u k  el Arba verlassen und ohne Zwischen- 
fall T izitin  besetzt.

P räsid en t T aft au f W ahlreissu .
I n  T o l e d o  (Ohio) antw ortete Präsident 

Taft auf den Vorschlag R oosevelts auf A b­
setzung der Richter durch Volksabstim m ung  
und auf Unterbreitung der richterlichen Ur­
teile unter die Entscheidung des Volkes. Er 
nannte nicht R oosevelts R ainen, doch konnte 
es nicht zweifelhaft sein, daß seine A u s ­
führungen gegen R oosevelt gerichtet w aren. 
Taft schloß m it den W orten, er müsse er­
klären, daß die vorgeschlagene M ethode eine 
wohlgeordnete Freiheit vernichte und die 
G arantie für Leben, Freiheit und Eigentum  
unwiderruflich den launenhaften Im pulsen  
einer zeitweiligen W ählermehrheit unterwerfe. 
J n  C a n i o n  (Ohio) hielt Präsident T aft 
am gleichen Tage eine R ede, in der er sich 
abfällig über die A gitation äußerte, die das  
Vertrauen zum Kapital zu zerstören trachte. 
D ie Prosperität des Landes sei für die Armen 
von größerer Bedeutung a ls  für die Reichen. 
A llerdings müßten unter allen Umständen die 
Gesetze befolgt werden.

Amerikanische Tartarennachricht über 
Deutschland.

„ N ew  Pork Tribune" bringt ein Spezial«  
telegram m  a u s W ashington, wonach Deutsch­
land Verhandlungen führe, u m H ü f e n  an 
der atlantischen Küste von C o l u i n b i e n  zu 
e r  » v e r b e n .  D azu bemerkt W olffs B u reau :  
D ie M eldung ist gänzlich a u s  der Luft ge­
griffen.

Deutsches Reich.
Berlin. 11. März 1!>12.

—  D a s  Kaiserpaar wohnte am S o n n ta g  
dem Gottesdienst in der Gnadenkirche bei und 
fuhr hierauf zum Tiergarten zum Denkmal 
der Königin Luise, das, w ie alljährlich, au s  
A n laß  des G eburtstages der K önigin prächti­
gen Blumenschmuck ausw ies.

—  Anläßlich des T od estages Kaiser W il­
helm s I . trafen Sonnabend vorm ittags, gegen  
10 Uhr, der Kaiser und die Kaiserin vor dem 
M ausoleum  in Charlottenburg ein, w o sie in 
der G ruft einen m it den kaiserlichen In itia len  
geschmückten Kranz niederlegten. D er Kaiser 
weilte längere Z eit in der G ruft und wurde 
am A u sgan g  des M ausoleum s von» Reichs­
kanzler begrüßt, »nit dem er fast zwei S tu n ­
den im Schloßgarten und auf der Terasse 
des Schlosses promenierte. G egen 12 Uhr 
fuhr der Kaiser nach B erlin  zurück, während 
die Kaiserin bereits um 1 0 ^  Uhr den Park  
verlassen hatte. —  A m  M ontag  wohnte der 
Kaiser den Schlußbesichtigungen der Offizier- 
Neitstunden bei den Regim entern Leibgarde- 
Husaren, G ardes du C orps, 3 . Garde-Ulanen  
und 1. G arde-Ulanen bei.

—  Der Prinzregent von B ayern  hat den 
Kriegsminister Frhrn. Kraß von Krakenstein 
zum Bevollm ächtigten zum B un desrat er­
nannt.

—  Kronprinz G eorg von Sachsen hat am  
M ontag  Vorm ittag von D resden au s seine 
A uslandsreise nach dem S ü d en  angetreten. 
Der König sowie die P rinzen und Prinzessinnen  
des königlichen H auses gaben ihm das G eleit 
zum Bahnhof.

—  Reichskanzler v . B ethinann H ollw eg  
hatte am S o n n ta g  Nachmittag wieder eine 
Konferenz »nit dem zurzeit in B erlin  weilen- 
den deutschen Botschafter in P a r is , Freiherr»» 
v. Schoen.

—  Der Oberbürgermeister von B erlin  Dr. 
Kirschner, der Im S om m er oder Herbst sein 
Am t niederlegen w ollte, hat sich auf Ersuchen 
des M agistrats bereit erklärt, seine Rücktritts­
absichten bis auf w eiteres zu verschieben.

—  D ie von der S ta d t  B erlin  nachgesuchte 
Anleihe von 281 M illion en  M ark ist von» 
Finanzm inister und von» M inister d e sJ n n e rn  
in Höhe von 262  M illionen  M ark genehmigt 
worden.

—  Von» B ureau  des H ansabundes wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß sämtliche 
drei M itglieder des neuen Reichstagspräsidium s 
dem Hansabunde angehören.

B randenburg, 11. M ärz. Generalm ajor 
Frhr. v . Eseoeck, Kommandeur der 12. In f.°  
B rigade, hat sein Abschiedsgesuch eingereicht.

Braunschw eig, 11 . M ärz. W ie die 
„Braunschw. Neuest. Nachr." in G m unden an  
gut informierter S te lle  erfahrenn wird sich die 
Prinzessin O lga, die jüngste Tochter des Her­
zogs von Cumberland, «nit den» Erbgroßherzog 
von M ecklenburg-Strelitz verloben.

M A n n d .
Petersburg» 11. M ärz. Der russische B o t ­

schafter in Konstantinopel Tscharykow ist unter 
Ernennung zum S e n a lo r  seines A m tes ent­
hoben worden.

ver italienisch-türkische «rieg.
Ein ZnLervenLionsangeboL der Großmächte in 

Rom. Die „Tribuna" meldet: Die Botschafter von 
Frankreich, Großbritannien, Deutschland und Öster­
reich-Ungarn und vor ihnen als erster der russische 
Botschaftsrat in Vertretung des erkrankten Bot­
schafters begaben sich am Sonnabend einzeln in die 
Consulta, um den Minister des Äußern zu fragen, 
unter welchen Bedingungen I ta l ie n  geneigt wäre, 
die fteundliche Vermittelung der Mächte für eine 
Einstellung der Feindseligkeiten anzunehmen Der 
Minister Schielt sich vor, eine Antwort zu geben.

Provinzialnachrichten.
Lulm, 10. März. (Deutscher Bauernbuud.) Am 

Sonnabend fand hierselbst eine Versammlung des deut­
schen Bauernbundes statt, zu der sich außer Vertretern 
der 19 Ortsgruppen des Kre.sts auch mehrere Ge­
werbetreibende aus der Stadt eingefimden hatten. Der 
Provinzialvorsitzer Herr M o r i tz - Wilhelmsau leitete 
die Versammlung, und der Geschäftsführer des Bundes 
Herr Dr. B ö h m e - Berlin hielt einen IV2 stündigen 
Vortrug.

KL Flatow, 10. März. (Lebendig verbrannt) ist das 
vier Jahrs alte Kind des Arbeiters Ehlert aus dem 
Darse Soßnow, Kreis Flatow. Die Eltern hatten das 
Kind in der Wohnung, in der sich ein geheizter Ofen 
befand, alleine zurückgelassen. Als sie zurückkehrten, 
fanden sie das kleine Wesen, das sich jedenfalls an dem 
Ösen zu schaffen gemacht hat, als halbverkohlte 
Leiche vor.

Dirschau, 11. März. (Änderung westpreußischer 
Amtsgerichtsbezirke.) Vom 1. Oktober 1912 ab werden 
die Gutsbezirje Bojahren, Liniewken und Swaroschiu 
aus dem Kreise Dirschau unter Abtrennung von dem 
Amtsgericht in P r .  S t a r g a r d  dem Amtsgericht in 
D i r s c h a u  zugelegt. Die Landgemeinde Münster­

walde und der Gutsbezirk Münsterwalde werden unter 
Abtrennung von dem Amtsgericht in N e u e n  b ü r g  
dem Amtsgericht i n M e w e  , die Landgemeinde Kirchen­
jahr? und der Gutsbezirk Altjahn unter Abtrennung von 
dem Amtsgericht in M e w e  dem Amtsgericht in 
N e u e n  b ü r g  zugelegt.

ki Neustem», 10. März. (Ein SiLtlichkeitsver- 
brechen ist zwischen Gellkn und Graben verübt worden. 
Ein Arbeiter überfiel ein Dienstmädchen, das von einem 
Tanzvergnügen zurückkehrte und vergewaltigte es.

ki NsusleMn, 11. März. (Pommerschsr Appetit.) 
Infolge einer Wette verzehrte eln Arbeiter in dem 
Dorfe K. vier Pfund Wurst in einer halben Stunde. 
Nachdem diese Heldentat gebührlich begossen worden 
war, erklärte sich der Mann mit dem unglaublichen 
Appetit bereit, auch noch vier Pfund Tilsiter Käse zu 
vertilgen. Der Käse wurde gebracht. Der Arbeiter 
machte sich ons Werk und würgte tatsächlich auch noch 
die vier Pfund Käse hinunter. Infolge der übermäßi­
gen Nahrungsaufnahme fiel der unheimliche Esser auf 
den Boden, wo er sich laut schreiend umherwälzte. Erst 
durch Massieren konnte dem Vielfraß, der jetzt wohl 
für alle Zeit von dem übermäßigen Essen kuriert sein 
dürfte, Erleichterung gebracht werden.

Ueber die Beendigung des Streiks 
aus den Schichauwersten

berichtet die „Elbg. Ztg.": Der Streik auf den 
E i d i n g e r  Schichauwerken ist beendet. Die aus­
ständigen Arbeiter haben am Montag die Arbeit 
wieder aufgenommen. Da am Sonnabend schon 
über 2000 Arbeiter in den Elbinger Schichauwerken 
tätig waren und damit die Aufrechterhaltung des 
Betriebes gesichert war, sprachen sich die Sonntag- 
Versammlungen auf Antrag des Cewerkschafts- 
sekretärs^ Schultz dahin aus, daß die Fortführung 
des Ausstand es keinen Zweck hätte, und so wurd e 
mrt 997 gegen 456 Stimmen der Streik nach acht­
tägiger Dauer für beendet erlkärt, ohne daß von 
den Schichauwerken Zugeständnisse gemacht worden 
sind. Die Versammlung entsandte am Sonntag 
alsbald den Krankenkässenvorstand a ls  Arbeiter- 
vertretung zu Herrn Geheimrat Ziese, der den Ver­
sammlungsbeschluß zur Kenntnis nahm mit dem 
Hinzufügen, daß die ArLeiter nach Möglichkeit 
wieder eingestellt werden sollen. Die Einstellung 
kann nicht mit einem male im ganzen Umfang er­
folgen; die einzelnen Gruppen haben sich zu be­
stimmten Zeiten zu melden. Daher kam es, daß am 
Montag noch beschäftigungslose Arbeiter in größerer 
Zahl die S traßen belebten. Eine Anzahl Arbeiter 
soll iedoch endgiltig entlassen sein. Wie die „Elbg. 
Ztg. * hört, will Herr Geheimrat Ziese nach eigenem 
Ermessen eine Lohnverbesseruna für die niedrigst 
bezahlten Arbeiter eintreten lassen.

Der Streik begann in  Elbing mit wenig 
Siegeszuversicht, weil hier die Verhältnisse anders 
geartet und viele Arbeiter ortsansässig, das heißt 
durch den Besitz eines Häuschens oder durch 
Famrlienbande an den O rt gefesselt sind. Dazu 
kam, daß den Schichtarbeitern der Streik eine 
Neuerscheinung war, die sie in der P rax is noch nicht 
kennen gelernt hatten. Sie, die an eine regel­
mäßige Tätigkeit gewöhnt waren, fühlten sich in der 
Werktagsfeier nicht wohl und sehnten sich nach der 
Beschäftigung zurück. Daß der Streik aber so schnell, 
nach achttägiger Dauer zu Ende gehen würde, das 
hatten auch sie wohl nicht erwartet. Vielleicht haben 
die Frauen dazu beigetragen, da jede Verminderung 
oer Hauswirtschaftlichen Einnahmen auf ihren Bei­
fall mcht zu rechnen hat, umsoweniger, wenn damit 
dre Aufzehrung der kleinen Ersparnisse Hand in 
Hand geht. Traten etwa 1200 von den 4500 Ar­
beitern überhaupt nicht in den Streik ein, so ver­
mehrte sich die Zahl der Arbeitswilligen von Tag zu 
Tag. Die Airsch-Dunckerschen, die in der Lokomotiv- 
fabrik die Oberhand besitzen, drängten auf Streik­
beendigung, sodass am Wochenschluß die LokomoLiv- 
fabrik nur noch wenige Ausständige zählte. M it 
40 Prozent der Arbeiterschaft ist der Betrieb der 
Schichauwerke gesichert. Unter diesen Umstanden 
sahen die Ausständigen die Erfolglosigkeit der Lohn- 
kampfes ein und beschlossen am Sonntag Vormittag 
seinen Abbruch. D a n z i g  hatte seine Haltung von 
der Elbinger Arbeiterschaft abhängig gemacht. 
Nachmittags wurde infolgedessen in  Danzig eben­
falls der Abbruch des Streiks beschlossen. Die 
Lohnbewegung ist damit im Sande verlaufen. 
Rechnet man, daß in Danzig und Elbing 4500 A r­
beiter ausständig waren, so ergibt sich bei einem 
Durchschnittslohn von 23 Mark ein Lohnausfall 
von über 100 000 Mark. Bemerkenswert dürfte 
noch sein. daß Streiks von den Organisationen mit 
mindestens Dreiviertelmehrheit beschlossen werden 
müssen, und ebenso die Fortsetzung des Streiks. Die 
Abstimmungen müssen stets geheim sein. Und so 
geschah die Abstimmung über dre Streikbeendigung 
ebenfalls geheim. Die Nachricht, daß ein weiterer 
schwerer Lohnkampf mit all seinen schwer schädigen­
den Begleit- und Folgeerscheinungen für die I n ­
teressen der Beteiligten sowohl wre für die In te r ­
essen der beiden Städte Danzig und Elbing, ver­
mieden werden konnte, wird in  allen Kreisen mit 
großer Befriedigung aufgenommen werden. Hoffent­
lich bleiben größere Differenzen nunmehr für ab­
sehbare Zeit ausgeschlossen.

Lokalnnchrichten.
Thor», 12. März 1912.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Generalmajor v. Norrmann 
in Dt. Eylau, früher Oberst, des Dentsch-Ordens-Infan-- 
terieregiments in Manenbnrg, tritt demnächst in den 
Ruhestand.

Regierungs* und Schubst Vultejus ^ist von Allen- 
stein nach Danzig versetzt worden. Seminardirektor 
Siebert ist von Danzig an die Regierung zu Allen- 
stein als kommissarischer Negierungs- und Schubst ver­
setzt worden.

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i ­
e l l e r . )  Der Vorstand beschloß, an den Eisenbahn- 
minister ein Danktelegramm für die großzügige 
Förderung der ostdeutschen Volkswirtschaft 
durch die am 1. April d. J s .  eintretenden er­
heblichen V e r b e s s e r u n g e n  i m  ö s t l i c h e n  
E i s e n b a h n v e r k e h r  zu senden. I n  den Vor­
stand wurde Herr Vuchdruckereibesitzer Otto Kafe- 
mann aus Danzig gewählt. Sodann wurden die 
Schwierigkeiten erörtert, die der Schiffahrt durch 
die V e r s a n d u n g  d e r  W e i c h s e l  und des 
Memelstromes erwachsen. E s wurde a ls zweckmäßig 
bezeichnet, gelegentlich der Verhandlungen Letr. 
die Verlängerung des deutsch-russischen Handels­
vertrages auf die russische Regierung einzuwirken, 
daß sie endlich durchgreifende Maßnahmen zur Re­
gulierung der genannten Ströme trifft. Hierauf 
wurde der Entwurf eines W a s s e r g e s e t z e s  er­
örtert. Die Verbandsmitglieder sollen aufgefordert 
werden, noch etwaige Wunsche zu diesem Entwurf 
mitzuteilen. I n  einer demnächst in  B erlin  statt­
findenden Versammlung zur Beratung des Gesetz­

entwurfs wird der Verband vertreten sein. Gegen 
die Abänderung des E i n k o m m e n s t e u e r ­
ges e t zes  und des Ergänzungssteuergesetzes wurden 
erhebliche Bedenken geltend gemacht; namentlich er­
scheint die Bestimmung, daß Lei Einkommen von 
mehr als 100 000 bis 104 000 Mark die Steuer in 
Zukunft 5000 Mark (statt 4000 Mark) betragen und 
daß dieser ganze Steuerbetrug für die kommunale 
Besteuerung freigegeben werden soll. geeignet, die 
Abwanderung der höheren Einkommen aus den öst­
lichen Provinzen zu begünstigen. Es wird deshalb 
beschlossen, eme entsprechende Eingabe an den 
Finanzminister zu richten. Im  Hinblick auf die 
Denkschrift über L i e M o o r k u l L u r  und die Moor- 
Lesiedelung in Preußen wird der Verband wegen der 
Ausbeutung der östlichen Torfmoore für industrielle 
Zwecke mit den maßgebenden Stellen in Verbindung 
treten.

— ( D e r V o r s t a n d  d e s  wes t pr .  P r o v i n «  
z i a l v e r b a n d e s  e v a n g .  A r b e i t e r - ,  M ä n ­
n e r -  u n d V 0 l k s 0 e r e i n e) hielt in Di r s c h a u  
unter Vorsitz des Herrn Pfarrers A. Weber aus Elbing 
eine Sitzung ab, in der beschlossen wurde, das Verbands­
fest am 30. Juni 1912 i n D a n z i g - S c h r d l i t z  zu 
feiern. Es wurde folgendes Programm aufgestellt: 
91/4 Uhr Ankunft in Danzig, Kundgebung am Kaiser 
WUHelm-Denkmal mit Kranzniederlegung, FestgotLss- 
dienst, Verhandlungen, nachmittags Festzug durch Schid- 
litz, Fortsetzung der Verhandlungen. Die Errichtung 
eines Arbeitersekretariats sür den Verband soll besprochen 
werden.

— (D er V o r s c h u ß v e r e i n  z u  T h o r n )  
hielt am Montag Abend im Artushof bei zahl­
reicher Beteiligung die erste ordentliche General­
versammlung ab. Der Vorsitzer des AufsichtsraLs, 
Herr Kaufmann M a x  M a l l o n ,  eröffnete die 
Sitzung und erteilte Herrn Direktor S tad tra t 
G o e w e  das Wort zum G e s c h ä f t s b e r i c h t  für 
das Ja h r  1911. Diesem ist folgendes zu entnehmen: 
Das verflossene Geschäftsjahr kann als ein in  jeder 
Beziehung zufriedenstellendes bezeichnet werden. 
Der Gesamtumsatz nach der einen Seite des Haupt­
buchs hrn beträgt 45 774 253,40 Mark und ist gegen 
das Vorjahr 8 M illionen Mark größer. Der Kassen- 
umsatz ist m it 20,6 M illionen Mark gegen das Vor­
jahr um 2Vs M illionen Mark gestiegen. Der ge­
samte Geschästsertrag belauft sich auf 124 380,54 
Mark und ergibt ein Mehr von 20 933.86 Mark. 
Hingegen erforderten die Zinsen für Spareinlagen, 
Depositen, Scheckgelder und Bankdarlehne 66 956,45 
Mark, die Geschäftsunkosten betrugen 22 006,86 Mark. 
Auf die Geschäftseinrichtung wurden 988,15 Mark 
abgeschrieben, für einen Lei der Jnventuraufnrchme 
vorgefundenen notleidenden Wechsel 739,90 Mark 
abgesetzt, während dem bar arbeitenden Teil des 
Reservefonds 870,75 Mark und dem Unterstützungs­
fonds 50 Mark an Zinsen vergütet, ferner der K urs­
verlust an den eigenen W ertpapieren mit 1238,15 
Mark abgeschrieben ist. verbleibt demnach noch ein 
Reingewinn von 30 026,73 Mark. Neben reichlicher 
Stärkung der Reserven kann der Generalversamm­
lung die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent 
in Vorschlag gebracht werden. Der Haupt-Reserve­
fonds ist durch Zuschreibung der E intrittsgelder, der 
Kouponzinsen, der eigenen W ertpapiere sowie des 
bar mitarbeitenden Teils mit 5125.56 Mark gestärkt 
und erreicht die Höhe von 126 855.43 Mark. Der 
Spezial-Rchervefonds beträgt unter Berücksichtigung 
der Überweisung aus Reingewinn pro 1910 
45167,64 Mark. Die Mitgliederbewegung ergibt 
eine Abnahme von 26 Genossen. Die Geschäftsgut- 
haben der M itglieder betragen 395 595.95 Mark, 
gegen 374 759,92 Mark im Jah re  1910. Die E in­
zahlungen, Überweisungen und sonstigen Gut- ^  
schriften auf Scheckkonto betrugen 3 266 805.08 Mark 
und erreichen die Höhe des Jah res  1910. Von den 
Kontoinhabern wuchen durch Schocks, Platz­
anweisungen und Überweisungsaufträgen in  3500 
Posten verfügt. Den M itgliedern rechnete der 
Verein im Laufe des vergangenen Jah res  in s­
gesamt 11007 Stück Wechsel im Gesamtbeträge von
8 626 725,04 Mark ab, gegen 10 220 Stück mit 
7 378 911,47 Mark im Ja h re  1910. Auf dem Konto- 
Korrentkonto (Kredit in  laufender Rechnung) stehen 
am Jahresschlüsse 272 528,34 Mark aus, während 
die Forderungen auf dem Effekten-Lombard-Konto 
53133,35 Mark betragen. Die Einlagen auf Depo­
siten-, Scheck-, Sparkassen-Konto haben auch im ver­
flossenen Jah re  eine Steigerung erfahren und ist 
demgemäß auch der Bestand um 195 000 Mark größer 
als 1910. Nach wie vor hält der Verein daran  
fest, den Einlegern selbst bei langen Kündigungs­
fristen in  unvorhergesehenen Fällen jede Summe 
anstandslos ohne Einhaltung der Kündigungsfrist 
zurückzuzahlLN. Der M agistrat der S tad t Thorn 
hat sich weiterhin in  dankenswerter Weise bereit 
erklärt, die Sparkassenbücher a ls  Kautions- 
Jnstruments anzurechnen, mit Ausschluß der für 
Straßenbaulasten zu hinterlegenden Kautionen. 
I m  November des Berichtsjahres führte der 
Verein die HeimsparLassen ein und hat sich auch 
dieser Geschäftszweig bewahr^. Ende Dezember 
waren bereits 122 Büchsen ausgegeben. Der Ein- 
lagenbestand beträgt über 2600 Mark. Zur Be­
quemlichkeit der M tglw der rst ferner ein diebes- 
und feuersicherer, Sasesschram mit vermietbaren 
Fächern unter Mitverschluß des M ieters aufgestellt 
worden und werden drele Schrankfächer bereits von 
3 Mark pro Fach und Ja h r  abgegeben. Sämtliche 
Fächer, außer den Sparkassensases. werden auch von 
1 M onat an vermietet. Die Genehmigung der 
Bilanz wird beschlossen und über die V e r ­
t e i l u n g  d e s  R e i n g e w i n n e s  folgendes 
festgesetzt: Die Mitglieder erhalten 6 Prozent Divi­
dende von dem dividendenberechtigten Guthaben in 
Höhe von 384 703 Mark, gleich 22 902.18 Mark. 
Dem Spezial-Reservefonds werden 5289 Mark. den 
Verbandsbeiträgen 230 Mark, der Hilfskasse 80 
Mark, der Volksbibliochek 100 Mark. dem Hand­
fertigkeitsunterricht 75 Mark. dem Gartenbauverein 
50 Mark, dem Verkchrsausschuß 50 Mark. dem Ver- 
schönerungsverein 200 Mark, den? Stenographen­
verein Stolze-Schrey 50 Mark. dem Unterstützungs- 
fonds 1000 Mark bewilligt. Hierauf wird dem Vor­
stand die Entlastung für die Jahresrechnung pro 
1912 erteilt. Bezüglich der Verwendung des Änter- 
stützüngsfonds wurde beschlossen, daß dieser den An­
gestellten der Genossenschaft und den AufsichLsrats- 
mitgliedern in  Fällen der Not dienen soll. Die 
turnusmäßig ausscheidenden A u f s i c h t s r a t s -  
M i t g l i e d e r ,  Herren Kapelke, Schultz. M atthes, 
werden, da anders Vorschlage nicht gemacht, 
w i e d e r g e w ä h l t ,  desgleichen die Herren Guksch, 
Romann und Zährer in die Einschätzungskommission 
für den Aufsichtsrat. Nach der Besprechung allge­
meiner Angelegenheiten wurde die Versammlung 
geschlossen.

- -  ( F r e i w i l l i g e  S a n i t ü t s k o l o n n s  
v o m  R o t e n  K r e u z . )  Die hiesige freiwillige 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz versammelte sich 
am Sonntag nachmittags 3 Uhr im Lokale von 
Nicolai, wo unter Leitung eines Arztes praktische 
und theoretische Übungen "stattfinden sollten. Del 
Vorsitzer erhielt aber am Sonnabend ern Schreibest



des Herrn LandraLs, rn welchem die M itte ilung  ge­
macht wurde, daß der betreffende Arzt dienstlich ver­
hindert sei und erst am 19. d. M ts . kommen könne. 
Da die Benachrichtigung so spät erfolgte, daß eine 
Abbestellung der Übung nicht mehr erfolgen konnte, 
fo hielten die auch von auswärts erschienen Kame­
raden eine praktische Übung ab. An: Schluß der­
selben wurde Kamerad Dwojacki für 9jährige Zu­
gehörigkeit zur Kolonne m it der vom Verbände des 
Roten Kreuzes verliehenen Auszeichnung dekoriert 
und ihm ein D iplom durch den Vorsitzer m it An­
sprache überreicht. Am Sonntag, den 19. d. M ts., 
findet um 3 A hr nachmittags wieder praktische 
Übung statt. Da der Kolonne die nötige Theorie 
fehlt, ist es dringend erwünscht, daß dieselbe zur 
Leitung ihrer Übungen wieder einen Arzt erhält.

—  ( T h o r n e r  S  L a d t l h e a t e r.) Aus dein
Theaterbureau: Morgen, Mittwoch, erstes Gastspiel
F rl. F l o r a  H e g n e r  vom Zentraltheater in Dresden: 
„ D i e  m o d e r n e  E v  a". F rl. Hegner, die die Rolle 
der „Cam ille" in dieser Operette in Dresden wählte, 
entzückte mit ihrer lustigen, schicken A rt Publikum und 
Kritiker, sodaß die dortige Direktion ihrer Darstellung 
es vor allem verdankt, wenn das Stück stehend auf dem 
Repertoire des Zentrattheaters verbleibt. Donnerstag, 
14. M ärz, zweites Gastspiel des F rl. Flora Hegner. 
Z u r Ausführung gelangt: „D ie Dollarprinzessin". I n  
dieser Vorstellung spielt F rl. Flora Hegner die „Tjaisy", 
eine Partie, in der sie vor zwei Jahren hier Triumphe 
feierte. Zu den beiden Gastspielen ist für die Abonne- 
mentskarten ein Aufschlag zu zahlen, wie bekanntge­
geben. —  Sonntag, 17. M ärz, nachmittags, zum 15. 
und letzten Male auf dringendes Verlangen: „Polnische 
Wirtschaft".

—  ( V e r d i n g u n g s t e r i n i n . )  I n  der gestri­
gen VeridingungsnoLiz ist bei Los 4, Dachdecker- und 
Klempner-arbeiten, eine Z iffe r  zu berichtigen. Das 
Gebot von Messer beträgt 1980 (nicht 1181).

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
zeichnet heute Zwei Arrestanten.

( G e f u n d e n )  wurde eine Zigarrentasche. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 3,30 Meter, 
er ist seit gestern um 10 Zentimeter g e s t i e g e  n. Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Ostrom von 4,28 Meter au 
4,25 Meter g e f a l l e n .

Im  oberen Strom lauf ist neues Wachswasser ein 
getreten. Es kommt jetzt das dem Eisgange gewöhnlich 
folgende H o c h w a s s e r  der S c h n e e  s c h me l z e  
herab. ____________

Podgorz, 11. März. (Ausflug des Turnvereins. 
Vortrag.) Der Turnverein versammelte sich gestern 
mittags im Vereinslokal (Nicolar), um einen Ausflug 
zu unternehmen. Pünktlich um 2 Uhr trat der Verein 
an und unter Vorantritt eines Trommler- und Pfeifer- 
korps gings zunächst über die Eisenbahnbrücke nach 
Thorn und von dort ohne Aufenthalt nach dem Holz­
hafen. Dieser wurde besichtigt und gegen 6 Uhr wurde 
der Rückmarsch angetreten. Um 8 Uhr war Podgorz 
wieder erreicht. — Aus der Geschichte der ärztlichen 
Mission wird der Sekretär des Berliner Vereins Pfarrer 
Mahler am Freitag abends in der evangl. Kirche einen 
Lichtbildervortrag halten.

Podgorz, 12. März. (Jugendpflege.) Am kom­
menden Sonntag, abends 6 Uhr, hält Herr M ajor 
Immanuel-Thorn im Restaurant Nicolai einen Vortrag 
über Jugendpflege.

§ Aus dem Landkreise Thorn, 12. März. (Der 
Kriegerverein Rentschkau und Umgegend) hie lt im 
Gasthaus des Kameraden W itt t  in  L o n c z y n  eine 
Sitzung ab, welche der Vorsitzer Lehrer Liebe- 
Kohenhausen m it einem Kaiserhoch eröffnete. Es 
wurde beschlossen, daß fortan 6V Pfg. für das'Jahr 
von jedem M itg lied  zur Begräbniskasse gezahlt 
werden sollen. Das Geld w ird zu diesem Zwecke 
ber einer Kasse fest angelegt. Daraus hie lt Kame­
rad Liebe ernen Vortrag über Friedrich den Großen 
Bei Gesang und Becherklang blieben die Kame­
raden noch einige Ze it beisammen.

Zchulberlchte.
Dem Bericht der K n a b e n - M i t t e l s c h u l e  

zu Thorn über das Schuljahr 1911/12, erstattet von 
Herrn Rektor Lehnert, entnehmen w ir  folgendes: 
Nächst dem Jahre 1875, in  dem die „Bürgerschule" 
zur KnabenMittelschule umgewandelt wurde, ist 
das Jahr 1911 für die Schule von großer Bedeutung 
geworden: Sie tra t in  dieses Schuljahr, das ge­
wissermaßen den Beginn der zweiten Periode ihrer 
neueren Geschichte bedeutet, als vollausgestalteter 
Organismus ein- sie wurde m it einem ganz neuen, 
vorzüglichen Lebrplan versehen und konnte zum 
erstenmal die Abiturienten der ersten Klasse m it Be 
rechtigungen ausstatten. Leider wurde die Schul­
arbeit durch den gerade im verflossenen Jahr sehr 
lebhaften Lehrerwechsel erheblich beeinträchtigt. E r­
freulicherweise w ird aber diesem Übel durch die im 
Dezember erfolgte Neufestsetzung der Gehälter nach 
dem Normalbesoldungsetat der Mittelschullehrer an 
den staatlichen höheren Lehranstalten voraussichtlich 
ein Ende gemacht sein. Den städtischen Behörden 
gebührt für diese das Gedeihen der Schule fördernde 
Maßnahme besonderer Dank. Am Schluß des 
Sommerhalbjahres schied der Mittelschullehrer 
Hoppe nach 46jähriger, treuer und erfolgreicher 
Amtstätigkeit, die er ohne Unterbrechung der 
Knaben-Mittelschule gewidmet hatte, aus dem 
Dienste, um in  den wohlverdienten Ruhestand zu 
treten. Dem Scheidenden wurde der Kronenorden 
4. Klaffe verliehen. In fo lge  einer schweren Lrkran-

na i,
den Rü

er an ih r m it großer Treue und reichem Erfolge. 
Auch er wurde durch die Verleihung oes Kronen- 
ordens 4. Klasse, der ihm am 1. 1. vor dem ver­
sammelten Lehrerkollegium von dem Herrn Kreis- 
schulinspektor Schulrat Katluhn überreicht wurde, 
ausgezeichnet. Am Abend des 15. 9. vereinigte sich 
das gesamte Lehrerkollegium anläßlich des ^ jä h ­
rigen Dienstiubiläums des Lehrer an der M itte l­
schule Marks zu einem Vierkommers im Artushof: 
in  einer Ansprache würdigte der Rektor die Ver­
dienste des Jub ila rs  um die Schule und seine be- 
wunderswerte körperliche und geistige Frische. Am 
1. A p r il 1912 scheidet auch der Leiter der Anstalt, 
Rektor Lehnert, aus seinem Amte, um die Leitung 
der städtischen gehobenen Schulen in  Ragnit zu 
übernehmen. Der Gesundheitszustand der Schüler 
war im verflossenen Schuljahr sehr günstig. Schwere 
Erkrankungen kamen nicht vor. Auch der Gesund­
heitszustand der Lehrer war zufriedenstellend. Die 
Schülerzahl betrug am 1. März 1911 798, am 1. 
März 1912 823. Im  Laufe des Jahres haben 90 
Auswärtige die Schule besucht, von diesen waren 35 
in  der Stadt in  Pension.

Thorner Schwurgericht.
I n  der heutigen Sitzung fungierten als Bei 

scher die Herren Landrichter Hohberg und Kohlbach: 
die Anklage vertrat Herr Erster S taatsanwalt 
Storp. A ls  Geschworene wurden folgende Herren 
ausgelost: Mühlenbescher Eiese-Polko Mühle, Be­
triebsleiter Dr. Euserell-Lulmsee, Domänenpächter 
Haß-Lippinken, Domänenpächter Haßbach-ßchloß 
V irg lau, Geschäftsführer Kisch - Eotzlershausen, 
Rittergutsbesitzer Klußmann-Browina, Dachdecker- 
meister Kraut-Thorn, Rittergutsbesitzer Richard- 
Schackendorf. Klempnermeister Meinas - Thorn, 
Mühlenbescher Sand-Briesen, Hotelbesitzer S ilber- 
stein-Eollub, Gutsverwalter Etrach-Plutowo. Wegen 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  m i t  T o d e s e r f o l g  
hatten sich die Arbeiter Ignatz Z ie linski aus 
Wiemsdorf und P aul Eostomczyk aus Hohensalza 
zu verantworten. Letzterer war aus der Unter­
suchungshaft vorgeführt. A ls  Verteidiger fungier­
ten die Herren Nechtsanwälte Mielcarzewicz und 
Warda. Die Anklage legt den beiden Angeklagten 
zur Last, in der Nacht vom 9. zum 10. Oktober 
vorigen Jahres auf der Chaussee in Radowisk den 
Abdecker W ilhelm Krause aus Briesen körperlich 
mißhandelt zu haben, sodaß der Tod eingetreten ist. 
Aus der Vernehmung des Angeklagten und der 
Zeugen läßt sich der Sachverhalt nur so ungefähr 
feststellen, da die letzten Ereignisse jener verhäng­
nisvollen Nacht draußen im  Dunkeln sich abspielten. 
Die Verhandlungen zogen sich derartig in  die 
Länge, daß Lei Redaktionsschluß das U rte il noch nicht 
gefällt war. A ls  Sachverständige wurden die Herren 
M e d iz ina ls t Dr. Hopmann-Briesen und Dr. 
Liedke-Thorn vernommen, die die Leiche seziert 
hatten. A ls  Todesursache war ein schwerer Schädel- 
bruch festgestellt.__________  ____

Thorner Stadttheater.
Tanz- und Rezitationsabenb von G u d r u n  

H i l d e L r a n d L .
Die von einzelnen Geschichtsschreibern über: 

lieferte Erzählung, daß die alten Römer die Liebes- 
geschichte des M ars und der Venus und ähnliche 
Episoden aus dem Leben ihrer Götter getanzt 
hätten, w ird heute in  das Reich der Fabel ver­
wiesen. Solche Zweifler werden sich aber bekehren, 
wenn sie die Kunst einer modernen Tänzerin sehen, 
wie das Thorner Publikum sie gestern in  Gudrun 
Hildsbr-andt kennen lernte, die ihr erstes Gastspiel 
in  Thorn gab. Eine Tanzkünstlerin, jung und von 
liebreizender Gestalt, in  gut proportionierten For­
men. tra t uns entgegen. Und wie an dieser Gestalt 
alles weich und abgerundet war, so fehlte auch den 
Tänzen jedes Kantige: in  feingeschwungenen Linien, 
m it einem Reichtum graziösester Körperbewegungen, 
die sich, wie der Puls-schlag des Herzens, in  den 
Rhythmus der Musik einfügten, wurde jede Tanz­
nummer ausgeführt. M it  einem Prolog, 'einem 
Gelöbnis der Hingabe an die Musen Thalia  und 
Terpsichore. eröffnete die Künstlerin den Abeno. 
Ein duftiger Früblingstanz nach Gounodscher Musik 
folgte Bon Hoher individueller Ausdrucksfähig­
keit erschien der Strauß-Walzer „A n  der schönen 
blauen Donau" und „D ie Nacht", Traumstimmung 
Lg-änr-Nocturno von Chopin, anmutig selbst in  
seiner W ildheit und Leidenschaft, ein spanischer 
Tanz nach Lincksscher Musik, den sich das Publikum 
durch stürmischen Beifa ll nach dem Strauß-Walzer 
als Einlage erzwäng. Den Beschluß bildete ein 
reizendes Liebestanzspiel aus der Biedermeierzeit 
„Aus Großmütterchens Jugendzeit", ungemein gra­
ziös und zart dargestellt, in  dem F rl. Hildebrandt 
in ihrem Bruder einen geschickten Partner fand. 
A ls  nochmalige Zugabe tanzten Bruder und 
Schwester das hübsche Baby-Duett aus der Operette 
„D ie Babys". Sämtliche Tänze wurden in  ihrer 
Wirkung durch sehr geschmackvolle Kostüme wesent­
lich erhöht. Zur Abwechselung rentierte die Künst­
le rin  einige heitere Gedichte („Notwendige Unter­
brechung" von Schurz, „Fritzchens Unglückstag" 
von Tellermann und „ Im  FlensLurger Hof"), auch 
hierin durch ein ungemein weiches Organ sich aus­
zeichnend. Einige lustige Vortrüge ihres Bruders, 
u. a eme humorvolle Geschichte „D ie  Verlobung", 
vervollständigten das Programm Erwähnung ver­
dient auch unsere Theaterkapelle, welche außer den 
Tanzen dre Zwischenpausen musikalisch ausfüllte. 
Alles rn allem: ein Abend, der dem vollbesetzten 
Hause einen ästhetisch reichen Genuß gewährte A ls 
solcher wurde er, was der starke B e ifa ll bewies, auch 
allseitig anerkannt.________ _______ — s .—

Handel, Industrie und Gewerbe.
Der in  der Sitzung des Aufsichtsrats und des 

Vorstandes des N o r d d e u t s c h e n  L l o y d  am 
Montag vorgelegte Abschluß des Geschäftsjahres 
1911 weist einen Bruttoüberschuß von rund 41,5 
M illionen Mark gegenüber 38,1 M illionen im  Vor­
jahre, m iA in  eine Steigerung von 3.4 M illionen 
Mk. auf. Es ist in  Aussicht genommen, der auf den 
8. A p r il zu berufenden Generalversammlung die 
Verteilung einer fünfprozentigen Dividende vorzu­
schlagen.

Mannigfaltiges.
( Nach U n t e r s c h l a g u n g  v o n  

2 0 0 0 0 M a r k )  ist seit einigen Tagen der 
34 Jahre alte Postbote Oswald Hoefer aus 
Planen i. V . flüchtig. Hoefer, der früher 
Schornsteinfeger war und den Chinafeldzug 
mitgemacht hat, wurde von der dortigen Post 
beauftragt, 17 Geldbriefe, die zusammen 
für 20 000 Mk. Geld- und Geldeswert ent­
hielten, fortzubringen. H. behielt jedoch die 
Geldbriefe für sich und ergriff mit diesen die 
Flucht. M an nimmt an, daß er sich mit der 
Beute nach Berlin  gewandt hat.

( S c h w e r e r  B e t r i e b s u n f a l  l.) Die 
„Lothringer Nachrichten" melden aus Hay- 
ingen: I n  der Nacht zum Sonntag lösten 
sich auf den hiesigen Hüttenwerken drei mit 
glühendem M eta ll gefüllte Gußpfannen von 
der Lokomotive los, liefen die steilen Geleise 
hinab und stießen mit einer anderen Lokomo­
tive zusammen. Bei dem Zusammenstoß 
wurden der Maschinenführer der Heizer, der 
Zugführer sowie ein italienischer Arbeiter 
getötet. E in anderer italienischer Arbeiter 
wurde schwer verletzt.

( E i n e  r u s s i s c h e  G e d ä c h t n i s ­
k a p e l l e )  zur Erinnerung an die in der 
Völkerschlacht bei Leipzig 1813 gefallenen 
Russen soll in der Nähe des Völkerschlacht- 
denkmals errichtet werden.

( D e r  D a ' t e r  d e s  M ö n c h e s  M a ­
coch) ist aus Kummer über seinen ungerate­
nen Sohn einem Herzschlage erlegen.

Netteste Nachrichten.
Todesfall.

K ö n i g s b e r g ,  12. M ärz. Der Präsi­
dent der königlichen Oberzolldirektion Gehei­
mer Oberfinanzrat Lehrend ist heute Nacht ge­
storben.

Dementi.
B e r l i n ,  12. M ärz . Der Staatssekretär 

des Reichsschatzamtes übersandte der Zeitung  
„Germania" eins Berichtigung, daß die A n­
gabe nicht den Tatsachen entspricht, er habe 
bei Beratung des Zuwachsgesetzes einem maß­
gebenden nationalliberalen Abgeordneten die 
Zusage gemacht, daß sei» erster Steuervor­
schlag nach den Neuwahlen die W iedereinbrin- 
gung der Kindes-Crbschaftssteuer sein würde. 
B ei seinen Verhandlungen und Besprechungen 
über die Zuwachssteuer sei von der E infüh­
rung der Erbschaftssteuer niemals die Rede 
gewesen.

Schweres Fliegerunglück.
B e r l i n ,  12. M ärz. D ie  Leutnants 

Engwer und Solmitz von der Döderitzer F lu g ­
schule unternahmen am Vorm ittag eine V e r­
suchsfahrt m it einem M ilitiir-A erop lan . A uf 
der Potsdamer Chaussee in  der Nähe von 
Zehlendsrf stürzte der Apparat aus unaufge- 
kärtsr Ursache in  die Tiefe und ging vollstän­
dig in  Trümmer. Solmitz wurde schwer 
Engwer leicht verletzt.

Festnahme des flüchtigen Postboten.
P l a n e n ,  12. M ärz. Der „Bogtländische 

Anzeiger" meldet: Der Postbote Hoefer ist nach 
einem Telegramm in  Bänel verhaftet worden. 
I n  seinem Besitz befanden sich 1 1 0W  M ark  
Bargeld, 7400 M ark in  Wertpapieren und 
14 goldene Uhren.

Der Bergarbeiter« usstnnd im  Ruhrrevier.
D ü s s e l d o r f .  11. M ärz. Vom hiesigen 

S. Ulanen-RegiSnent stehen von jeder Schwa­
dron 24 M an n  am Pferde bereit, um auf tele­
graphische Anordnung sofort in  das Ruhrre- 
vker abzurücken.

H e r t e n  bei Recklinghausen, 12. M ärz . 
Gestern Nam ittag sammelten sich nach dem 
Schichtwechsel Sei der Zeche „Ewald" Hunderte 
von Streikenden, die die Arbeitswilligen be­
lästigten. D ie Polizei zerstreute einige male 
die Menge, mußte aber schließlich von der 
W affe Gebrauch machen, wobei mehrere P er­
sonen verletzt wurden, davon einige schwer. 
Auf einer anderen Grube wurde nach dem 
Schichtwechsel ein Arbeitsw illiger von d?n 
Streikenden ziemlich erheblich verletzt.

Schmuggel von Kriegskonterbande.
D ü n k i r c h e n ,  12. M ärz . An Bord des 

aus Hamburg hier eingetroffenen Dampfers 
„Listeao" wurden weitere 1V Kisten m it 25V 
Mannlicher-Gewehren entdeckt, die als Spie­
gel deklariert waren. Zw ei Speditionsfirmen 
die die Gewehre deklariert hatten, werden 
wegen falscher Deklaration verfolgt werden: 
obgleich sie erklärten, den Ursprungsort der 
Sendung nicht gekannt zu haben. 
Bevorstehender A ngriff auf die Dardanellen?

W i e n ,  11. M ärz. I n  W iener diploma­
tischen Kreisen glaubt man, aus verschiedenen 
m aritimen Vorkehrungen Ita lie n s  in  der 
letzten Ze it schließen zu könne,», daß die ita lie ­
nische Flotte demnächst tatsächlich zu einer 
Aktion gegen die türkische Küste schreiten 
werde. M a n  vermutet, daß das Vorgehen sich 
gegen die Dardanellen richten und zunächst in  
einem Bombardement ddr Außenforts S edil 
Bahr und Kumkaleh bestehen w ird.

Der englische BergarLeiterstreik.
L o n d o n ,  12. M ärz. D ie Bergleute 

nahmen die Einladung der Regierung m it 
dem Vorbehalt an, daß das P rinzip  der M in -  
destlöhne von der Erörterung ausgeschlossen 
bleibe. E in  gemeinsamer Beschluß der E r« -  
benarbelter liegt noch nicht vor. Indessen er­
klärten sich die Grubenbesitzer von Südwales 
bereit, an der gemeinsamen Konferenz teilzu­
nehmen, gaben zugleich aber aufs neue ihre 
grundsätzliche Ablehnung des Prinzips der 
Mindestlöhne Ausdruck.

Der Paulanermönch Macoch entflohen.
W a r s c h a u ,  11. M ärz . Der Paulaner­

mönch Damazy Macoch ist heute aus dem Pe- 
trikauer Gefängnis entsprungen. Der Ge­
fängnisdirektor verweigert jede Auskunft.

Am Donnerstag den 7. M ärz wurde nach 
zehntägiger Verhandlung durch das 
gericht in  Petrikan der verbrecherische P au la ­
nermönch Damazy Macoch vom Kloster I «  ^ 
Eora Lei Czenstochan zu S^olf Jahren 
Zwangsarbeit in den Bergwerken Sibiriens  
verurteilt, w ährend! ßeme Mitangeklagten, 
m it Ausnahme des fteigesprocyenon Zoseph 
Pertkiewicz, von Freihelts,trafen von stoben 
Tagen Arrest bis zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurteilt wurden. B ier Tage nach seiner 
Verurteilung ist es dem M örder gelungen, 
aus dem Gefängnis zu entweichen. Allem  
Anschein nach-ist ihm bei der Flucht aus der 
Bevölkerung Beistand geleistet worden.

Neue Kämpfe in  China.
H o n g k o n g ,  12. M ärz . D ie telegra­

phische Verbindung m it Danton ist unter­
brochen. Es w ird  berichtet, daß gestern dort 
zwischen neuen Truppen her Regierung und

a l t e n  R ä u b e r b a n d e n , d ie  z u r  U n te rs tü tzu n g  d e r  
R e v o lu t io n ä r e  a u fg e b o te n  w a r e n ,  je tz t a b e r  
au fg e lö s t w e rd e n , e in  G efecht s ta ttg e fu n d e n  
h a b e . B e i  dem  Z u sam m en s to ß  so llen , dem  
„ D a i l y  E x p re ß «  zu fo lg e , 1VV— 2VV P e rs o n e n  
g e tö te t od er v e r w u n d e t  w o rd e n  se in . D i e  A u f ­
ständischen, d ie  g u t  b e w a ffn e t  u n d  m i t  M u ­
n i t io n  a u s g e rü s te t w a r e n ,  besetzten d ie  A d m i ­
r a l i t ä t .  D e r  englische G e n e ra lk o n s u l o rd n e te  
a n , daß  d ie  F re m d e n  sich nach H o n g ko n g  b e - 
geben.

A m tlic h e  N o t ie r u n g e n v e r D a n z ig e r P r o d u k t e n -  
B ö r s e

vom 12. M ärz 1912.
Wetter: trübe.

Für Getreide, Hülsensruchle und Qlsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

n ancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 208 Mk. 
per A p r il-M a i 2 i2 Mk. bez. 
per M a i— Juni 215 Mk. bez. 
per Sepie,über—Oktober 201 Br., 2 M /s  Sd. 
bunt 769 Gr. 205 Mk. bez. 
rot 724—772 Gr. 190—205 Mk. bez.

N o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
ml. 744 Gr. 179Vz Mk. bez.
NeguUerungspreis 180^2 Mk. 
per A p r il-M a i 183 Mk. bez.
per M a i— Zum 185 Mk. bez
per September—Oktober 169 Br., 16 8 ^  Gd.

G e rs te  unverändert, per Tonne 1000 Kgr.
transito 671— 157 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 186— 189 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: matt.
Reudemeut 68 "/§ sr. Neusahrw. 15,25 Mk. tttkl. S t. 
per Oktober—Dezember 11,45 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 13,09—13,10 Mk. bez.
Roggen- 12,79-13,00 Mk. bez.

D er Vorstand der ProLukLen-Borse.

T e le g ra p h is c h e r  B e r l i n e r  B ö rs e n b e r ic h t .

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanleihe Z'/z o/o. - 
Dentjche Neichsanleihe 3 o/<, .
Preußische Konsois Z ^ " / -  . .
Preußische Konsols 3 ^  . . .
Thorner StadLanlsihe 4°/o . .
Thorner Stadtanleihe 3^2 /̂o .
Westprenßische Pfandbriefe 4 ^  .
Westprenßische Pfandbriefe 
Westprenßische Pfandbriefe 3 o/gueul 
Posener Pfandbriefe 4 ^  . . .
Rumänische Rente von 1894 4 ^
Russische unifizierte Staatsrente 4°/
Polnische Pfandbriefe 4'/s°/<,. .
Große Berliner Straßenbahn-Aktie 
Deutsche Bank-Aktien . . . .
Diskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanst-Aktkien .
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-AkkLien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien. . . .

Weizen loko iirNewyork. . .
„ M a i .  . . . . .  .
-  Ju li . . . . . . .
„ September. . . . .

Roggen M a i . . . . . . .
„ Juli . . . . . .  .
„ September.....................

Bankdiskont 5 °/o, Lornbardzinssuß 6°

I I .

98,60
89,10
78,30

1 0 3 ,-

98,60 
89,19 
78,90 

1 0 3 ,-  
S2,50

91.60 — ,—
93.60 93,75

191,40 1 9 1 ,-
261.10 261,40
188,90 188,50
129.76 120,75
125,59 125,50
258.20 256,60
222.10 221.—
189.25 187,70
173.50 172.60
108 l/, 10S//i
218.25 2 1 8 ,-
220.25 220,—
206.76 206,50
194.75 193,60
195.75 194,50
178.75 177,50 

Prloatdiskont 4Vs ° u

Auf die Haltung der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  konnte 
man gespannt fein. Sie war fest und namentlich Zogen 
einzelne Montanwerte an. Auch für Kanada zeigte sich In ter­
esse. Als der Privatdiskonsatz um -/« Prozent anzog, schwächte 
sich die Gesamttendenz etwas ab, die feste Haltung wurde aber 
bald wieder zurückgewonnen. Auch der Schluß war fest.

D a  „ z I g  . 18. M ärz. «Selreldemartt.) Zufichr am 
L-getor 57 Iiilimdilche, 87 russisch- Waggons. Neufahrw-ss-r 
inländ. 180 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g , 12. März.
63 inländische, 53 russische Waggons exkl. 9 Waggon Kleie
und 42 Waggon Kuchen. ____________

12. M ärz 11. M ärz

84,80
L16,—

9 0 M
81.70 
91,60
81.70

6 4 , -
216,—

90.70 
81,75
90.70
81.70

Danziaer Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der P re isno tie rungskE

2 ? § 2 «hr° ^ - .nählg genährt- junge, gut
Eere. c , genährte scden AltersML »  'S«-».:

Mk o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
ünaere Kühe und Färsen 3 4 -3 7  M k .; 6) mäßig 

^-nübrte Kühe und Färsen 2 8 -3 2  Mk., v) gering gewährte 
L ?  und Färsen -2 6  Mk.. h gerlng g e n ä h r te s  
W sserl — Mk.; K ä l b e r : « . )  Doppelnder feinste Mast 
"  Mk  ̂ b) feinste Mast (Voilmast) und beste Saugkälber 

62 Mk-, o) mittl. Mast-und gute Saugkälber 48—56 Mk., 
M aeringe Saugkälber 4 0 -4 5  M k.; S c h a f e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 33—34 Mk.,

ä) Marschschafe i -  - - . ^ . ---------- --------
s) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht —  Mk., 
b) vollst, über 2'/» Ztr. Lebendgeicht 50— 52 Mk., o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewcht 47—50 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 46—50 M k , v) gering 
entwickelte Schweine für 43— 47 Mk^ k) Sauen 48—50 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 kss Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig, geräumt. Kälberhandel lebhaft. Schaf- 
Wandel langsam. Schweine markt glatt geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 12 M ärz, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  0 Grad Lelf.
W e t t e r :  bewökt. Wind: Nordwest.
B ar o me t e r s t an d :  770 nun.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperaturr 
—  3 Grad Cels.. niedrigste 0 Grad Cels.

Mllssttßiiiide der Weichsel, Krähe und Kehr.
S t a n d  des Was s e r s  a m "

der j T a g j Tag m
Weichsel Thorn . . . . . . 12. 8.30 11. 8,20

Zawichost .  > , — —- ___
Warschau . .  ,  ,  , 
Chmalowlce . . . .

12.
12.

8,11
4,25

11.
11.

2.98
4.28

Zakroczyn . . . .  ^ 1. 2,97 29. 8,16

Beahs bei Bromberg u^P eg-l I  ' — — — —

Neke bei C zarn ikau ........................... — — — —

13. M ärz: Sonnenaufgang K.22 Uhr,
Sonnenuntergang 5.58 Uhr, 
Mondausgang 4.53 Uhr, 
Monduntergang 11.21 Uhr»



Die Geburt eines

Z u n g e n<r- 
>j>'
w  _ ^
W zeigen ergebenst an
>!) Thorn den 12. MSrz 1912
v-
B Amtsrichter frsnr Völeker ^  
^  »ud Franvorlrua, geb.lekllert.
^ S K K K K K S S Ä k S S S T S d S S ^

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise herz- 

> licher Teilnahm e sowie für die 
reichen Kranzspenden sagen w ir 

! allen Freunden und Bekannten 
! unsern herzlichsten Dank.

Stewken, im M ärz  1912.

I .  M u M m k i .

zw W SM eiM riiW .
Donnerstag den t§ . t

nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Ja k o b sv o rs ta d t:

1 franz. Billard mit Zub 
1 Sopha,
3 Tische,
1 M ill. Zigarren

öffentlich, meistbietend, gegen gleick 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer W ein 
stratze 40.

Die Versteigerung findet vorauss 
bestimmt statt.

Thorn den 12. M ärz 1912.

risdnllK 21. Mrr 1912. 
K öuigsberger 

nftmufeumkZ Freilnflm useum so i l e r  i s.
^  3397 G ew . W .
Z  S 0  0 0 0  LL2 i.lL ,
2  darunter 1 Automobil, Wert
Z 15 0 0 0  «llx.
Z  K öuigsberger Pserdelose 

a 1 Mk., 11 Lose, a. Wunsch 
Z  v. beid. Lott. sort., 10 Mark,
^  Naturschutzpark-Geldlose,
^  Ziehg. 16. März, ä 3,30 M., 
D Losporto 10 Pf., Zede Ee-

das G eneraldeb it

kenntlichen Verkaufsstellen.

A nfertigung

Hüte
werden chick und flott garniert, so 
N e u a r b e i t e n  in jedem Genre

hervorragende Neuheiten von mir 
genommen worden find.

____ Schuhmacheritr. 10. 1.
B illige  Pension

A l r  F r i s e u s e

Wer
Französische event!, auch (n Erdk 
vorzubilden. Angebote unter 0 « .  
an die Geschäftsstelle der „Preffe".

J e u u v  k r a v y L i s r v
eU sroU s L 'a d ie s s s r  L

Stellellgchihe
Z u n g e s  R ä d c h e n ,

als Buchhalterin. Gefl. Angeb. r 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

welche
ureau als

Funges Mädchen
in einem größeren Kontor. Ang. u. L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schneiderin
dem Hause. Zu erfti 
schäftsstelle der „Presse".

gung in oder außer

S l e l le i l in ig c l i o t e

E inen tiichrigeu, selbständigen

T W W lttM liilsen ,
der mi' ^  - ..............
sofort

S k u s r i s l L L ,
Möbel- «nd Dekoration^

Schneidemühl.
1 Tifchlergeseüefur Reparatllren wird verlangt. Wo,

sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
E i n  B u rs c h e , 1?  b i s  ( 8 I ä h r e .
bei e i n e m  P f e r d e  gesucht.

F o rt VKlorv.

(Anschläger) stellt ein
O t t o  « v i , r .

Bau- und Kunstschlossers:, 
Brückenstraße 22.

l  Kernmacherd bei gutem Lohn für dauernd gesucht.
I  O t t o  vurM, Ukligikjjklki.

B riefen  W pr

Aelteres, kinderloses und ordentliches 
Ehepaar vom 1. 4. 12 gesucht.

HV. ASoikR'iiorn, Friedrichftr. 2^4.

U M M l i M
stellt ein

^1.  L L o L L e lo e lr r ,  M alerm eister,
Neustadt. M  rkt 11.

Gesunder, kräftiger Knabe kann Ostern

8 als Lehrling
Ä  eintreten. Gründlichste Ausb.wring. Be- 

dingung gute Schulkenntmffe. Kost 
und Logis im elterl. Hause gegen Wochen-

s* geld. Bei Meldung letztes Schulzeugnis 
mitbringen.

'- Lopps's Buchdruckerei,
Mauerstrahe 10 12 <We!chselseite).

Eme,l älteren, energischen

A i l i M i m r
bei monatlichem Gehalt von 69 Mk., 

ire Nebengebühren und Kleidergeldern ver­
langt von sofort

Amt Lkibitsch, K r. T h ü N l.
ich D er Am tsvorstetzer.

k r ä f t i g e n  L a u f b u r s c h e n
verlangt sofort

U  Eine jüngere

zur Aushilfe wird von sofort gesucht. 
^ 2-. M ellienftr. 112

MrrSerM'iNSrmnen
sucht Stellenoermittlungsbureau von 

F ra u  U oH voL'z^tLo, 
W arschau, Chmielnastraße 30.

E Anstand., jung. Mädchen
«  für alles von f sort gesucht. Wo, sagt 

die Geschäftsstelle der „Presse".

ß W tüchtiges. Werks Mchen8 von gleich gesucht.
8 L t i i r k « ,  Parkstratze 11, 8 Tv.8 Zuverlässige
8 Kinderfrau
»  sofort gesucht. Meldungen im

V erbrecherkeller.

» W M « « .
zum A bändern  fü r Kostüme und 

p K leider, sucht 
z * L ,.

Mädchen für alles
sucht zum 15. April
Frau Pros. H Z ,-»«!,, Brombergerstr. 70.

'« KluderOrtnerinne»,
rn 1. und 2. Kl. gesucht. Gewerbsmäßige 
en Stellenvermittlerin für Lehrerinnen M aria  
ilf- v r a k a v s k a , Thorn, Schuhmacherstr. 20.

Schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag gesucht. 
T horn-M ocker. B ergstr. 26. part. r.

r. E v a n g e l i s c h e s  N i n b e r f r ä u l e i n  
( Z r S b e l )  o b .  S tü tz e ,

kinderlieb, per 15. 4. gesucht, evtl. durch 
E' Vermittelung. Angebote mit GehaUsang.

unter L .  V .  an die Geschäftsstelle der 
en „Preffe" erbeten.
de E m p f e h le  m e h r e r e  A m m e n
0̂ von sofort.

F ra u  K o s L  ^ o r r u l s L I ,  
gew erbsm äßige  S te llenverm ittlerin , 

A rgenau , Schloßstraße 1.

„ Aclt. Auswartemädchen
ver aag5 Bacheftratze 13, 1 T r.. l.

N  Meldungen nur vormittags v. 8 Uhr ab.
Suche von sofort ein

 ̂ Auswartemädchen
für den ganzen Tag.

Brom bergerstratze 192.

^ 1 Auswartemädchen
k . für den Nachmittag sofort gesuchr

Schlokilratze 16. 1 T r.
A llk M lir t^ in  ^on s o f o r t  gesucht, lt- M M t l M l l  Jakobstratze 13. 3.

.........  "

1S-20 8« s  Biark
I .  auf sichere Hypothek gesucht. Angekmte 

unter L .  1 0 3  an die Geschäftsstelle der 
ti- „Presse" erbeten.

L K S 6 S  N k s n k
aus ländl. Grundstück zur l. Stelle zu 

g» vergeben. Von wem, sagt die Geschäfts- 
H stelle der „Preffe".

sind preisw ert zu verkaufen. 
H b r v e b t ,  am Bahnhof Thoru-M ocker.

2 Satz bessere Bette»,
1 Fahrrad (gebraucht)

spottbillig zu verkaufen. Angebote unter 
1 an die Geschäftsn. der „Presse".

? I Ü 8 O h S O f S ,
groß und gut erhalten, zu verkaufen.

M ellienstratze 86, p t., r .

M e i «  M - r l l .  
N W - M W M . M W M
ist zu verkaufen.

2̂ .  L L L r - r n o s .

w r m ö  M e r d e l l W W
mit Matratze billig zu verkaufen

B rom bergerstratze 3. 3, r.

U W  W W W
in bester Lage, mit großem Hof, in 
gutem baulichen Zustand, günstig zu ver­
kaufen. Anfragen u. L .  5 3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

A n  a l t e s  M e s  S o fa
steht billig zum Verkauf B ergstr. 2 6 » . 

Zu erfragen im Laden dortselbst.
Spinde, Stühle, Kommode, 

Küchengeräte, Porzellan, 1 Küchen­
spind, Bettgestelle mit Matratze 

billig zu verkaufen. Schillerftr. 4, 1.

F e t t e
zu verkaufen.

I ? .  R S Ü S i ' ,
Bergstraße 36.

E i n  U in d e r w a g e n  m i t  G u m m i-  
r ä d e r n  u n d  e in  S p o r t w a g e n

zu verkaufen.
W aldstratzs 2 9 » . pt.. links.

^ fast neues Plüfchsopha mit Nußbaum- 
L Umbau, 1 sehr großer Spiegel mit 
Stufe, Nußbaum, 1 eleganter Schreibtisch 
(Diplomat) mit Ailfzatz, 1 gute, alte 
Geige, 1 altes Cello, 1 sehr großer En- 
treeschrank, 3 Türen, 1 eiserner Geld- 
schrank, 1 Mahagoni-Kommode mit Ein­
lage, 1 Schreidsekretär (Mahaaoni) mit 
Einlage, 1 großer Spiegel (Mahagoni) 
mit Einlage, sowie verschiedene andere 
gut erhaltene Nußbaum-Gegenstände zu 
verkaufen bei

Z ila l 'trL riio l, Heiligegeiststr. 6.
Z n  v e r k a u f e n :

2 Satz alte Betten, ein alter Kinder­
wagen, ein Sportwagen, 1 Spiegel, 

1 altes Bettgestell.
Zu erfragen

im  R estau ran t G rabenstratze 2.
Ein fast neues vierfitziges

K u p e e
ist billig zu verkaufen bei R n ä .  

Wagendauer, Tuchmacherstr. 26.

^  R a f f ^ h M l d ^  ^
kurzharrig, bis Mittelgroße, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter L '. O .  i8 . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W e  geb lü lilh te  M lüSerbgileililim ie
wird zu k a u f e n  gesucht.

Bachestratze 13. 1 T r .

K4iT k iii4s43-Zimmerwohnung mit Bad 
in Stadt, von einz. Dame. 

Ang. u. k . U. a. d. Geschästsst. d. „Presse".

1 le e re s  ö S e re in f c h U li ib l .Z i i i i i i lk l
wird von so ort oder 1. 4. 12 zu mieien 
gesucht. Culmerstraße—Marienstraße be­
vorzugt. Angebote unter 8 . 8 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

B eam ter sucht vom 1. 4. d. I s .

4 - N m m e r - W o h n l m g
mit G as und Badeeinrichtung. Angebote 
mit Grund'iß und Preis findn. IZ. W . 
an die Geschäftsstelle d. „Presse" z. richten.

Junger M ann sucht per 1. April ein
g u t  m ö b l i e r t e s  Z i m m e r ,
möglichst Breitestr. gelegen. Ang. u .IL .
7 5  an die Geschäftsstelle der „Preffe".

cLI.--.5L
M älil vom 15. 3. oder 1. 4. zuNvlll. 0 " " '  vermieten Bankstr. 2, 2.

G u t  m ö b l i e r t e  W o h n u n g
mit auch ohne Burschengelaß vom 1. 4. 
zu vermieten.

S t r M M i r .  1 7 1 .  rech ts .
1—2 möbl. Zinimer vom l!b. 3. oder 

1. 4. zu -erm. Schuhmacherstr. 20. *>-, l.
M u t  möbl. Z im m er, sep. Eingan?. 
^2-  vom 1. 4. er. ab ohne Pension zu 
vermieten (10 Mk. monatl.). Zu erfragen 

Ww. <ÄL'otLLNAvL', M ocker, 
Lm dsnstr. 3. 2.

K le in e  W o h n u n g ,  S c h u is t r .  ( 8 ,
für einzelne Frau oder tl. Familie passend, 
zu v e r m i e t e n  bei

I?.
M e l l t e u s t t a t z e  1 2 3 .  p t . .

3-Zimmer-Wohnung mit schönem gr.-kem 
Vorgarten, aus Wunsch kann auch <>w 
Laden eingerichtet werden, vom 1. April 
zu vermieten.

B M o n W s h m m g ,  ^ W L
3 Zimm r und Zubehör, v. 1. 4 z. ver­
mieten. Königstraße.

am neuen Bahnhof Mocker
3 .  E t a g e ,

A l t f t ä d t i s c h e r  M a r k t  2 2 .
mit B-!d--mnchttmg 

W l l W M g  elelir. Licht, der Neu­
zeit entsprechend, sofort zu vermiete».

hat zu verkaufen.
Kompanie 

bei Schillno.

E i n e  W o h n u n g
vo, 4 Zimmern mit Badeeinrichtum» 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

__________ Culm er Chaussee 38.

Eine Galkonwohmmg
! 4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reicht. 

Zubehör, sowie Gartenanteil, von sofort 
oder 1. 4. zu vermieten, 

l C ulm er C ^rrH ee 120.

Vössin ills Kunst u. Kunst̂ Msbö
V lo r ts e  V o r t r a § :  Z L i t t^ v o e lr ,  1 3 .  NiLr*», 8 Illii',
D r  1? o to i ?  D ir . a m  L ö n 1§ 1. L u Q s t§ e ^ 6r d 6m n 8. B e r lin

Her XsW s um Leu usiiouslell kezelimselt
lü Ü6ül86llIäIlÜ L ileL itil-L lÄ er)
L rnIrlN sksrivu  211 3 N k . in  d e r  L n e i i l ia n ä ln n ^  v o n  L. ? .  8vkr72riL. 
N its f lied e r  d es  O o p p e rn ik u s -V e re in s , d e s  ^ t t o r n e r  I^ e lire r v e re in s  
nncl des V e re in s  l ü r  L i t e r a t u r  n n d  L n l t u r  e r l ia l te n  d ie  L a r t e n  
2N 1,80 M c.

Der Vorstauä. I. Obsrlelu'tzr Lo!e.

K la v i e r - A b e n d
he§ erbliiAteil M i i s t n  N s x  V s H iv v is I t

am
Donnerstag den 28. März W 2, libenSs 8 Uhr,

im Saale des BiktorraparkS.
Billetts ä 1 Mk. im Geschäft von ^ V o lto r . ' zu. haben. "HNS

Geld-Lotterie
zu Gunsten des Vereins Naturschutzpark,

Zieh!»!!! m  15. »Ä  16. März i>. K ,
------  6419  Gewinne im Gesamtbetrage von 2 30  000  M ., ------

Hauptgewinn 100  0 0 0  M .
Lose ä 3 M ., Porto und Liste 3 0  P f. extra, zu haben bei

S o m b r o u r s l n ,  köchl. ßreiih. Löttkrit-Annkhiirei'.
________  Thorn, Katharinenstr. F .

d tp im k ü »  IHZüliöligMtdsss!!»!? üschüstg i. ki.
von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialverbande Ostpreußen 
unter Beteiligung der königlichen S taatsreg ierung  begründete öffentliche 

B ildungsanstalt.
Beginn des Sommerhalbjahres am 16. April 1912.

1. Haushaltnngsschule.
2. Gewerbeschule: Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäscheanfertignng, 

Schneidern, Putz, Kunsthandarbeit, Zeichnen und M alen, Backen und Kochen, 
H aushaltungskunde und H ausarbeit, Waschen und P lä tten .

3. Sem inare zur Ausbildung von
a) Lehrerinnen für Hauswirtschaftsknnde,
d) Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten,
e) Gewerbeschuttehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft, einfache und 

feine Handarbeiten sowie Maschinenähen, Wäscheanfertignng, Schneidern, 
Putz, Knnsthandarbeit.

4. Vorkurse für die Sem inare 3 a  und 3 b.
5. Pensionat für auswärtige Schülerinnen.

E in tritt in die Sem inare nu r zum Herbst.
Annahme von Anmeldungen, Schulpläne und nähere Auskunft im Schul- 

gebäude, Kasernenstraße 4/5. Sprechstunden täglich von 11—12 Uhr vorm. 
und M ontag nachm. von 3-—5 Uhr.

Die Vorsteherin.
ts  « e i

Die deutsche Landeskultur-Gesellschaft 
zu Berlin,

Geschäftsstelle für Ostdentschland,
übernimmt

Projektbearbeitung und Ausführung land- 
und forstwirtschaftlicher Meliorationen und 

Kulturen
aller Art und jeden Umfanges, wie z. B . :

D ränagen , E nt- und  B ew ässerungen. M oorlm lluren . A nlage von Fischteichen,
Aufforstung usw.

verm itte lt M elio ra tlo n sk red ite , übern im m t W aldverkäufe  und führt 
Vermessungen au s . Ferner A nfertigung  von Gutachten a ller A rt, B an- 

au sfü h ru n g en  usw., usw.
Erster Besuch und örtliche -Begutachtung gegen eine Pauschgebühr von 25 Mk 

M an wende sich an die
Deutsche Landeskultur-Gesellschaft, Berlin 81V. 

Geschäftsstelle für Ost-Deutschland in Allenstein,
Guttstädterftrasie 25.

für Thorn und Umgegend mit bestehendem Inkasso ist von erstklassiger Versiche- 
rungs Aktiengesellschaft, welche die Lebens-, Unfall- und Hastpflichtbranchen betreibt, 
zu vergeben. Herren besserer Stände, die sich auch mit Interesse dem Nrugeschäft 
w'dmen wollen, belieben Angebote unter O .  LL. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" einzureichen. _______

Freitag den 18. März,
abends 7 U hr:Ill8tr .i i .  köt.-ülilllll.

L ouM orei imä Dato 

NitiNvod, von 4 Vdr ab:
Lr«88S8 8«Ij8tSL-

cOllvL»!
S t a d t t h e a t e r

M ittw och den 13. M ärz , 
abends. Ansang 8 U hr:
O p e r  « p r e i s e .  

Vorstellung im blauen Abonnement.
Erstes Gastspiel

zräuleinklora N sgusr
vom  Zentral-T tzeatev DreZden.

A e  «L erne ßvn.
Camille . . . Frl. H e g n  e r  a. G. 

D o n nerstag  den 14. M ärz» 
abends, Anfang 8 Uhr: 
O p e r n p r e i s e .  

Vorstellung im roten Abonnement.
Letztes Gastspiel

Kraulern klora Zegner
Hie I M M in z e W .

Daisy . . . .  Frl. H e g n e r  a. G.
Zu den beiden Gastspielabenden sind 

nur die Abonnements der angekündigten 
Farbe giltig und haben die verehrlichen 
Abonnenten pro Lillett 50 Pf. Ausschlag 
zu zahlen.

S o n n tag  den 17. M ä rz  1912, 
nachmittags ö Uhr, halbe Preise:

Zum 19. male!

W i W e  M lschrst.
und

D o n n e r s t a g  d e n  d .  M § . .
abends 6 U hr:

UDiklk
( S c h ü tz e n h a u s ) .

Mittwoch:
p i ' s m i L k ' s ,

Zkk W  M  M k .
Sitteudrarna in  3 Akten,

(für Kinder verboten)
« . lli ish sc h iii tk r ts s a li tk P lö g la ii i i i i .  

A n f a n g  5  U h r .

Zwei fast neue

M P s i t o r i M s ,
für Kolonialwarengcschäst,

ein Ladentisch
m it M arm o rp la tte  ist wegen Aufgabe 
des Geschäfts per 1. April oder früher 
zu verkaufen.

O t t o  v l s o u b o w s M ,
Eltsabethstraße 9̂ ______

M a u e r l a t t e n ,
8 >t gearbeilet, - "  5" ° '  7" u. ?  s",
ca. 30' d. L. ab Userbahn Thorn äbzugeb.

I i .  E s s iv r v ir s k i ,  Thorn.

eigenes Fabrikat. 
Vormittags ab 10 U hr: Wellfleisch
wozu freundlichst einladet

Schützenhaus Grünhof.
ab 10 Uhr vormittags:

Schweineschietzen.
N eu p a-t. M artt 1 - 

1 gilt klhiiltkitts R G sitm llill. 
Tsiiibailk i l i i - 1 GkiSftiüi!

zu verkaufen. H..
Thorn - M oüer.

M W sr's Livdtsvivle,
Neustadt. Markt.

Jed en  M ittw och m,d S o m ,a b e n d :

MZM ßtzisrplM.
Umzugshalber ist meine

mit kompl. Zubehör in der 1. Etage im 
Hause des Herrn Kaufmann Z . M is ,  
Eoppernikusstraße, per sofort oder spater 
zu vermieten. O t t o .

» .  W .  M .
M

d e r  „ O r e s s e " ,  ^ a h r a a n a  
1 9 ( s ,  k a u s t  z u r ü c k

die SeM strftelle.

I ^ O S S
und 16. M ärz d. J s .,  6419 Geldge- 
wlnne im Gesamtbeträge von 230 000 
M ark/ Hauptgewinn 100 000 Mark,

zur 2̂^  Berliner Pserde-Lotterle^ 
Kiedung am 3. und 4. April, Haupt- 
Awinn i. W. von 10 000 M., L 1 M., 
11 Lose für 10 M.,

znr 84. M a rie n b u rg e r  P ferde lo tte rie  
Ziehung am 4. M ai d. I s . ,  Hauptge­
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Wert- von 10 000 M., ä 1 M., 11 
Lose für 10 M.

z u r  Lotterie des deutschen Lyzeurn- 
K lubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Ju li 
d I s . .  84.6 Gew nne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., ä 1 Mk. 

lind zu haben beiL-oi,>z»L«»vv«kii, 
kön i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e h  

Tborn. Katharinenstr. 4._____

KinS G  eigkil vkr ill Wege
abzugeben.

Frau NoHVLLlc, Schillerstraße 30.

Die erkannte Person,
die Sonntag den 10. März, von 6—7 
Uhr abends im Cafe N o w a k  das 
halblange blaue Damen-Iakett mitge­
nommen hat, wird ersucht, dieses sofort 
daselbst wieder abzugeben, eventl. wird 
sie zur Anzeige gebracht werden. I h r  
eigenes Jakett kann sie im Cafe A oH valL  
abholen. ____

Täglicher A alender.
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Nr. tzü.

vie  zlottenvorlage.
Über die Flottenvorlage veröffentlicht die 

»Köln. Volksztg." eine längere Zuschrift, de- 
een wesentlichen Inhalt auch die offiziöse 
Mordd. Allg. Ztg." wiedergibt, woraus ge­
schlossen werden kann, daß die Angaben des 
Zentrumsblattes der Wirklichkeit entsprechen. 
Der Artikel der „Köln. Vollsztg." führt aus:

Sobald die Schiffe fertig sind, die im vori­
gen Jahre auf Stapel gelegt wurden, wird un­
sere Flotte im großen und ganzen den Schiff- 
bestand ausweisen, den sie nach dem Flotten­
gesetz haben soll, nämlich 38 Linienschiffe, 
20 große und 38 kleine Kreuzer. Sie gliedert 
sich in die aktive Schlachtflotte und die Reserve­
schlachtflotte, die je 1 Linienschiff als Flotten­
flaggschiff, 16 Linienschiffe, 4 große sind 12 
kleine Kreuzer zählen, ferner eine Ausland­
flotte von 8 großen und 10 kleinen Kreuzern, 
endlich 4 Linienschiffe, 4 große und 4 kleine 
Kreuzer als Materialreserve. Die letzteren 
liegen still in den Häfen; ihrer Bestimmung 
gemäß sollen sie als Ersatz für Schiffs, die ge­
rade nicht verwendungsbeveit sind, eintreten; 
das wird aber nach den bisherigen Erfahrun­
gen selten vorkommen. Sie stellen also eine 
unbenutzte Kraft dar. Die Zeiten sind aber 
nicht dazu angetan, um kostbare militärische 
Kräfte brachliegen zu lassen. Deshalb soll die 
Matorialreserve den aktiven Flottenteilrn 
angegliedert werden.

Zu den 4 Linienschiffen kommt als 3. das 
Flottenflaggschiff der Reserveschlachtflotte, das 
gleichfalls bester ausgenutzt werden kann, wenn 
es in ein aktives Geschwader tritt. Im  Rah­
men unserer Schlachtflotte, die aus Geschwa­
dern von je 8 Linienschiffen besteht, lasten sich 
aber 5 Schiffe taktisch nicht verwenden; es 
müssen daher noch 3 weitere gebaut werden, 
damit ein neues Geschwader aufgestellt werden 
kann. Dieses soll dann zu den beiden Ge­
schwadern der aktiven Schlachtflotte als drit­
tes hinzutreten. Wie zu jedem Geschwader, 
gehören auch zu dem neuen Geschwader 
2 große und 6 kleine Kreuzer als Aufklärungs­
schiffe: es fehlen daran noch 2 kleine Kreuzer, 
die also ebenfalls noch zu bauen sind. Dann 
bleiben von der Matsrialreserve noch 2 große 
Kreuzer übrig: man könnte den dringenden 
Wünschen der Auslanddeutschen in etwas ge­
recht werden, wenn diese Schiffe der Ausland­
flotte zugeteilt würden. Diese ließe sich dann 
in der Meise formieren, daß 2 große Kreuzer, 
wie bisher in Ostasien stationiert würden, 
und daß dem sog. Dispositionsgeschwader, für 
das bisher nur eine Division von 4 großen 
Kreuzern vorgesehen ist, eine zweite Division 
hinzugefügt würde.

Die Neuorganisation der Flotte würde 
einige Wanderungen des Flottengesetzes er-

Im  Geistertal.
Ein Roman von der Insel Mallorka von Anny W oth e.

----------  (Nachdruck verboten.)
1911 'AotLe, L eiM x

(21. Fortsetzung.)
Und während heiße Tränen tiefster Bitter­

nis in ihren leuchtenden, meerblauen Augen 
aufstiegen, stand in ihrem tiefsten Innern das 
Bild des Jugendfreundes mit treuen, blauen 
Augen, der lächelte ihr so tröstend und be­
ruhigend zu und sagte leise:

„Mine leive Dein."
Nun wüßte sie doch, daß sie nicht ganz ver­

lassen war. Jobst von Langenau war da, der 
würde sie schützen, selbst gegen den, der ihr na­
türlichster Beschützer sein sollte, und der doch 
damals» als alles gegen sie war. und die Fama 
ihr die übelsten Dinge nachsagte, mit finsteren 
Augen abseits stand und sie verdammte.

Nein, Prinz Heinz hatte sie nie geliebt, 
wie auch sie ihn nie geliebt hatte.

Fürstenlos: Ungeliebt zu leben und zu 
sterben.

Prinzessin Geleste bebte fröstelnd zusammen. 
VomGeistertal herauf wallten dichte Nebel. 
Wie graue, unheimliche Schatten krochen sie 
umher und umklammerten das weiße Schloß 
mit ihren feuchten Armen.

Die blühenden Myrtenhaine ringsumher 
streuten weithin ihre schimmernden Blüten, 
und grau und träge floß das Meer.

Ein paar schwarze Vögel kreisten eine. 
Weile mit mächtigem Flügelschlag über das 
Rosenschloß, dann schwebten sie langsam dem 
Geistertale zu. Unheil kündete ihr schwerer 
Flug.

Aber nur einer sah sie im Schlosse, der Ver­
walter. Der stand mit zusammengepreßten 
Lippen am Fenster seines Zimmers und starrte 
den schwarzen Vögeln nach.

Thsrn, Mittwoch den »3. März pstr.

(Zweiter Matt.)
fordern, die dem nachstehenden Gesetzestext 
in Klammern beigefügt sind:

„Z 1. Es soll bestehen. 1. Die Schlachtflotte 
aus 2 Flottenflaggschiffen (1 Flottenflagg­
schiff, 4 (3) Geschwadern zu je 8 Linienschiffen, 
8 (10) großen Kreuzern und 24 (30) kleinen 
Kreuzern als Aufklärungsschiffen: — 2. die 
Auslandsflotte aus 8 (10) großen Kreuzern 
und 10 kleinen Kreuzern; — 3. die M aterial­
reserve aus 4 Linienschiffen,'4 großen Kreu­
zern und 4 kleinen Kreuzern (fällt weg.)

§ 3. Bezüglich der Jndiensthaltung der 
Schlachtflotte gelten folgende Grundsätze: 
1. Das 1. und 2. (1., 2. und 3.) Geschwader bil­
den die aktive Schlachtflotte» das 3. und 4. 
(4. und 5.) Geschwader die Aeservsschlachi- 
flotte. — 2. Von der aktiven Schlachtflotte 
sollen sämtliche, von der Ressrveschlachtflotte 
die Hälfte der Linienschiffe und Kreuzer dau­
ernd im Dienste gehalten werden.

Aus diese Weise wird das vorhandene M a­
terial so vollständig als möglich ausgenutzt, 
und die dazu notwendige Vermehrung der 
Flotte um drei Linienschiffe und zwei kleine 
Kreuzer hält sich in so engen Grenzen, Laß 
wohl selbst in England kein Vernünftiger 
daran Anstoß nehmen kann, zumal wenn diese 
Neubauten auf die nächsten Jahre verteilt 
werden. Dann würde sich das Baupeogramm 
in den bisherigen und den gesetzlich festgeleg­
ten zukünftigen Bauplan etwa folgender­
maßen einordnen:

J a h rs ' Linienschiffe
1898—1907 je 2 1 2 oder 3
1908-1911 je 3 1 2
1912—1914 je 2 1 2
1915-1917 je 1 1 2 oder 3
1918-1927 je 2 1 2 oder 3
1928-1931 je 3 1 2
Zweckmäßiger wäre es aber, die Bauten

ganz gleichmäßig auf alle kommenden Jahre 
zu verteilen. Die Flotte soll in Zukunft aus 
1 Flottenflaggschiff, 40 Linienschiffen. 20 gro­
ßen Kreuzern und 40 kleinen Kreuzern be­
stehen; nach dem Flottengesetz sollen alle 
Schiffe nach 20 Jahren ersetzt werden; das 
macht auf jedes Jahr 2 Linienschiffe, 
1 großen Kreuzer und 2 kleine Kreuzer. 
Stände dieses jährliche Bauprogramm grund­
sätzlich ein für allemal fest, so wäre damit den 
fortgesetzten Treibereien in anderen Ländern, 
die von immer neuen deutschen Flottenver- 
Mehrungen faseln, der Boden entzogen, und 
auch in Deutschland käme die Flottenprojekten- 
machsrei etwas zur Ruhe. Das wäre im I n ­
teresse der Stetigkeit unserer inneren und 
äußeren Politik nur zu wünschen. Es würde 
auch die Entwicklung der Flotte nur fördern 
und deren Kosten verringern, wie schon in der 
Begründung der früheren Flottengesetze mehr­
fach betont worden ist.

Das dritte aktive Geschwader könnte, wenn 
die Besatzung vorhanden wäre, schon in diesem 
Jahrs in Dienst gestellt werden. Denn im 
Herbst wird unsere Flotte an fertigen Linien­
schiffen 10 Dreadnoughts, 10 noch ziemlich 
neue Schiffe der „Deutschland"-Klasse, 3 noch 
recht brauchbare der „Wittelsbach"-Klasse und 
5 der älteren „Kaissr"-Klasse besitzen. Zur 
aktiven Schlachtflotte würden dann die ersten 
25 zur RsservefchlachLflotte letztere 5 gehören. 
An großen Kreuzern wären im Herbst verfüg­
bar: 3 Draduoughts, der neue, etwas kleine 
„Blücher" und zwei weitere noch ziemlich neue 
Schiffe für die aktive Schlachtflotte, während 
allerdings für die Reserveschlachtflotte nur 
1 Schiff und für Auslandsflotte nur 2 übrig 
blieben, da der Nest Schul- und Versuchs­
zwecken dient und auch größtenteils für andere 
Zwecks nicht brauchbar ist. Ähnlich stände es 
mit den kleinen Kreuzern» doch sind solche schon 
eher entbehrlich. Der Kreuzermangel wird 
mit der Zeit, wenn auch nur langsam, schwin­
den, da nach dem Flottengefetz jährlich 
1 großer und 2 kleine Kreuzer in Bau zu ge­
ben sind. Jedenfalls ist aber die Aufstellung 
des dritten aktiven Geschwaders dringlicher 
a ls eine Beschleunigung des Kreuzerbaues.

Die Vermehrung der Unterseeboote ist 
ebenso dringlich, da wir mit deren Bau später 
und langsamer vorgegangen sind, als die an­
deren großen Marinen. Auch die Einführung 
von Flugzeugen ist unvermeidlich geworden, 
nachdem die anderen Marinen uns darin 
vorangegangen sind. Die stärkste Vermehrung 
wird der Personalbestand erfahren müssen, da­
mit er allen genannten Zwecken gerecht 
werden kann."

Nur ein Teilstreik.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Alle Räder stehen still, wenn dein starker 
Arm es will, singt das Proletariat sich vor. 
Der jetzige Wochenanfang sollte es wieder ein­
mal beweisen, indem man zunächst alle Zechen 
im Ruhrrevier veröden ließ. Dieser Versuch 
ist mißlungen. Am Montag Abend lagen in 
Berlin an amtlicher Stelle bereits alle Zahlen 
aus dem gesamten Streikgebiet vor, und aus 
ihnen ergibt sich, daß nur 38 Prozent der Be­
legschaft in den Ausstand getreten sind, sodass 
fast durchweg in den üblichen drei Schichten 
gearbeitet werden konnte. I n  den nächsten 
24 Stunden kann sich die Zahl der Feiernden 
noch etwas erhöhen, aber trotzdem bleibt die 
Bewegung ein Teilstreik.

Damit ist nicht nur ihre Macht gebrochen, 
sondern den Zechen geschieht bei kurzer Streik- 
dauer direkt ein Gefallen, sie sparen eine 
Menge Lohn und können bequem ihren derzeit 
sehr großen Koksüberschuß absetzen, ihr Lager 
sozusagen räumen. Der sozialdemokratische

„Nun erfüllt sich mein Schicksal," murmelte 
er, „nun ist der Traum vorbei."

„Sei's drum," fuhr er fort, entschlossen 
das Haupt erhebend, „ich will nicht zucken, 
wenn Las Schwert mich trifft. Flucht wäre 
feige. Nicht zum zweiten male soll man mich 
schwach sehen. Kleinmütiges Verzagen soll 
meine Kraft nicht abermals brechen. Ich 
brauche sie, denn eine neue Fahrt ins Meer 
des Lebens will ich wagen."

*  -r-

Sonnenglanz lag über Palma. Durch die 
breiten, lichtgebadeten, von Palmen hier und 
da überschatteten Straßen rollten elegante 
Karossen. Die weißen Sonnendächer der meist 
mit vier Pferden bespannten Wagen schim­
merten in dem weißen Licht und die hellfarbi­
gen» eleganten Toiletten der Damenwelt von 
Palma boten auf der Promenade ein reiz­
volles, farbenprächtiges Bild.

Ohne auf das bunte Leben und Treiben in 
den Hauptstraßen zu achten, ohne einen Blick 
für die mächtigen wundervollen, noch aus der 
Maurenzeit stammenden Bauwerke schritt ein 
deutscher Offizier in lichtblauer Dragoner- 
Uniform über die Plaza de Abastos und bog in 
die Eale de Sän Miguel ein.

Einen Augenblick hielt >er„ wie sich be­
sinnend, inne, dann schob er mit nachlässiger 
Hand ein paar braune Betteljungen zurück, 
klopfte die weißbehandschuhten Hände gegen­
einander und schritt weiter.

Die silbernen Sporen klirrten leise bei 
jedem Schritt, und die elastische, jugendliche 
Gestalt wiegte sich in den Hüften.

Vor der Kirche vom Kloster St. Catalina 
de Sena staute sich eine unübersehbare Menge. 
Männer und Frauen in Landestracht, ver­
schleierte Araberinnen, Türken und Juden 
drängten sich auf dem Platz ^zusammen und

starrten der fremden, auffallenden Erscheinung 
in der blitzenden Uniform nach.

„Der Prinz," flüsterten sie, „der Prinz ist 
in der Stadt."

Es war aber nicht Prinz Heinz v. Wal- 
brunn, sondern nur sein Adjutant, Gras Er- 
ling v. Hatzdorf, der jetzt mit einem amüsier­
ten Lächeln durch das Gewühl schritt, dem Cafö 
del Recreo zu, das im Gebäude des alten 
Klosters Monja de la Misericordia lag.

Einen Augenblick überflog er, in das Cafe 
tretend, mit seinen lebhaften Augen den hohen 
gewölbten Raum, in dem jetzt nur weniige 
Plätze besetzt waren, dann trat er schnell an 
einen Tisch in einer der entferntesten Nischen, 
von dem sich Jamos y Cole erhob, und ihm 
lebhaft die Hand entgegenstreckte.

„Na endlich," rief er dem Grafen Hatzdorf 
zu. „Fast hatte ich es aufgegeben, dich noch zu

r, Erling."
iemach mein Freund, meinst du denn, 
eine Kleinigkeit, in Palma V'pten zu 

''Ln'r Ich danke! Schon allean das Mala- 
ouverneure. Einen traf ich glücklich nicht 
se Der Kapitän generale war sehr 
swiirdig, und auf dem „Blücher" der 
urg-Amerika-Linie mußte ich erst ein 
Äck nehmen. Trotzdem, und trotz des 
vorzüglichen Sektes bin ich heil und ganz 
ein guter Junge, und jetzt schieß mal los. 
cht habe ich ja La oben auf Eurem Zau- 
osse kaum einen Schimmer von dir ge- 
Das mag der liebe Gott wissen, wie du 

stellst, du bist ja immer, wenn man dich 
)t zu haben glaubt, wie in einer Ver-

„Daß ich dich, Erling, nicht meiden will, 
ersiehst du am besten daraus, daß ich dich 
bat, hier in Palma mit mir zusammen zu tret-

3«. Zahrg.

alte Verband, d e r ' den Streikausbruch am 
meisten betrieben hat, arbeitet also den Un­
ternehmern in die Hände, ohne etwas davon 
zu haben.

Die deutsche Kohleninduftrie befindet sich 
gegenwärtig in einem Aufschwung, der schon 
im Vorjahre, wo die Eisenindustrie stärkeren 
und lohnenderen Absatz zu verzeichnen begann, 
einsetzte. Zum Frühling ist eine Preis­
erhöhung bereits angesagt, die naturgemäß 
auch eine Lohnerhöhung zursolge haben wird, 
was den Christlich-Nationalsn, die den Streik 
nicht mitmachen, auch sehr wohl bekannt ist. 
Wegen des bevorstehenden Anziehens der 
Preise haben nun zahlreiche Großkousumenten 
aller Industrien ihren Bedarf bereits in den 
letzten Wochen eingedeckt, sodaß eine wirkliche 
Kohlennot bei ihnen nicht sobald eintreten 
kann. Schneller wird die Not bei den Strei­
kenden einziehen, denn in ihren Unsier- 
stützungskassen finden sich, obwohl insgesamt 
mit Millionen geprunkt werden kann, auf den 
Kopf der Empfänger noch keine 31 Mark. I n  
längstens 3 Wochen ist davon also kein Pfen­
nig mehr vorhanden, und da auch die Klein- 
kaufleute mehrerer Orte im Ruhrreoier solida­
risch erklärt haben, sie könnten in dieser Zeit 
sich auf ke inKreditgeben einlassen, wird alsbald 
Schmalhans Küchenmeister sein; und Schmal­
hans macht arbeitswillig.

Ein Teilstreik ist immer eine verfehlte 
Sache. I n  diesem Falle wird sich der ganze 
Zorn der Sozialdemokraten, Hirsch-Duncker- 
schen und Polen natürlich gegen die Christ­
lichen richten, die „Verräter.der gemeinsamen 
Sache". Aber die sind jetzt bereits Manns ge­
nug, ihre Sache zu verfechten und den Geg­
nern zu erwidern, daß man noch kein Verräter 
sei, wenn man eine Sinnlosigkeit nicht  ̂mit­
mache. I n  der Forderung der Lohnerhöhung 
selbst sind beide Parteien ja einig, nur über 
die Taktik haben sie verschiedene Ansichten.

An unterrichteter Stelle in Berlin nimmt 
man an, daß der Ausstand auch am zweiten 
Tage noch keine 43 Prozent der Belegschaften 
umfassen, dann rasch abflauen und vielleicht 
schon in der nächsten Woche zuende sein wird. 
Ist es so weit, dann wird 'das Unternehmer­
tum natürlich nicht, wie es in den Versamm­
lungen des alten Verbandes melodramatisch 
heißt, „die Hungerpeitschc schwingen! - son­
dern in aller Ruhe erklären, dass man nach wie 
vor mit den Gewerkschaften nicht verhandeln, 
den gesetzlichen Arbeiterausschüsssn aber erklä­
ren könne, daß nach dem 1. April die Löhne 
ganz automatisch in die S-He gehen Würden.

endgiltig gebannt. ,
*  * *  , .

Dem Vernehmen nach wird die p r e u ß i s c h e  
R e g i e r u n g bei der Beratung -es Antrages von

fen, wo mich niemand kennt, und wo wir unge­
niert vlaudern können.

flffi Die Hitze," stöhnte Erling Hatzdorf 
und löffelte schnell die Schale mit Eis, die 
per aufwartende, braune Mallorkiner ihm 
reichte. Dann streckte er behaglich die Bein« 
unter den Tisch und forderte den Verwalter

„Na, nun man los, nietn Junge. Der 
Schreck ist dir wohl nicht schlecht in die Ge­
beine gefahren» als du die Airkunst des P rin ­
zen erfuhrst, und meine holde Gegenwart 
scheint dich, wenn ich mir dein Verhalten über­
lege, nicht gerade übermäßig begeistert zu 
haben?"

Jamos y Cole, der im Reiianzug war, 
starrte finster vor sich hin und spielte nervös 
mit der Gerte, die vor ihm auf dem Marmor- 
tische lag.

„Ich habe nicht übel Lust, alles hier im 
Stich zu lasse,: und wieder das Hasenpanier 
zu ergreifen," bemerkte er düster, „umsomehr. 
da ich untrügliche Zeichen habe, daß man mich 
verfolgt, daß es jemand gibt, der mein Versteck 
ahnt. Aber es ist etwas in mein Leben ge­
treten, das alle m>eine Gedanken wild auf­
peitscht, wenn ich daran denke, welche Schuld 
auf meiner Seele lastet."

„Kerl, du bist doch nicht etwa verliebt?"
„Frage nicht, Erling. Ich weiß es selber 

nicht, aber das weiß ich, daß ich mich schäme 
einst feige, aus Furcht vor Strafe geflohen 
zu sein, um damit mein und der Meinen Le­
ben zu vernichten."

„Ja aber Menschenskind, was willst du 
denn tun? Willst du etwa nach Deutschland 
zurückkehren und dich einfach den Behörden 
stellen? Du weißt, daß ich dir früher selber 
dazu getragen habe, jetzt halte ich es für zu 
spät.



Puttkamer Über den Schutz von Arbeitswilligen im 
Herrenhaus am Dienstag eine E r k l ä r u n g  über 
die V o r g e s c h i c h t e  d e s  K o h l e n a r b e i t e r -  
s t r e i k s  rm N u h r r e v i e r  geben -und auf die 
Verhandlungen, die seitens der preußischen und der 
Reichsregierung mit den Führern der Bergarbeiter 
eingeleitet worden waren, eingehen, um zu zeigen, 
daß die Regierung kein M ittel unversucht gelassen 
habe, den Streik zu verhindern.

B is heute Abend 9 Uhr lagen beim alten Ver­
band Berichte von 69 V e r s a m m l u n g e n  d e r  
B e r g a r b e i t e r ,  die von 140000 Personen be­
sucht waren, vor. Es ist demnach mit einem G e ­
sa m t b e s u ch von 150 000 Mann in den 8 0 a b ­
g e h a l t e n e n  V e r s a m m l u n g e n  zu rechnen. 
An den meisten Versammlungen nahmen auch christ­
liche Bergarbeiter teil, die sich mehrfach an der De­
batte beteiligten. S ie erklärten, daß sie unter keinen 
Umständen Streikbrecher würden. S ie würden ge­
rade so gut für einen besseren Lohn mitkämpfen, 
wie die anderen Kameraden. Die Versammlungen 
sind überall ruhig verlaufen.

Der S e r v e r  r v e r e i n  c hr i s t l i c he r  B e r g ­
a r b e i t e r  für das Ruhrrevier verbreitet ein 
F l u g b l a t t ,  in dem er auf den beabsichtigten 
Bergarbeiterstreik eingeht und erklärt, daß der Ge- 
rnerkverein, trotzdem ihm von sozialdemokratischer 
Seite sogar die Vernichtung angedroht werde, sich 
nickt für den Streik erkläre, weil der Streik in 
diesem Augenblicke unverantwortlich und für die 
Arbeiterschaft schädlich sei. Es heißt in dem Auf­
ruf u. a.: Es handelt sich um die Frage: Kann jetzt 
durch einen Streik das. was die Bergleute wünschen, 
durchgesetzt werden? Darauf kann die Antwort nur 
lauten: Nein! Da in England gestreikt wird, so be­
steht nicht die Gefahr, daß unserem Bergbau Absatz­
gebiete verloren gehen. Ein Streik im Ruhrberg- 
bau würde jetzt in erster Linie den englischen 
Grubenbesitzern nützen. Die deutschen Arbeiter haben 
aber keine Veranlassung, die englische Industrie, 
die der deutschen auf Schritt und Tritt Schwierig­
keiten macht, zu unterstützen und ihr Absatzgebiet zu 
sichern. Nicht übersehen werden darf auch, daß im 
Saarrevier, Wurmrevier, Sachsen, Oberschlesien und 
Niederschlesien jetzt nicht gestreikt wird. Können wir 
jetzt solange streiken, daß unsere Arbeitgeber nach­
geben müssen? Nein! Etwa die Hälfte der Ruhr- 
bergleute ist noch unorganisiert. I n  vierzehn 
Tagen wären die Gelder der Organisationen ver­
teilt und der Streik bräche zusammen. Was wären 
also die Folgen eines Streiks? Not und Elend in 
Hunderttausenden von Bergarbeiterfamilien. Ein 
Streik der Bergleute würde auch die Arbeiter an­
derer Berufe in Mitleidenschaft ziehen und insbe­
sondere auch auf den Mittelstand ungünstig ein­
wirken. Es ist eine Gewissenlosigkeit angesichts sol­
cher Tatsachen, die Bergleute in den Streik zu hetzen. 
Die Zechenverwaltungen müssen aber die berechtig­
ten Forderungen der Bergleute erfüllen. Die Ar­
beitsausschüsse müssen sich mit den Erubenverwal- 
tungen in Verbindung setzen, damit sie entgegen­
kommen. Von der Behörde verlangen wir aus­
reichenden Schutz aller Bergleute, die nicht streiken 
wollen. Der Ausruf schließt mit der Forderung kor­
porativer Arbeitsverträge.

Am Montag früh sind von 170 868 Berg­
arbeitern 112139 e i n g e f a h r e n ,  demnach be­
trägt der P r o z e n t s a t z  d e r  S t r e i k e n d e n  
34,38. — Bei der N a c h m i t t a g s s c h i c h t  sind 
von 109 884 Arbeitern 46 971 eingefahren. Es 
streiken also 57,25 P r o z e n t .

D i e  L a g e  i m S t r e i k g e b i e t  wird nach 
einem Wölfischen Telegramm aus Ellen als ruhig 
bezeichnet. B is jetzt liegen keinerlei Meldungen von 
Ausschreitungen vor. Die arbeitenden Bergleute 
gehen im Gegensatz zu 1905, wo sie truppenwei'se ge­
schützt von Polizeiorganen ihre Arbeitsstätte auf­
suchten, einzeln ungehindert zur Arbeit, was darauf 
zurückzuführen ist, dH auf allen zu den Zechen 
führenden Straßen Wachposten aufgestellt sind. Die 
arbeitenden Bergleute werden von den Streikposten 
nicht behelligt und auch mit Zurufen verschon:. Im  
ganzen sind für den Bezirk mehrere tausend Schutz­
leute und Gendarmeriemannschaften Zusammenge­
zogen worden. Im  Gegensatz zu dem westlichen Teile 
des Ruhrreviers kam es im Dortmunder Revier zu 
einigen kleinen Zwischenfällen, so auf der Zeche 
Scharnhorst, wo Montag früh vier Arbeitswillige 
von einem Streikenden belästigt wurden, den ste 
dafür verprügelten. In  Anna auf der Zeche der 
Bergbau-Aktiengesellschaft Maßen wurde Montag 
früh ein Steiger von mehreren Streikenden an­
gegriffen, doch gelang es ihm, die Angreifer ab­
zuwehren.

Die ALstimmungsverhältnisse in der D e l e ­
g i e r t e n v e r s a m m l u n g  in H e r n e  vom 
Sonntag bedürfen insofern einer Berichtigung, als 
von 615 anwesenden Delegierten 507 für den Streik

und 74 dagegen gestimmt haben. Zwei Delegierte 
gaben unbeschriebene Zettel ab und 32 Delegierte 
haben überhaupt keine Zettel abgegeben. Man 
nahm an, daß es sich Lei diesen 32 Zetteln um die 
Stimmen der Polen handelt, die grundsätzlich nicht 
auf dem Standpunkt des Streiks stehen, sondern in 
Anbetracht der Weigerung des Gewerkvereins, mit­
zutun, die Lage für zu schwierig halten. Bei der 
Abstimmung in der Revierkonferenz zeigte es sich, 
daß die östlichen Bezirke für den Streik stimmten, 
während die Gegenstimmen hauptsächlich aus den 
westlichen Revieren stammen.

I n  der am Montag in E s s e n  abgehaltenen 
V o r s t a n d s s i t z u n g  d e s  Z e c h e n v e r b a n -  
d e s  wurde beschlossen, allen dem Verbände ange­
schlossenen Zechenverwaltungen zu empfehlen, die 
Arbeitsausschüsse baldigst einzuberufen. — Bei der 
Einfahrt der Mittagsschicht hat der Streik weitere 
Fortschritte gemacht. Der P r o z e n t s a t z  d e r  
S t r e i k e n  ist stellenweise beträchtlich h ö h e r  ge­
worden. Die Ursache liegt zumteil in der B e ­
h i n d e r u n g  v o n  A r b e i t s w i l l i g e n  durch 
Ansammlungen von Frauen und Kindern beim Be- 
legschaftswechsel.

E i n e  M a h n u n g  z u r  R u h e  richtet der 
A r n s b e r g e r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  von 
Bake an die Bevölkerung. Es werde in einem 
öffentlichen Erlaß darauf hingewiesen, daß die 
preußische Verfassung jedem Staatsbürger die Un- 
verletzlichkeit seiner Person und des Eigentums ge­
währleiste. Die persönliche Freiheit umfasse auch 
das SelLstbestimmungsrechL des freien Arbeiters 
darüber, ob er für seine Familie arbeiten wolle vder 
nicht. Dieses verfassungsmäßige Recht zu sichern, 
seien die Polizeibehörden angewiesen, mit unbe­
dingter Strenge von vornherein dem Ernst der Lage 
Rechnung zu tragen und jeden Angriff auf Arbeits­
willige und das Eigentum sowie jeder Ausschreitung 
unnachfichtlich und erforderlichen Falles mit der 
Waffe entgegenzutreten. Der Erlaß ermähnt fer-

lungen auf der Straße oder sonstigen Unruhen fern­
zuhalten. — 'Eine ähnliche Mahnung erläßt der 
E s s e n e r  P o l i z e i p r ä s i d e n t  an die Be­
völkerung.

K e i n  S t r e i k  i n O L e r s c h l e s i e n ?  I m  
B e u t h e u e r  Bezirk fanden am Sonntag vierzig 
Bergarbeiterversammlungen statt, in denen drin­
gend vom Streik abgeraten und der Arbeitsausschuß 
aufgefordert wurde, mit den Grubenverwaltungen 
erneut in Verhandlungen zu treten, damit erne 
Lohnerhöhung auf friedlichem Wege durchgesetzt 
werde.

Im  n i e d e r s c h l e  f i s c h e n  R e v i e r  haben 
nach dem „Waldenbmger Neuen Tageblatt" die 
niederschlesischen Zechenbesitzer beschlossen, den Berg­
arbeitern vom 1. April ab freiwillig eine Lohn­
erhöhung dergestalt zu bewilligen, daß diese auf den 
Stand von 1908 gelangt, den höchsten bisher ge­
zahlten Satz.

I n  Sachsen scheint es auch zum Streik kommen 
zu sollen. Nachdem die Bergwerksverwaltungen die 
Verhandlungen mit den Organisationen abgelehnt 
hatten, fand am Sonntag in Zwi ckau eine von 
etwa 1500 Bergarbeitern besuchte öffentliche Ver­
sammlung statt, in der die von den Gruben-Ver- 
trauensleuten und Organisationsleitern aufgestell­
ten Forderungen für gut befunden wurden. Die 
Versammlung beauftragt die Arbeiterausschüsse der 
A^rke. bis spätestens Dienstag, den 12. d. Mts., 
eine Sitzung einzuberufen, in der sich die Werke er­
klären sollen, welche Zugeständnisse sie zu machen 
gedenken.

A u s  B ö h m e n  wird berichtet: Vierhundert 
Vertrauensmänner der tschechisch-nationalen und 
der tschechisch-anarchistischen Verarbeiterorganisatio- 
nen haben am Sonntag gemeinsames Vorgehen mit 
der sozialdemokratischen OMnisation hinsichtlich 
deren Lohnforderungen sowie Überreichung eigener 
Forderungen beschloßen.

Proviuzialilachrichten.
Culm, S. März. (Von der Kanalisation.) 

Heute Mittag gegen 12 Uhr wurde hinter dem 
Hohenzollernplatz am äußersten Ende der Georgen» 
straße in feierlicher Weise das letzte Rohr des 
Hauptrohrnetzes verlegt, wodurch nunmehr die 
Alt- und die Neustadt verbunden wurden und 
letztere, die Bahnhofsoorstadt, Vorflut zur Klär- 
anlage erhalten hat. Der Bauplatz war mit 
Fahnen und Tannen geschmückt. Dem Akte 
wohnten der Magistratsdirigent und die bau- 
leitenden Beamten bei. Es sind nur noch einige

Hausanschkußleitungen auszuführen, sodaß sinnt- 
liche Kanalisationsarbeiten in spätestens 8 Tagen 
beendet sind.

C«lm, 11. März. (Der Tod auf den Schienen.) 
Der tzilfsschaffner Hermann Kriesel aus Schleuse- 
nau, Vater von 8 Kindern, wurde Sonntag 
Nacht aus dem Bahnhof Damerau überfahren 
und sofort getötet.

Garnsee, 10. März. (Vom Zuge überfahren 
und getötet) wurde heute Abend auf der Strecke 
Garnsee—Graudenz der 33 Jahre alte Rottenführer 
Robert Schütz. Der Verunglückte hinterläßt eine 
Witwe mit 2 kleinen Kindern, von denen das 
jüngste erst 4 Monate alt ist.

Dt. Krone, 8. März. (Betriebsstörung.) In  
dem Gas- und Elektrizitätswerk ist heute Vor­
mittag eine Betriebsstörung eingetreten, indem 
das Schwungrad der Hauptmaschine gesprungen 
ist. Die Reservemaschine kann Strom nur in 
beschränktem Maße liefern. Die Konsumenten 
werden ersucht, den Stromverbrauch auf das 
alleräußerste zu beschränke». Die Betriebsstörung 
dürfte erst nach Wochen wieder behoben sein.

Mariemverder, 10. März. (Verschiedenes.) 
Ein neuer Bergrutsch fand in dem bekannten 
Waldansflugsort Fiedlitz statt. Betroffen hiervon 
ist die Absturzstelle des Vorjahres. Zur Besichti­
gung hatten sich heute zahlreiche Ausflügler an 
Ort und Stelle eingefnnden. Der neuerliche Erd- 
rutsch fand am Mittwoch in der Mittagsstunde 
statt. Mit kurzem, dröhnendem Getöse lösten sich 
kefselariig im Mittelbsrg in Höhe von ungefähr 
50 und in Breite von etwa 60 Metern gewaltige 
Erbmassen und stürzten in die Weichsel, die 
Buhnenflächen mit Erdreich und den mitge­
rissenen Bäumen anfüllend. Die Absturzfläche 
hatte besonders rechtsseitig an Ausdehnung zu- 
genommen. Das linksseitige Ackerland der An­
wohner ist zum Teil von neuem zerklüftet oder 
gar mit in die Tiefe gesunken, sodaß die Be­
stellung des Landes nur mit Mühe möglich ist, 
ohne Erfolg zu versprechen. Auch betreffs der 
Gebäude werden von den Eigentümern Befürch­
tungen gehegt. Schon im Vorjahre wurden in 
dieser Beziehung unangenehme Beobachtungen 
gemacht. Die Bergrutsche werden auf den spriu- 
gigen Grund zurückgeführt. Ein Nachsturz hatte 
schon im Herbst des vergangenen Jahres stattge­
funden. Die Wiederkehr derartiger Katastrophen 
mahnt die dortigen Anwohner und auch die vielen 
Ausflügler beim Betreten der gefährdeten Stelle 
zur Vorsicht, um so mehr, als alter Wahrschein­
lichkeit »ach weitere Nutschungen zu gewärtigen 
sind. I n  wissenschaftlicher Beziehung bieten sie 
viel des Interessanten. Sind durch die vorjäh­
rigen Bergzerklüfiungen doch u. a. untrügliche 
Beweise der Eiszeit zutage getreten. — Heute 
früh erschoß sich der frühere Besitzer Gottfried 
Gmischke in Mahren. Beweggrund der Tat 
dürfte eine unheilbare Krankheit sein, die den 
Unglücklichen schon seit Jahren ans Bett fesselte. 
— Ein überraschendes Ergebnis lieferte die Aus- 
schreibung des Brückenanstrichs der Weichselbrücke 
bei Münsterwalde und der Vorflutbrücke bei 
Grabau. Beim Eisenbahnbetriebsamt waren 19 
Angebote eingelaufen. Die Höchstsorderung stellte 
die Firma Karl Wiemer in Hagen, die für die 
25 000 Quadratmeter große Anstreichfläche 19 305 
Mark forderte. Das niedrigste Angebot war von 
der Firma Grüger in Namslau eingegangen, es 
lautete auf 6187 Mark.

M arienburg, 8. M ärz. (Ein „kolossales Schwein") 
hatte Herr Fteischermeifier W ilhelm  Schindel von 
hier; ein von ihm geschlachtetes Schweln halte das statt­
liche Gewicht von 930 Pfund.

Pr.-S targard , 8. März. (Die Stadtver­
ordneten) beschlossen mit allen gegen eine «stimme, 
für die Stadt elektrischen Strom einzuführen und 
wählten eine Kommission betr. die Versorgung 
der Stadt mit elektrischem Licht. Ob eine eigene 
Anlage gewählt oder Anschluß an eine überland- 
Zentrale gesucht wird, steht noch »ich» fest.^

E lblng, 11. M ärz. (Zum Superintendenten und 
Obecpsarrer in Fehrbellin) ist der erste Geistliche ander  
HI.-Drei-Königen-Kirche in Elblng, Herr Pfarrer Nahn, 
ernannt bezw. von dem evang. Oberkirchenrat in Berti» 
berufen worden. Er wird hier am Sonntag  den 24. 
M ärz seine Abschiedspredigt halten, um am daraussol-

«u den  Sonntag  den 31. M ärz sein neues Am t anzu­
beten. Herr Pfarrer R ah» , der im 53. Lebensjahre 
steht, ist seit 1. Februar 1884 in E lb in g ; er stammt aus  
D anzig. 17 Jahre alt, bezog er die Universität K önigs­
berg, bestand dort am 11. M ärz 1882 sein erstes theo­
logisches Examen, »in im April 1883 sein akademisches 
Studium  zu vollenden. Ein Jahr lang war er Er­
zieher der Söhne des Grasen von K alnein-R ilgls Ostpr., 
wurde am 27. Januar 1884 an die Dreikönigen-Kirche 
in Elbing gewählt und am 1. Februar für dieses Pfarr­
amt ordiniert. D a der junge Pfarrer erst 25 Jahre 
zählte, bedurfte er einer besondern Allersbefreiung des 
evang. Oberkirchenrats.

D anzig , 10. M ärz. (Oberpräsidialrat von Lieber- 
mann) ist vom 10. M ärz bis zum 21. April beurlaubt. 
D ie Vertretung führt Regisrungsbaurot Dr. D olle.

Danzig, 11. März. (Der Kronprinz) ist heute 
früh 6 26 Uhr in Begleitung des persönlichen 
Adjutanten Grafen zu Solms-Wildenfels, von 
Berlin kommend, in Danzig wieder einge­
troffen.

Nsuteich, 8. März. (Besitzwechsel.) Die 
Besitzung des Herrn Paul Goertz in Grubenkädings- 
kampe, etwa 3V- Hufen groß, ist durch Vermitte­
lung der Firma H. Ruhm u. Schneidemühl mit 
sämtlichem Inventar für 169 500 Mark an Herrn 
Otto Dyck aus Brodsack verkauft.

A llenstei» , 11. M ärz. (D as Hotel „Reichshos") 
geht nach mannigfachen Schicksalen jetzt der Z w angs­
versteigerung entgegen; der letzte Besitzer, namens 
Mundkowski, ist unter Hinterlassung vieler Verbindlich­
keiten bekann.lich vor längerer Z eit flüchtig geworden. 
Jetzt soll das Hotel, das lange Zeit a ls  das vornehmste 
in Allensteln galt, am D ienstag zwangsoersteigert 
werde».

Tilsit, 8. März. (Krematorium.) Wie die 
„Tilsiter Ztg." meldet, haben die Stadtverordneten 
in ihrer heutigen Sitzung einstimmig beschlossen, 
ein Krematorium im Anschluß an die Friedhofs- 
kapelle zu erbauen.

Schulitz, 8. März. (Sämtliche Schneidemüller 
und Schneidemühlenarbeiter) des Dampsägewerks 
Gebrüder Stolze, die Montag die Arbeit einge- 
stellt hatten, haben am Mittwoch, nachdem ihnen 
die Lohnforderung bewilligt wurde, die Arbeit 
in vollem Umfange wieder aufgenommen.

Hohensalza, 10. März. (Die Grünfließniede­
rung), die sich im nördlichen Teile des Kreises 
Hohensalza bis zur Thorner Weichsel hinzieht, 
wird mit einem großen Kostenaufwande, wozu 
der Staat, die Provinz und der Kreis reichliche 
finanzielle Unterstützungen gewähren, entwässert 
werden. Der Entwässerungsplan ist zum größten 
Teil ausgeführt; die Arbeiten sollen so gefördert 
werden, daß sie bei günstiger Witterung noch in 
diesem Jahre vollendet werden. Durch die Me­
liorationsarbeiten hofft man, den Bewohnern der 
Grünfließniederung die Grundlage für eine ver­
heißene wirtschaftliche Entwickelung zu schaffen; 
die planmäßig betriebene» Vorversuche der 
Bodenkultur in Grünkirch, Iesuiterbruch usw. 
hatten in Bezug aus die erzielte Ernte ein recht 
günstiges Ergebnis.

Hohensalza, 11. März. (Selbstniord.) Am 
8. d. Mts. hat der staatliche Gutsverwalter 
Schöneberg in Dreilinden seinem Leben durch 
Erschießen ein Ende bereitet. Nervöse Überrei­
zung, die Spuren von Geisteskrankheit erkennen 
ließ, hat den unglücklichen Mann in den Tod 
getrieben.

Schneidemühl, 9. März. (An Fischrogen er­
stickt) ist das IVi Jahre alte Töchterchen eines 
in Königsblick wohnenden Beamten. Beim Ge­
nuß von Fischen war etwas Rogen dem Kinde 
in die Luftröhre geraten; es bekam heftige 
Husten- und Erstickungsanfälle und mußte zwecks 
operativen Eingriffs ins hiesige Krankenhaus ge­
bracht werden, wo es heute früh verstorben ist.

dl Fordon, 10. März. (Feuer.) Heute Nacht 
gegen 12 Uhr brach in dem nahen Sutschin im 
Gehöft des Kätners Ludwig Baumgart Feuer aus, 
das von den Bewohnern, die schon zur Ruhe ge­
gangen waren, erst bemerkt wurde, als das Dach 
des Wohnhauses und des angebauten S ta lles in 
hellen Flammen stand. Notdürftig bekleidet, gelang 
es den Leuten nur, sich und die Kinder zu retten. 
Sonst ist alles verbrannt, außer dem Mobiliar auch 
zwei Schweine und viele Hühner. Das Mobiliar 
war garnicht, die Gebäude nur sehr gering versichert.

Posen, 9. März. (An Mutvergiftuung) ist 
hier ein lljähriger Knabe gestorben. Vor län-

Im  übrigen traue ich meinem hohen Herrn, 
dem Prinzen garnicht. Wenn er auch, a ls 
er dich zu sich befahl und du ihm so ernst und 
sachlich, ohne mit der Wimper zu zucken, dr­
über die Verwaltung nötigen Auskünfte gabst 
wozu ich die Notizen machte, nicht ein Wort 
fallen ließ, daß mich beunruhigen könnte, be­
merkte ich doch, daß er dich unausgesetzt 
fixierte. Als du gegangen, sagte er zu mir: 

„S ie haben mir ja garnicht mitgeteilt, 
bester Traf, daß Ih r  Freund und Schützling 
ein Deutscher ist. Im  übrigen gefällt er mir 
außerordentlich und es würde mich sehr inter­
essieren, etwas näheres über ihn zu hören."

Das hieß natürlich: Ich erwarte. Laß du 
mir jetzt reinen Wein einschsinlkst. Aber ich 
stellte mich dämlich und entgegnetc:

„Mein Freund hat mein Wort, über seine 
Verhältnisse zu niemand zu sprechen. Hoheit 
wußten das und haben bisher immer diese 
Wünsche respektiert."

„ Ja  doch, ja  doch, lieber Hatzdorf," gab 
der Prinz zurück. „Es würde mir auch gar­
nicht einfallen) danach zu fragen, aber der 
Mann interessiert mich, wie gesagt. Meinen 
Sie nicht, daß man ihm, wenn er Vertrauen 
zeigte, helfen könnte?"

Ich zuckte die Achseln, denn ich wußte 
wirklich nicht, wie ich mich da Herauswinden 
sollte. Der Prinz aber schloß mit' einem 
Zeichen der Entlassung.

„W ir werden ja sehen. Vielleicht können 
Sie Ihrem  Freunde einen Wink geben, daß ich 
es gern sehen würde, wenn er sich nicht ganz 
unserem Kreise entzieht. E r hat ja hier voll­
ständige Bewegungsfreiheit, wie er sie wünscht

und ich kann ihn« da er mein W ort hat, nicht 
zwingen, in unseren Kreis zu treten. Aber 
wer weiß, wenn er unsere Wünsche kennt, gibt 
er vielleicht doch feine Reserve auf."

„Ich konnte nur schnell drei Verbeugungen 
machen, so perplex war ich. Denke doch 
Ralph, welche Chancen für dich, wenn der 
Prinz sich für dich interessiert!"

Iam os y Cole winkte abwehrend mit der 
sehnigen Hand. >

„Nein, nein, Erling! Laß das! Ich weiß, 
du meinst es gut, aber ich muß erst in mir 
selber zur K larheit kommen. Zernehr ich 
über die Vergangenheit nachdenke, je klarer 
treten einzelne Vorgänge hervor, und ich reihe 
ein Glied der Kette, die mich ins Verderben 
riß, an Las andere. Aber bis zum Schlutzstück 
bin ich noch nicht gekommen. Aber du kannst 
deinem Prinzen melden, daß ich jederzeit zu 
seiner Verfügung stände."

„Ralph, du wolltest, du könntest?" rief 
der Graf warm und streckte dem Freunde über 
den Tisch herüber beide Hände entgegen.

„Ja , ich will der Gefahr ins Auge schauen. 
Ich will mich nicht mehr feige verkriechen. 
Die Last, die furchtbare Last will ich ab­
schütteln, Klarheit will ich haben oder zu­
grunde gehen!"

„Na, Gott sei Dank, daß du nun endlich 
zur Einsicht kommst, mein lieber Zunge," lobte 
der Graf, „das einzig Mißliche bei der Sache 
ist nur, daß der P rinz von anderer Seite er­
fahren könnte, wessen man dich beschuldigt. 
Dann wären wir beide geliefert und ich könnte 
gleich mit dir los in  die Fremde ziehen. Na. 
ich hätte ja  nichts dagegen, wenn ich dann

nicht auf M are von Lübben endgiltig verzich­
ten müßte. Wie findest du übrigens die Hof­
dame?"

Iam os y Cole drückte die Augen zu.
„Du liebst sie?" fragte er mit angenom­

menem Gleichmut. „Liebt sie denn dich auch?"
„Das ist ja eben das Unglück," lachte 

Graf Erling aus. „Wenn ich es ihr beteure, 
so antwortet sie regelmäßig mit ihrem strah­
lendsten Lächeln „das geht vorüber, lieber 
Graf."

„Hoffentlich," gebe ich dann zurück, „denn 
dieser Zustand ist ja  garnicht auszuhalten."

Dann lachen wir zusammen. Es ist ja ein 
so reizendes Geschöpf. Du gehst natürlich blind 
daran vorüber, und doch wüßte ich keinen ein­
zigen auf der weiten Welt, wem ich sie lieber 
gönnen könnte als  dir, Ralph, wenn ich sie 
nicht erringen sollte."

Der Verwalter des Rosenschlosses schüttelte 
unwillig das Haupt, sein Gesicht war sehr 
ernst geworden, a ls  er jetzt sagte :

„Du bist sehr großmütig. Aber es kann 
ja nicht schwer sein, mir, dem Bersehmten, Ge­
ächteten gegenüber, der ganz ungefährlich ist, 
weil ihm die Hände gebunden sind, diese Groß­
mut zu üben."

„Jetzt bist du ungerecht." brauste der junge 
Offizier auf., „Ist das freundschaftlich, du 
Nichtsnutz?"

„Verzeihe," bat Iam os y Tote warm.
„Nein, du hast mir ja soviel uneigennützige 

Freundschaft bewiesen, daß es sündhaft wäre, 
an dir zu zweifeln."

„Das Leben hat mich nur zu bitter gemacht, 
Erling. Verzeihe mir!"

„W as ist denn das? '' unterbrach Hatzdorf 
den Freund, „gilt das d ir?"

Durch eines der großen Fenster des Cafss 
blickte, die braune Hand beschattend über die 
Augen gelegt, Simonetas glühendes Eesicht- 
chen zu den beiden M ännern herein.

Ein schüchternes Fragen lag in ihren 
schwarzen Augen, und ein holdes, süßes Lä­
cheln spielte um die roten Lippen.

Iam os winkte mit einer herablassenden 
Handbewegung dem Balearenkinde zu.

Alle W etter!" rief Erling, sich keck den 
dunkelblonden Schnurrbart drehend. „Sieh 
mal einer den Duckmäuser. So was reizendes 
habe ich ja noch nie gesehen.

„Hand davon, mein Lieber," -entgegrvets der 
Verwalter ernst. „Simoneta steht unter mei­
nem Schutz. Verstanden?"

Erling lachte belustigt auf, da stand aber 
schon Sim oneta vor den beiden M ännern.

Ih re  großen, schwarzen Augen starrten 
unter dem ReLosillo aus weißem Tüll, unter 
dem sie eine M antilla  aus weißem Flanell 
malerisch übergehängt hatte, wie erschreckt her­
vor, und ihr roter Rock leuchtete hell im 
S treif des Sonnenlichts, das durch die Fenster 
fiel.

„Verzeiht, Herr!" stammelte sie, zu Iam os 
Y Cole gewandt, „ich weiß nicht."

^Fürchte dich nicht, Simoneta, dieser Herr 
hier, Graf Hatzdorf, ist ein guter Freund von 
mir, er ist derjenige, dessen Briefe du mir 
so oft gebracht hast. Gib ihm also die Hand 
und Zeige, was du m ir gebracht hast!"

(Fortsetzung folgt.)

/
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Lerer Ze it wurde er von einem seinem Onkel 
gehörenden Hunds ins Bein gebissen. Die Wunde 
wurde auch sorgfältig ausgewaschen und verbunden. 
Nach länger Ze it fing das Bein an zu schwellen 
und nach 48 Stunden tra t der Tod ein.

KremerLruck (Pommern), 8. März. (Unter dem 
Verdacht, den RentenguLsbesitzer W itt  ermordet W 
haben,) ist, wie bereits berichtet, der bei W itt  be- 
dienstete Arbeiter Heinrich Perlick verhaftet wor­
den. Die „Z . s. H." berichtet über den V orfa ll noch 
folgende Einzelheiten: W itt  und Perlick waren am 
Dienstag Abend im Gasthof, und m it noch drei an­
deren Personen gingen beide nachhause. Unters 
wegs brach ein S tre it aus, in  dessen Verlauf Perlick 
zu W itt  die Äußerung getan haben soll: „N a w art 
nur, du wirst ja  nachhause komme! Am nächsten 
Morgen fand man W itt  tot vor der Haustür liegen. 
An dem Halse sah man, daß er gewürgt worden 
war, im  Kopf hatte er ein großes Loch. Am M it t ­
woch Abend ersuchte der StaatsanwalL die Polizei­
verwaltung telephonisch um Festnahme des A r­
beiters Perlick, der nach Bütow gereist ist. Die hier­
auf in  Bütow sofort angestellten Erhebungen er­
gaben, daß Perlick auch in  Bütow gewesen, aber 
bereits wieder weitergefahren war. I n  Kremer- 
bruch hatte er vor seiner Abreise geäußert, daß er 
sich in  Stolp ein Pferd kaufen wolle. E r war dann 
nach Bütow gefahren, um hier von der Kreisspar­
kasse auf sein Sparkassenbuch Geld abzuheben. Da 
jedoch gerade Kassenrevision erfolgte, war die Kasse 
geschlossen. Perlick war wieder nach Kremerbruch 
zurückgefahren, wo abends seine Verhaftung er- 
olgte. Die M otive fü r diesen ganz rätselhaften 
^o rd  sind bis jetzt ganz unerklärlich.

Lokaluachrlchten.
Zur Erinnerung. 13. M ärz. 1910 Blutiger 

Straßenkampf in Nustschuk. 1908 Untergang des deut­
schen Torpedoboots „S . 12". 1906 S tu rm flu t an den 
deutschen Küsten. 1904 Verlust von 7 Offizieren bei 
Owikokorero in Deutjch-Südwestafrika. 1902 -f General 
Pewzoff, Erforscher der Mongolei und Tibets. 1892 
Regierungsantritt Ludwig IV., Großherzogs von Hessen. 
1891 *  Prinzeß M aria  del P ila r von Bayern, Tochter 
des Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern. 1881 
Ermordung Zars Alexander II. 1879 f  Adolf Ander­
sten zu Breslau, berühmter Schachspieler. 1876 Ein­
verleibung Chokands durch die Nüssen. 1871 *  Prinz 
Maximilian vou Schaumburg-Lippe. 1867 Die Fran­
zosen verlassen Mexiko. 1851 f  Karl Lachmann zu 
Berlin, berühmter Kritiker und Sprachforscher. 1821 
*  Hermann Gruson zu Magdeburg, Erfinder der Hart- 
gußgranaten. 1813 *  Friedrich Hebbel zu Wesselburen, 
deutscher Dichter. 1808 f- Christian V ll., König von 
Dänemark zu Rendsburg. 1781 Entdeckung des P la ­
neten Uranus durch Herschel. 1781 *  Kark F . Schinkel 
zu Neuruppin, berühmter Banmeister. 1741 *  Kaiser 
Joseph II. von Oesterreich. 1719 f  Johann Friedrich 
Böttger zu Dresden, Erfinder des Meißner P or­
zellans. _____________

Thorn, 12. M ärz 1912.
— (P e r s o n a l i en be i d e r P o st.) Die Ver­

waltung des Bahnhofspostamtes Danzig 5 hat Herr Post- 
direktor Reutze aus Marburg übernommen.

—  (O st e r  - P  a ke t v e r k e h r.) Die Ver­
sendung mehrerer Pakete mit e i n e r  Postpaket­
adresse ist für die Ze it vom 1. bis einschließlich 
6. A p ril weder im inneren deutschen Verkehr noch 
im  Verkehr m it dem Ausland, ausgenommen 
Argentinien, gestattet.

- -  < D i e  P o s t  i n  d e n  K o l o n i e n . )  Am 
S. M ärz ist in D u a l a  (Kamerun) eine Funken- 
telegraphenstationn (Küstenstation) fü r den allge­
meinen öffentlichen Verkehr m it Schiffen in See 
eröffnet worden; sie hält von 6— 13 U hr vorm. 
und von 2-—6 Uhr nachm. Dienst ab. Das An- 
ruszeichen ist „K  D U ". Die Normalwelle hat 
eine Länge von 600 Meter. Die Küstengebühr 
beträgt 30 Psg. für das W ort, mindestens 3 
M ark für das Telegramm. Die Reichweite er­
streckt sich vorbehaltlich näherer Festellungen 
auf etwa 1100 Kilometer.

—  (D  i e P  r ü f u n g e n f ü r  V o l k s s c h u l e n )  
haben in Danzig bestanden: Johanna Höpfner-Mehl- 
sack, Gertrud Kolberg-Berlin, Erna Lehmann-Elbing, 
Gertrud-Malschewski und Hebwig Ott aus Wormditt, 
Valeria Palcikowski-Neustadt; für mittlere und höhere 
Mädchenschulen Elsa Heinrich und M aria  Mielke-Dan- 
-lg, Gertrud Pätzel-Ieseritz; für Sprachlehrerinnen Hed- 
wig Mau-Danzig.

( D i e  B e r e c h t i g u n g e n  d er  M i t -  
t e l s c h u l e . )  Z u r Beseitigung hervorgetretener 
Zweifel hat der Kultusminister die Nachgeordneten 
Behörden darauf hingewiesen, daß die Berechti­
gungen der neunstufigen Mittelschule auch solchen 
bestimmungsmäßig eingerichteten selbständigen 
Mittelschulen zustehen, die nur die M itte l- und 
Oberstufe umfassen, im übrigen aber in der Weise 
auf die Volksschule aufgebaut sind, daß sie 
die Unterstufe m it ihr gemeinsam haben. Da­
gegen können diese Berechtigungen den einer 
Volksschule organisch angegliederten gehobenen 
Klassen, selbst wenn dem Unterricht in diesen 
Klassen der Lehrplan der Mittelschule zugrunde 
gelegt w ird, nicht zugestanden werden. Solche 
m it Genehmigung der Schulaussichtsbehörde an­
gegliederten oder eingegliederten Klassen bilden 
lediglich einen Bestandteil der Volksschule und 
dürfen als Mittelschule (Mittelschulklassen) nicht 
bezeichnet werden. Auch die an ihnen angestellten 
Lehrkräfte gelten rechtlich als Vo!k>chullehrerkräfte 
und haben deren Rechte und Pflichten. Disen 
Lehrkräften die Amtsbezeichnung „M itte l-  
schullehrer (M ittelschullehrerin)" beizulegen, ist im 
Hinblick auf ihre rechtliche Stellung als 
Volksschullehrer nicht angängig. .

— ( P H a r n s - P l a n  T h o r n . )  Der neue 
Pharusplan unserer Stadt, der im Sonderverlag der 
L . Dombrowskischen Buchdruckerei erscheint, ist nun­
mehr fertiggestellt und kann von heute ab bezogen 
werden. Der P lan, in  Buntdruck ausgeführt, zeich­
net sich durch große Übersichtlichkeit aus. Die öffent­
lichen Bauten, wie Eisenbahnbrücke, Kirchen, L u ft­
schiffhalle, Seminare, Reichsbank usw. sind in  ge­
treuer Nachbildung in  Braundruck, die fünf Bahn­
höfe und das Straßenbahngeleise in  Rotdruck ein­
gesetzt, während Feld und Wald durch hellgrüne 
und dunkelgrüne Farbe, Fluß und Teich durch 
blaue Farbe angedeutet sind. Der P lan  im  Maß­
stab von 1 : 600 000 umfaßt die Stadt Thorn und 
das linksseitige User m it Rudak, Stewken, Piask 
und Podgorz; ein Nebenplan in  kleinerem Maß­
stabe auch noch den.Holzhafen und die Nessauer 
Niederung. D ie Rückseite zeigt den P lan  der Jnnen- 
stadt. ohne Vorstädte, in  Schwarzdruck rm Maß­

stabe von 1 :3000. Der P lan, dem ein Umschlag und 
ein Verzeichnis der Straßen, Plätze und öffentlichen 
Gebäude beigegeben werden, kostet 75 Pfg.

— ( V o l k s l i e d e r a b e n d  des  a l t s t ä d t .  
e v a n g e l .  K i r c h e n  chors  T h o r n . )  Der am 
Montag Abend vom altstädtischen evangelischen 
Kirchenchor in  der Aula  des Gymnasiums ver­
anstaltete Volksliederabend, der sich eines zahl­
reichen Besuches zu erfreuen hatte, verband das 
Nützliche m it dem Angenehmen, indem er neben 
reicher Belehrung auch einen hohen künstlerischen 
Genuß Lot; hatten sich doch zahlreiche geschätzte 
Kräfte in  den Dienst der guten Sache gestellt. Der 
D irigent des altstäotischen Kirchenchors, Herr O r­
ganist S t e i n w e n d e r ,  von dem die glückliche 
Idee des Volksliederabends ausgegangen ist, führte 
zunächst durch einen sachkundigen Vertrag in  das 
Wesen des Volksliedes ein. Wenn man von Volks­
liedern spreche, denke man gewöhnlich an Lieder 
wie: „Ich weiß nicht, was soll es bedeuten". „W ohl­
auf, noch getrunken den funkelnden Wein", „ Im  
Krug zum grünen Kranze" und ähnliche. Es sind 
in  der Tat auch Volkslieder, aber nicht alte Volks­
lieder im  engeren Sinne, wie sie der heutige Abend 
zur Darstellung bringen w ill. und die wirklich aus 
dem Volke hervorgegangen sind. Von den vor­
erwähnten Liedern sind die Dichter und Kompo­
nisten bekannt; sie sind aus den Kunstliedern abge­
kettet und bilden eine Mittelstraße zwischen beiden 
Gebieten. M an kann sie am besten als volkstüm­
liche Lieder bezeichnen, da sie sich weite Schichten 
der Bevölkerung erobert haven und gern gesungen 
werden, wenn auch das Volk sie sich manchmal 
etwas mundgerechter macht. Zu den alten Volks­
liedern gehören: Es waren zwei Königskinder,
Es steht ein Baum im  Odenwald, E in  Jäger aus 
Kurpfalz, Morgen muß ich fort von hier. Was ist 
nun das echte Volkslied? Auf diese Frage geben 
von Dichtern und Gelehrten kaum zwei dieselbe 
Antwort. Auch die poetische Erklärung Storms in 
seiner Novelle „Jmmensee": Die Volkslieder wer­
den garnicht gemacht, sie wachsen und fallen aus 
der Lust, sie fliegen über die Länder, sie werden 
an tausend Stellen zugleich gesungen usw., gibt uns 
keine K larheit. Es ist überhaupt sehr schwer, den 
Begriff des Volksliedes scharf abzugrenzen. I n  
einer Hinsicht sind aber die Forscher ziemlich einig, 
nämlich, daß die Volkslieder auch einen Verfasser 
haben und auch einen, der die Weise erfunden hat. 
Aber Dichter und Komponist blieben unbekannt.
Da die Lieder das ausdrückten, was das ganze Volk 
fühlte und dachte, so kehrte man sich nicht an den 
Schöpfer, veränderte nach Belieben, setzte' etwas 
hinzu oder ließ Strophen fort. vermischte wohl auch 
mehrere Lieder miteinander. Auch die ursprüng­
liche Melodie mußte sich Veränderungen gefallen 
lassen Die Bezeichnung „V o lkslied ' ist erst von 
Herder geprägt; früher hieß es ein neu HLWsch (1 
Liedlein, ein Reiterlied, Graslied oder auch Gassen- D 
Hauer. Über die Zeit der Entstehung ist auch nichts 
vestimmtes bekannt. Aus den uralten Zeiten ist 
nichts auf uns gekommen. Aus dem 9. Jahr­
hundert stammen das Hildebrandslied und das 
Ludwigslied in  Bruchstücken. Das erstere ist im 
12. Jahrhundert umgestaltet worden als das 
jüngere oder neue HildebrandsliÄ). Seit dem 
12. Jahrhundert entstanden zahlreiche Volkslieder. 
Die eigentliche Blütezeit fä llt jedoch ins 16. Jahr­
hundert. Der 30jährige Krieg hat auch hier a ll­
gemein geschadet; es wurde nicht nur der Lieder­
quell verstopft, sondern auch noch vielfach das Alte 
vernichtet. Es schien, als sollte das Volkslied ganz 
verschwinden. Da war es besonders Herder, der 
das Interesse fü r das Volkslied wieder erweckte.
I n  demselben Sinne wirkten durch Sammlungen 
von Volksliedern Brentano und llh land. Wie reich 
einst der deutsche Volksliederborn gesprudelt ist, geht 
daraus hervor, daß die Sammlung von Erk drei 
Bände m it tausellden von Liedern umfaßt. Daraus 
geht hervor, daß der S to ff des Volksliedes sehr 
mannigfach sein muß. Alles, was unser Herz be­
wegt und unser Gemüt empfindet, kommt zum Aus­
druck. Doch lassen sich Lei aller M annigfaltigkeit 
Me-i Hauptquellen erkennen: Natur und Liebe. 
Besonders Lei der letzteren kommen alle Stufen- 
le itcrn vom tiefsten Schmerz b is zur höchsten Glück- 
kelrgkert zur Geltung. Besonders charakteristisch ist 
die Verschmelzung des Naturgefiihls m it dem 
Empfinden der menschlichen Seele. Gekennzeichnet 
ist das Volkslied durch die Einfachheit. Kürze und 
Knappheit des Ausdrucks. Viele große Dichter 
Laben sich bemüht, sich dem Volkslied anzupassen' 
so Geibel in  dem Liede: Wenn sich zwei Herzen 
scheiden, oder Storm in  dem Gedichte: E in  Brief- 
lein möcht ich schreiben. ,Am meisten ist aber 
Möricke durch das Volkslied beeinflußt, der nicht 
nur viele Ausdrücke direkt übernimmt, sondern auch 
die im  Volkslieds so beliebte Form des Zwie­
gesprächs anwendet. Ebenso sind bedeutende M u ­
siker beim Volkslied in  die Schule gegangen und 
haben durch pietätvolle Bearbeitung der Volks­
melodien Kunstwerke von unvergänglichem Wert 
geschaffen. Der Vortragende faßt seine interessanten 
Ausführungen dahin zusammen, daß das Volkslied 
das Tun und Empfinden der ganzen Volksseele 
Ausdruck bringe. — Herr Seminarlehrer W N k  
deklamierte dann „Das Volkslied" von Bertlina, 
das die Entstehung eines Volksliedes zum In h a lt  
hat. Am schnurrenden Spinnrads sitzt das fleißige 
Mädchen. Die eintönige Melodie des Spinnrades 
w ird durch den Gesang des Mädchens begleitet. 
E in daherziehender Handwerksbursche stimmt fröh­
lich m it ein, um dann das neuentstandene Lied 
weiterzutragen. — Die folgenden Gesänge bereitete 
Herr S t e i n w e n d e r  durch treffende Erläuterun­
gen vor. Ergreifend waren die beiden geistlichen 
Gesänge „Ave M a ria " und „Schnitter Tod", die 
Herr M e n z e l j u n .  m it seinem herrlichen Bariton 
vortrug. Das letztere Lied hat durch Plüddemann 
eine wunderbare Bearbeitung M a lte n . Tiefen 
Schmerz drückte das schöne Altsolo von F rl. L a n ­
de tz k e „ I n  stiller Nacht" aus. Auf denselben Ton 
gestiwmt war das von dem Dirigentenquartett vor­
getragene Lied „Verlorenes Lieb". Beide Lieder 
illustrierten treffend die Behauptung des Vortrages, 
daß im Volksliede sich Naturgefühl und menschliches 
Empfinden verschmelzen. Die Linde im Tal, das 
Vöglein auf dem Zaun, das Brünnlein auf dem 
Plan, sie alle helfen dem unglücklichen Menschen­
kinde trauern, klagen und weinen um das verlorene 
Lieb. Das Dirigentenquartett, bestehend aus den 
Herren S t e i n w e n d e r ,  Mittelfchullehrer P l e ­
g e r ,  Steuersekretär A lb  r ic h t  und Seminar- 
lehrer J a n z ,  trug darauf noch das mehr tröstliche 
Lied „Bunte Blumen" vor, das im  Refrain nach 
der Bearbeitung von Kohlbach eine wirkungsvolle 
Steigerung enthält. Ergreifend in  ihrer Schlicht­
heit und Inn igke it waren auch die Gesänge des 
Kirchenchors. Besonders charakteristisch war „Das 
M ü h lrad ",^vo  die abwechselnde Übernahme des­
selben MckPvs durch die Frauenstimmen tröstend 
das Umdrehen des Rades andeutet, während wieder 
die Synkopen in  den Männerstimmen das gleich­
mäßige Rauschen des Wassers charakterisieren, -Las 
Sopransolo der Frau D a v i t t  „Scheiden und

Meiden" drückte Das tiefste Weh und herbste Leid 
aus, während im  Gegensatz dazu das „LiUdenlaub" 
einen neckischen Charakter trug. Der Volkshumor 
kam in  dem Rätsellied zur Geltung. Nicht enden- 
wollender B eifa ll belohnte die Künstlerin. M it  
W ei humoristischen Deklamationen schloß der erste 
T e il des Abends, der Lieder des 14. bis 16. Jahr­
hunderts gebracht hatte. Die Darbietungen des 
zweiten Teils enthielten Erzeugnisse des 17. bis 
19. Jahrhunderts. I n  den Melodien ist ein stärke­
rer Drang nach Sinnlichkeit bemerkbar. Auch bei 
diesem Teile traten sämtliche Mitwirkende noch­
mals in  Tätigkeit, um neuen B e ifa ll zu ernten. — 
Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß bei 
solchen Kräften nur vollendete Leistungen geboten 
werden. Herr Steinwender und die Mitwirkenden 
dürfen für den genußreichen Abend des Dankes des 
kunstliebeNden Publikums gewiß sein.

—  ( D e r V e r e i u  s ü r K u n st u n d K  u n st g s- 
w e r b e )  veranstaltet seinen letzten Vortragsabend in 
diesem W in te r M ittwoch den 13. M ärz , abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofs. Der bekannte Direk­
tor am tönigl. Kunstgewerbemuseum zu B e rlin , D r. 
Peter I e j j e n , w ird über das Thema „D e r Kamps 
um den nationalen Geschmack im heutigen Deutschland" 
sprechen und seine Ausführungen durch Lichtbilder erläu­
tern. M an  darf sich einen interessanten Abend ver­
sprechen, da D r. Peter Iessen die Entwicklung des künst­
lerischen Geschmacks sozusagen don amtsmegen seit vielen 
Jahren verfolgt und ein reichhaltiges M ate ria l gesam­
melt hat, um sie nun auch anderen vor Augen zu füh­
ren. D ie Bemühungen unserer ersten Kunstgewerbler, 
Deutschland aus der Abhängigkeit vom Auslande los­
zureißen und einen eigenen, dem deutschen Empfinden 
entsprechenden S t i l  zu finden, sind aller Beachtung 
wert und verdienen die weitestgehende Unterstützung.

—- ( S t e n o g r a p h e n - V e r e i n  S t o l z e -  
Schrey . )  Der Verein hält am Mittwoch den 
13. d. M ts. seine Monatsversammlung im Schützen­
hause ab. Nach Erledigung von geschäftlichen An­
gelegenheiten w ird ein VereinsmitglieÄ einen Vor­
trug halten über: „W ie die Menschheit das
Schreiben erlernte" — ein Thema, wohl geeignet, 
auch einen weiteren Kreis von Zuhörern zu inter­
essieren. Gäste sind willkommen.

— (E i n W i n L e r s ch u l  f e st) veranstaltete am 
Sonnabend in  den Sälen des Artushofs die höhere 
Privat-Mädchenschule von F rl. Wentscher. Der 
Saal war überfüllt. Die Reihenfolge des sehr 
reichhaltigen Programms brachte nacheinander 1) 
das Märchenspiel „Häusel und Gretel" von Joh. 
Siedler, vorgeführt von den Klassen 1—6, 2) Frer- 
übungsreigen der Klassen 8 bis 10 und der Klassen 
^ bis 7, 3) Turnreigen: die Dollarprinzeschen m it 
ihren Teddy-Bären von M . Barth-Erlensteg (acht 
Schülerinnen der 4. Klasse), sowie 4) Tanzreigen: 
„P ie rro t und P ierrette" von Hugo M artert
16 Schülerinnen der 1. und 2. Klasse). Sämtliche 
)arbietungen zeugten von großem Geschick der Lei­

terinnen, da sie ausgezeichnet zur Durchführung ge­
bracht wurden. Die beiden Freiübungsreigen der 
kleineren Mädchen, welch jeder aus über 50 Gruppen 
zusammengestellt war und im  Takte der Musik aus­
geführt werden mußten, waren eine Glanzleistung 
der kleinen Turnerinnen und ließen auf den ersten 
Blick ebensoviel Grazie wie turnerische Zweckmäßig­
keit erkennen. Auch der Tanzreigen der Pierretten 
war äußerst wirkungsvoll. Im  Nebensaal waren 
Handarbeiten und Zeichnungen ausgestellt, welche 
zumteil meisterhaft ausgeführt waren und in  ihrem 
Gesamteindruck die guten Leistungen der Schule er­
kennen ließen. Den Schluß bildete ein kleines 
Tänzchen, welches indessen um 12 Uhr beendet 
wurde. Der Überschuh der Veranstaltung soll, wie 
verlautet, zur Beschaffung von Nähmaschinen für 
die Schule benutzt werden.

( D e r  k a u f m ä n n i s c h e  V e r b a n d  f ü r  
w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e ,  O r t s g r u p p e  
T h o r n , )  hält am Donnerstag Abend 8Vs Uhr im 
Vereinslokal, Konditorei Dorsch, seine diesjährige 
HauptversammluW ab. U. a. w ird eine auswärtige 
Rednerin über „Weibliche Berufsbildung" sprechen.

— ( D e r  M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e r n )
h ie lt am Sonnabeüd im  Schützenhaus seine Monats- 
versammlung ab, die sehr gut besucht war. Der 
erste Vorsitzer, Herr Polizeisekretär V o h n ,  eröff­
nete die Sitzung m it einer Begrüßung der erschie­
nenen M itglieder. E r wies auf die patriotischen 
Gedenktage des Monats März hin. ermähnte zu 
weiterem treuen Zusammenhalten in  unerschütter­
licher Hingabe an Kaiser und Reich. Die Rede 
schloß m it einem Kaiserhoch, welches brausend durch 
oen Saal schallte. Aufgenommen wurden 4 Kame­
raden; zur Aufnahme gemeldet haben sich 2 Be­
amte. Die Niederschrift aus der vorigen Haupt­
versammlung wurde vom 1. Schriftführer verlesen 
und genehmigt. Die weiteren Eingänge wurden 
besprochen und die Geldlotterie-Lose zum besten des 
„M ilitäranwärter-Erholungs- und Kinderferien­
heims O liva" an kauflustige Kameraden abgegeben. 
Die Lose, L 1 Mark und 50 Pfg., sind jederzeit beim 
Kameraden Polizeiwachtmeister Moysich zu haben. 
An den B e itr it t  zur Sterbekasse wurde erinnert; 
auch der Erwerb von Anteilscheinen für das E r­
holungsheim O liva  wurde empfohlen. Die Kame­
raden, die im Besitz dieser Anteilscheine sind, werden 
gebeten, die Scheine beim 1. Vorsitzer vorzuzeigen, 
um eine Berichtigung nach den neuen Bestimmungen 
vorzunehmen. Beim 1. Vorsitzer, Seglerstraße 27, 
sind die bestellten Waren, wie Kognak und Bouillon­
würfel, abzuholen. Die nächste Monatsversamm­
lung soll am 13. A p ril im  Schützonhause stattfinden; 
um rege Beteiligung w ird  gebeten Nach Schluß 
des geschäftlichen Teils blieben die 'M itglieder nnt 
ihren Fam ilien bei einem Tänzchen, Gesang um, 
musikalischer Unterhaltung noch längere Zeit gemüt­
lich beisammen. '

— ( T h o r n e r  L i c h t s p i e l e . )  Am Sonn­
abend eröffnete Las Lichtspieltheater rm Schützen- 
Haus unter neuer Direktion und Aufmachung nach 
längerer Pause wieder seine Pfortem

„Dramen", Humoresken um  ° ^  -
stetem Wechsel auf ^ r ^  7us

d e r 'B r Z Z n f ^ e i ^  die

W eiLeM ?°w -?es ^'begrüßen. d < d a s  in  letzter

auf farbenprächtige Darstellung 
ZNl. ^in dem „Schmuck des Rajah , einem Abenteuer 
aus 1001 Nacht, wieder zum Vorschein gelangte. 
Auch das übrige Programm, te ils heiteren, te ils 
ernüen Inha lts , war anerkennenswert; besondere 
Erwähnung verdienen „Gebannt und erlöst", „Der 
Meldereiter" und „Lottchen fliegt".

Vom Mittwoch ab gelangt ein neues Proaramm 
zur Vorführung, das wieder hochinteressante" Num­
mern ausweisen w ird.

— ( J u g e n d p f l e g e . )  Trotz des anhaltend 
schönen Wetters ist die Zahl der die Zusammen­
künfte im  Kinderhort Besuchenden eine steigende

Einige der jungen Leute hatten Musikinstrument- 
mitgebracht und sich zu einer kleinen Kapelle ver­
einigt. Die übrigen suchten Kurzweil bei Spiel 
und Lektüre. I n  dankerswerter Weise hat Herr 
Kaufmann M a je r Fischer, Altstädt. Markt, — in ­
folge der Notiz unserer Zeitu iw  vom 3. März — 
weitere Gesellschaftsspiele im  Werte von 6 Mark 
geschenkt. Sein Beispiel verdient Nachahmung! 
Allgemein macht sich das Bedürfnis nach einem 
K lavier geltend. M an hofft, daß sich unter den 
Thorner Bürgern einer oder der andere finden 
wird, der dem Ortsausschuß für Jugendpflege ge- 
schenkweife oder gegen einen mäßigen Betrag ein 
altes, noch brauchbares Instrument im Interesse 
der guten Sache überläßt. — Für nächsten Sonntag 
ist folgendes Programm vorgesehen: 3—5 Uhr B all- 
wettspiele gegen die Jugerrdabteilung des Turn­
vereins Thorn vor der Jcchn-Turnhalle. Von 6 bis 
9 Uhr: Versammlung im  Kinderhort. Um 7 Uhr: 
Geschichtsvortrag des Herrn Mittelfchullehrer 
Schmechel. Im  Anschluß daran Wechsel zwischen 
musikalischen Darbietungen und Rezitationen aus 
Werken Reuters und Robert Johannes.

— ( A u f  A b b r u c h  v e r k n u s t . )  Die ehe­
malige Auswandererhalle in  Ottlotfchin m it Lade­
einrichtung und Kleiderdarre ist für 450 Mark auf 
Abbruch verkauft worden.

—  ( E r l e d i g t e  N  e n t m e i st e r st e L l e.) Die 
Nentw.eisterstelle bei der känigl. Kreiskasse m S c h m ie ­
g e t ,  Regierungsbezirk Posen, ist zu besetzen.

Mannigfaltiges.
(V  o m B l i t z  e r s c h l a g e n )  wurde bei 

einem in Göritz a. O. niedergegangenen Ge­
witter der Kleinbürger Herzberg. A ls  ihn 
der Schlag traf, war er in seiner Scheune 
mit Dreschen beschäftigt.

( N e u e  M  e t h y  l v  e r g  i f t  u n  g en i n  
B e r l i n . )  E in Gegenstück zu dem großen 
Asylistensterben im städtischen Obdach hat sich 
unter den Kunden eines Gastwirts in der 
Jorkstraße zugetragen. Zahlreiche Stamm­
gäste sind an Methylvergiftung gestorben. 
Die Untersuchung hat ergeben, daß der töd­
liche Alkohol von dem in Haft genommenen 
Charlottenburger Drogisten Scharmach bezo­
gen worden ist. I n  der verflossenen Woche 
sind die Leichen von acht früheren Stamm­
gästen ausgegraben worden, in den nächsten 
Tagen sollen weitere Ausgrabungen statt­
finden.

v ( E i n e  L  i e b es g es ch ich t e) hat in 
Berlin  einen blutigen Abschluß gefunden. Vor 
14 Tagen kam aus Neudamm (Neumark) der 
28 Jahre alte Kaufmann W illy  Werchow 
nach Berlin, um Stellung zu suchen. Am 
selben Tage verschwand aus Neudamm seine 
Geliebte, die Tocher eines Handwerksmeisters, 
und nahm in seiner Nähe Wohnung. Wer­
chow ernährte sich durch Adressenschreiben, 
das Mädchen durch Näharbeiten. Die Eltern 
der Entflohenen ermittelten die Wohnung 
Werchows, fanden dort ihre Tochter, als sie 
ihn gerade einmal besuchte, und nahmen sie 
nach einem heftigen Austritt wieder nach 
Hause. Am anderen Morgen fand die W ir­
tin des jungen Mannes diesen in einer gro­
ßen Blutlache in seinem Bette liegen. Er 
hatte sich die Pulsader aufgeschnitten.

(Der beka n nte Zwischenfal l  ln 
d e r  L u i s e n s t r a ß e  zu B e r l i n )  be­
schäftigte jetzt wieder das Kriegsgericht der 2. 
Gardedivision. Bekanntlich war das Verfah­
ren gegen die Offiziere, die seinerzeit wahrend 
der Predigt des Pfarrers Kraatz mit den 
Maniischaften die Luisenkirche verlieben, ein­
gestellt worden. Sowohl das Kriegsgericht 
der 2. Gardedwision, als auch das Oberkriegs- 
aencht des Gardekorps entschied zugunsten 
der Ofst?sere Pfarrer Kraatz wandte sich be- 
schwerdeführend an das Reichsmilitärgericht 
und N e ? h a t  angeordnet daß neue Eche- 
bnnaen in der Angelegenheit angestellt werden.

( A u f f i n d u n g  d e r  L e i c h e  e i n e s  
v e r u n g l ü c k t e n  T o u r i s t e n . )  Nach 
einer Meldung aus Innsbruck fanden in der 
Schloßbachklamm Jäger die Leiche eines Tou­
risten der vermutlich mit Hans Hamsch, dem 
Sohne eines Pastors aus Sagan, identisch 
ist der sich am 9. Dezember 1911 mit Karl 
Prilsch, dem Sohn eines Regierungsrats aus 
Münster, bei einer Bergtour nach der Reiter­
spitze im Schneesturm verirrte. Seitdem 
wurden die beiden Freunde vermißt.

( Dur ch e i n e  S p r i n g f l u t )  wurde 
im Hafen nnd namentlich im Arsenal von 
T o u l o n  beträchtlicher Schaden angerichtet. 
Durch den Wirbelsturm wurde ein Blechdach 
eines Arsenalschuppens abgerissen und meh­
rere hundert Meter weit geschleudert.

Humoristisches.
<uIIho I ch e r D a n k.) Herr (zum junge! 

Nechlsanmalt): „Ich bin Ihnen ja zu Dank verpflichlet 
da ich letzthin den Prozeß gegen Meyer u. Söhne ge> 
wann." Rechtsonwalt: „Da irren sie sich wohl. Ics 
vertrat ja nicht Sie — sondern ihre,, Gegner." Herr 
„Na, eben darum."

( Im  P  o stbii re a  u.) Backfisch: „Sehe ich dem 
wirklich so verliebt aus? Jedesmal, wenn ich dsi 
Mund austue, um etwas zn sragen, werde ich sofort ai 
den Schalter für postlagernde Briese gewiesen."

Gedankensplitter.
Ein jeder Mensch ist in des Schöpfers Hand 
Ein Instrument mit wnnderseinen Saiten.
Die klingen tief in Lust und Leid 
Durch stille und bewegte Zeiten.

Im  Glück 'UM jubeln, und im Sturm nicht zagen. 
Das Unvermeidliche mit Würde trogen:
Das Gute übe» und am Schönen sich erfreuen. 
Das Leben luden und den Tod nicht scheuen t



Bekanntmachung.
Nachdem zum  besseren N achw eis  

er Grundstücke eine Um arbeitung  
rnd E rw eiterung des Grundsteuer- 
katasters des Stadtbezirks Thorn  
^attgefunden hat, werden den G rund­
eigentümern der B rom berger-, 
Fischerei- und C ulm er-V orstadt in 
^en nächsten T agen  G üterauszüge  
Zugestellt werden, die innerhalb einer 
Frist von 6 Wochen nach erfolgter 
Zustellung an den unterzeichneten 
G em eindevorstand zurückgereicht w er­
den müssen.

Gleichzeitig geben w ir bekannt, daß  
d a s neuangefertigte Flurbuch und die 
dazugehörigen Karten in T horn, 
N eum essungsam t, Schulstraße 22 , 2, 
während des sechswöchigen Z eit­
raum es von M on tag  den l l .  d. M ts .  
ab offenliegen werden und daselbst 
an 2 T agen  in der W oche, nämlich 
am D ien stag  und Freitag  in den 
S tu n d en  von 9 — 12 Uhr vorm ittags  
und 4 — 6 Uhr nachmittags von  allen 
B eteilig ten  eingesehen werden können.

T horn den 7 . M ärz 1912.
Der Magistrat.____

8

8 
8

g  l l s M e r s i a g  ä s n  14.  H a r r  1812.
Kselirls K M W , M »  M M  leben müen.

V e r s t e i g e r u n g .
Donnerstag den 14. d. M ts.,

vorm ittags von 10 Uhr an, 
werde ich G erstenstratze 11 nachstehende 
Nachlaßgegenstände:

Kleiderspinde, WSschcspinde, 
S ofas, Brttgestelle mit M a­
tratze» und Bette», Tische, 
Stühle, Spiegel, Kommode«, 
Gardinen, alte Kleider «nd 
sonstiges Haus- und Küchen 
gerät

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Thorn den 12. M ärz 1912.
_____  Gerichtsvollzieher.

T a m e n h ü t e  8
werden s a u b  e r  und schick gearbeitet,

8
werden s a u b  e r  und schick gearbeitet.

mit b e k a n n t e r  
S o rg fa lt zu soliden

Preisen ausgeführt.

Konduktstraße 38.

^  v v  v t-einer gut eingeführten Gesellschaft für die 
Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Branche 
mit großem Inkasso, ist für Thorn und 
Umgegend an Herren, die befähigt sind, 
ein größeres Neugeschäft hereinzubringen, 
zu vergeben. Angebote unter SL 
2 4 2 6  an die Geschäftsstelle d. „Dresse".

„Haben S ie

offene Beine,
Krampfadergeschwüre, Hautentzündungen, 
dann bringt J h n e n Z u c k e r^ S a lu d e rm a "  
rasch Erleichterung." Ärztl. warm  empf. 
Dose 50 Ps. und 1 M . (stärkste Form ) 
bei Drogerie Z L s L v r , Breite-
straße S, L .  Anker-
drogerie und 2S. H V S n ü r s v k  
X r r e l r « . ,  Allst. M arkt, IL . 0 1 » » s s .  
Seglerstraße 22.__________________

vornehm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendsrisches A ussehen , weiße, sammet- 
weiche H a u t und ein schöner T e in t. 

Alles dies erzeugt die allein echteKt-ckenpf-rd -KUirnmUch-Krise
ä Stück 50 P f., ferner macht der

Dada-Cveaur
rote und rissige Haut in  e in e r N acht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in 
T h o rn : 4 . A .  w s u S Is v k  Naevk., LüoU 
L v e tr , S a g o  v ia a s s ,  ^ n k e r-v ro g s rL s , 
^ rio tt M ajo r, N . L a r a tk lv v tv r ,  k a a l  
w o v o r , L S ro ü  w o v o r , L a S o ra  L  
vo ., « a t s - ^ M V v k s ; L ü v e u -H p o tv .; 

in M o c k e r:  L ed v sll-L L io ld sk o ; 
in R e h d e n : S ck iL r-^yo tL okv ; 

in S chönsee : S irso v -L p o tv o L o ,

z  p h a m s p l a n  v o n  c v o m

8
18
8

80 müssen Lie stets darauf bedackt sein, vorteübakt einzukaufen, und dazu 
bietet sieb die §ünsti§ste OeleZenbeit in meinem neu eröffneten Nar§arine-

Lpezialbause

8 K s a s i ä c k l i s c k e r  H a r k t  H r .  1.

8 
8
8
8
8

Z
Z
Z

Z
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8
8

Offeriere zur S aat,
so lange V orta t reicht:
Ltruhe's frühe Muck

handverlesen,
(1. AbsaaL von Original)

-SS" 360 Mark pro Tonne. "Ny
WiibleibM Fslger - W,

hanÄ verlssen ,
350 Mark pro Tonne, 

ab S ta tion  Schönsee-Stadt.
r8 x»«i»LLrr§,

F rie ö e r ik e n h o s  ve i Schönsee W p r ,

K aufm ann, verh .,
möchte F il ia le  o d er O liederlage über­
nehmen, auch Verwalterstelle. M it Buch­
führung vertraut. Kaution vorhanden. 
Angebote unter N r .  200  an die Ge- 
schäftsstette der „Presse" erbeten.

Gute Pensio» .«L L ».» .
welche die hiesigen Schulen besuchen 
wollen, gewissenhafte Beaufsichtigung 
der Schularbeiten. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

L s k l e
wie bekannt für getragene Kleidungs­
stücke, Möbel, Betten, sowie ganze Nach­
lasse die h ö c h s te n  P r e i s e .

N a k ts tZ iL S L ,
Heiligegeiststraße 6. Fernsprecher 605.

Junger Kaufmann
wünscht abends

russische Stunden
zu nehme», event,, auch Buchführung-- 
-ursus, S tenographie und Schreibmaschine 
Angebote unter HV. L t . 9 7  an die 
Annoncen-Expedition M v K L v n -
duL'S, Danzig, erbeten.

8

NeinPrinzip soll es stets sein, dem §eekrten Publikum mit frisckester, 
bester Ware zu den billigsten preisen zu dienen. /rls besten Neiereibutter- 
und Dandbutter-Krsatz empfeble icb meine

kkill8ttzn 8ll!ii!tzii - ve!ikllt088-MKllfintzMchtz!i, 80Mtz Mtzintz M m l i M  
dklttullittzll kÜLllmiIlllttol- -  ^Lbiikattz von renolumitzl teztoa kabrÜLen.
Die 8aknen-I>eUkat688-Aar^arinemarkeu sind aus besten Robmaterialien 

und mit kriseber, süsser 8abne und Ziiiek verarbeitet. Die Herstellung der 
pabrikate unterliegt einer strengen und vraobsamvu Lvntroiie und kann 
versiebert werden, dass nur eiuu audüoiv und stets Lrisebv ^are /um Ver­
kant kommt. leb operiere:

LUerkeiustv veiikatessmargariue..............................pro kkd. 10V kkg.
peinster Ueiereibutterersat/ mit kolsteiuiseber

Voiimiivb und 8skue geb u ttert.........................90 „
peinste Isteim argarine....................................................  „ 80 „
Nester lbaudbutterersatri...................................pro l?td. 60 und 7V „

Da meine Aargariuemarken in regelmässigen 2ndsebenräumen bezogen 
werden, beündv iok miek stets in der angenekmen lbage, den vereinten 
Uanstrauen täglleb krisok gebutterten 8abnen-Ln11erersa1/ zu Uekern.

Damit sieb die geeinten Hausfrauen von den aogekübrten latsacben 
überzeugen können, werden K o s t p r o b e n  vom "tage der DröKnung ab 
gratis in die ^Volmungen gebracbt. /tuck werden solcbe im Oescbält gratis 
verabfolgt. V/eiter offeriere icb:

peinstes 8ebÜ88eiseIunLlz . . . . . . . .  zn 80 ktg. pro ptd.
tk. Leriiner Lratensekmsiz.......................................... 70 „ „ „
(garantiert reinstes 8elnveine8ekms1z . . . . „ 65 „ „ „
L  kSanzvnsekmaiz...................................zn 55 und 60 „ ,, „
L u n sttett................................................. .......  45 „ 48 „ „ „
L  Lokosbntter...............................................  60 „ 70 „ „ „ ,

peinster Sckweizsr, HollLuder, lilsiter, pomatour usw. und Delikatsss- M 
käscben zn äusserst billigen preisen, peinste plolsteiner und Kügenwalder 
V/urstwaren von renommiertesten pabriken zu billigsten preisen. Delika­
tessen, (f. Lcbinken, alles äusserst billig, peinste friscke Druckt- und Obst- 
marmeladen, fs. Pflaumenmus, von 2Z bis 50 ptg., ff. Himbeersaft zn sobdesten 
preisen. ^eder Käufer bekommt einen Kabatt von 2 /̂z °/g.

Ullüällt. NLckt
,  . . . » i . . ,  1 .

V/iedervsrkäufer bekommen Dxtrapreise. — Postpakete mit 9 pfd. franko.
» I I

Z 
s 
8 
8 
8

8

2 a t » n LV L a « n a s iI Lmil krrxbL,
'S Dre!l68tru88v 6, LeLo Nau6r8liL886. §

L ü n s N io k e  L s k n e ,  p lo m b v n  s l o .
in  naturZedreuer, iLÜNLtlerisoüer ^uskndrnn^ .

Z-Z SSZ-Z Lrvoen und Lrüekvu. s»
s .I 8p6LiaI11ät: KassL« ---------I'ür IIubsmittolLo von 8—9 Illir voriuLttaAZ.

8  S

Z u r  L o h n b e w e g u n g
in der Maßschneiderei diene zur Klarstellung, daß endstehenve Firm en der O rts­
gruppe Thorn des A llgem . deutschen Arbeitgeber-Verbandes, Sitz M ünchen, mit 
diesem sich leider genötigt sehen, in dem ihnen aufgedrungenen Lohnkamps zu 
verharren, da ein Schlichtungsversuch sich nicht ermöglichen ließ. D ie Öffentlichkeit 
und unsere verehrte Kundschaft bitten wir, un s in dem Kampfe zu unterstützen 
und sich nicht durch Kundgebungen, die die Differenzen a ls  beseitigt bezeichnen, 
irreführen zu lassen.

Aufträge auf M aßbestellungen werden nach w ie vor gern entgegen ge­
nommen und sollen sofort nach B eendigung der Lohnbewegung auf das sorg­
fältigste ausgeführt werden.

m . Serlowttr. 8 . Vollva. e .  6 . vsrau. 7liet!r. vecktor. 
L.7Iorerak. e .  W ng. Heinr. Rreibictt. e .H . !W n. M. 5. Leiser. 
LMwig Malrowrirl. s . Zevenüel u. ZmiüelowM. franr Zcftmabl. 

St. Sovcralr. rveopdil Aisniewskl.

I n v e n t u r - A u s v e r k a u f
in gezeichneten, angefangenen und fertigen

Y Z n c k a i c h e t t e n
zu und unterm Kostenpreise.

L u v ß T S Z ,
Coppcrnikusstraße 30 .

M  KWW-Frei«igeii
wird vom 1. April

möbl. Zimmer
rnit voller Pension, Nähe des P rovian t­
amts, gesucht. Angebote unter AL. 
9 7  an die Annoncen-Expedition VV. 
2L vlL ler» lk ,L r'A , D anzig , erbeten.

Kronleuchter (As>
billig zu verkaufen
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Jakobsiraste 15. 3.Frmges Mädchen,
häuslich erzogen und evanget., wünscht 
die Bekanntschaft mit solidem Herrn. 

Ang. u. 126, postl. Thorn.

3>i mritlulsen:
1 Bücherständer,
1 A usziehtisch,
1 Bettgefteü mit M atratze, 

mehrere S tüh le  und Tische, 
1 Schlafsvpha u. 1 Nachttisch, 
1 großer Teppich, 
i  kupferner Waschkessel u. a. m. 
Melltenstr. 114. 1. Anjg.. 1 Tr.. 

11. l ^ L p v L to ^ v ie L .

kauft
MMLroh

V s r n o n r l k e l » .  G ram lschen

3i!N!N Araberstr. 13. 2
E in  groß er  Speicher und  

eure Rem ise
von sofort oder später zu vermieten. 

Daselbst
eiu Rcpositorium

zu verkaufen.
W e Ä ü iiirA , Culmer Chaussee 87.

uns Umgebung
im Masrrtab von l : 600  000

mit vergrößertem Plan tkr ImienslaHt 
auk cter Wckseite

ist erschienen unä rum preise v o n ? s ? f .  
ru beziehen durch die

E .  Nombrssvrlri'rcb- Ü ucbüruclrm l,
L d o rn .

L
a 88t z l v r

L r ü k t i^ t ,  'w irL t  n a e L L a lt iA  8 a t t i § 6 n ä  u n ä  
ILÜt xväliL'enä ä68 IInlerrLeLlL Lein nervöses 
LunZerZeLütil ankkoninien. Ls -ivirä äes* 
lialb als

flmderlrMsiück
tausenäkaeli Lr^tUeL enipkoklen. — Nur 
eetit in blauen Lartons lür 1.— Narlt, 

nieinals lose.

s r ' ü l k i i s t l  s i » ö L k n « t I

Vorvtlltzmtk. 78 LLILIiM DyMeMtr. 78

0L81'LLKk!i6llI8cllI!L SOk.
1  Nlnuts vom Lalmdot Drisäriob-Ztrssso,
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Lsass'sche weltberühmteste 
Original-

M  W s e r -H a c k m a s c h in e n
für alle Fruchtarten. Viele Tausende im Betriebe.

^  Erste S ie g e r p r e ise .
Anfragen erbitten

U o r t a m  L
^  Maschinenfabrik, ^

D anzlg — Granden;.
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l U N M W t
zur AdlöslNig einer Hypothek aus meinem 
Geschäftshaus der Innenstadt gesucht. 
Meldungen unter AS. O . 6 3 0 6  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrüctz. Viele Jah re  
besteh. F irm a N S e s n S i ' ,  

Berlin 153. Friedrichstr 2^8.

G T V 6 E S  M s n ß c
zu 4-,z P roz., im ganzen oder geteilt, 
auf möglichst erststellige Hypotheken zu 
vergeben. Anfragen unter 30 (1  R .  I?» 
an die Geschättsstelle der „Presse".sooo
auf sichere Hypothek zur Ablösung ge­
sucht. Angebote unter SL. 5 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Lischlergesellen
verlangt. Culmer Chaussee 104.
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Die prelle
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung vom 11. März, 11 Uhr.
Am Ministertische: v. B r e i t e n b a c h .

Vauetat.
(Dritter Tag.)

Beim Titel Vorarbeiten betont 
Abg. F ü r b r i n g e r  (n tl.) : Schon der Minister 

erwähnte kürzlich den Gedanken, dem R h e i n  eine 
d e u t s c h e  M ü n d u n g  zu g e b e n .  Auch Fürst

so gebaut werden, daß auch Linienschiffe von Wil- 
helmshaven nach Emden fahren könnten.

Abg. Frhr. v. M a l t z a h n  (kons.): Auch wir 
wünschen, wie Abg. von Pappenheim am Sonn­
abend betonte, die nachdrückliche Förderung Em- 
dens und der in seinem Hafen steckenden großen 
Werte. Vergesse man aber nicht die bessere Aus­
gestaltung unserer Fischerei mit Fischereihäfen. Die 
Fischereibevölkeruich geht leider mehr und mehr 
zurück. Da sollte die Anlegung von Fischereihäfen 
an der Ostseeküste erneut geprüft werden.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Emden suchen wir 
in jeder Beziehung zu fördern. Die Frage eines 
Fischereihafens an der Ostseeküste soll erneut geprüft 
werden. Ein Kanal vom Rhein nach Emden würde 
für Schiffahrt und Landeskultur unermeßliche Aus­
sichten eröffnen. Aber gegenwärtig ist die Vauver- 
walturm mit der Liquidation der wasserwirtschaft­
lichen Vorlage von 1905 noch in vollstem Maße be-

^  l̂bg*.' F ü r b r i n g e r  (n tl.): Durch die Beschädi­
gung der Strandmauer aus Norderney ist das Hospiz 
geMrdet.

Ein K o m m i s s a r :  Das Hospiz ist nicht ge­
fährdet.

Die Strombauarbeiter 
elben Ver-

. angen bekommen wie die Eisenbähnarbeiter. 
Der Redner fragt noch, ob Strombauarbeiter über 
A  Jahre nicht in die Eisenbahnpensionskasse aufge­
nommen würden, wie dies auch seinerzeit bei den 
Eisenbahnarbeitern der Fall gewesen sei.

Unterstaatssekretär Frhr. C o e l s  v o n  d e r  
B r ü g g h e n :  Das wird nicht anders möglich sein, 
denn die Eisenbahnpensionskasse kann den Strom- 
bauarbeitern nicht das gewähren, was sie seinerzeit 
den Eisenbahnern versagt hat. Diesen älteren 
Strombauarbeitern muß eventuell mit dem Unter- 
stützungsfonds geholfen werden.

Abg. S c h if f  er er  (ntl.) wünscht Beseitigung 
der Verkehrshindernisse zwischen den Inseln Nord­
strand und Pellworn und dem Festlamw.

Geheimrat E i H stellt Abhilfe in Aussicht.
Abg. Dr. L o h  m a n n  (ntl.) befürwortet eine 

Beschleunigung des Bahnhofsbaues am Fischerei­
hafen in Geestemünde. Dies sei geradezu im Jnter- 
effe der Güterabfertigung notwendig.

v'- B ö h e n d o r f f - K ö l p i n  (kons.): Ohne 
dre brsherrgen Aufwendungen.........  ...... ^

_ . ^ __ __ geschieht
hier viel zu wenig. Namentlich Kammin wäre für 
den Fischereischutzhafen recht geeignet. Leider fehlt 
in der Kette der Leuchtfeuer an der pommerschen 
Küste noch ein solches auf dem Gietzberg auf der 
Insel Wollin.

Abg. W o d a r z  (Ztr.): Durch unrichtige Kon­
struktion einer Stauanlage sind Schiffer an der obe­
ren Oder geschädigt.

Unterstaatssekretär Frhr. v. C o e l s :  Wir wer­
den eine Entschädigung erwägen, obwohl ein Rechts­
anspruch niHt vorliegt.
^ Abg. F ü r b r i n g e r  (ntl.): Ich danke dem 
Hause für die wohlwollende Beurteilung der 
Wünsche Emdens. Sorgen Sie aber dafür, daß das 
Schleppmonopol auf dem Dortmund-Ems-Kanal 
Nicht eingeführt wird.

Minister v. B r e i t e n d  ach: Wir halten uns 
an das Gesetz.

Abg. Graf S p e e  (Z tr.): Ich erinnere an das 
Kanalprojekt Rhein-Maas. Der Kanal ist schon da, 
er braucht nur ausgebaut zu werden.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Meine Ve- 
sHverden vom Sonnabend muß ich aufrechterhalten. 
Die Ufergelder sind eine schwere Belästigung der 
Schiffer,' die Neuordnung des Meldewesens schafft 
keinen angemessenen Ausgleich. Werden übrigens 
die durch den Wehrbruch bei Fürstenberg geschädig­
ten Schiffer entschädigt?

Ministerialdirektor Dr. P e t e r s :  Die Liege­
gelder treffen die Schiffer nicht, sondern sie werden 
vom Empfänger bezahlt.

Ministerialdirektor v. D e m m i n g :  Das er­
wähnte Wehr war ordnungsmäßig unterhalten. 
Zur Regulierung der Oder bei Breslau ist ein 
neues Projekt aufgestellt, das den Interessen aller 
Beteiligten Rechnung trägt.

Abg. Dr. E h l e r s  (fortschr.): Vielleicht hätte 
der Schöpfer doch besser dafür sorgen sollen, daß die 
Havel nur in Preußen fließt. Für die obere Havel 
tu t Atecklenburg jedenfalls nichts. Das neue Oder- 
projekt begrüße ich mit Freude.

Das Ordinarium wird bewilligt. Bei den 
außerordentlichen Ausgaben vereinbart das Haus, 
die Opernhausfrage von der Tagesordnung abzu­
setzen und erst am Schluß der zweiten Lesung des 
gesamten Etats zu behandeln, damit die Künstler- 
schaft zuvor Gelegenheit habe, sich zu den Projekten 
zu äußern.

Abg. F a l t i n  (Ztr.): Der Großschiffahrtsweg 
Berlin-Stettin bleibt für Schlesien solange eine Ge­
fahr, als die mangelhafte Beschaffenheit des Ober­
laufes der Oder den Berliner Markt der ober- 
schlesischen Montanindustrie verschließt. Man Laue 
die Oder endlich von Eosel bis Breslau aus.

Abg. Dr. W a g n e r -  Breslau (fkons.): Auch ich 
begrüße das neue Projekt für die Verbesserung des 
Oderlaufes bei Breslau.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Die seitherigen 
Mängel waren unverkennbar. Wir haben aber 
Jahre gebraucht, um ein Projekt aufzustellen'; das 
auf die Zustimmung aller Beteiligten rechnen 
konnte. Nun fürchtet man vom Großschiffahrtsweg 
eine Durchbrechung der Frachtenparität zum Ber­

liner Markt. Wir werden Unterlagen sammeln, 
ob im gegebenen Moment eine solche Verschiebung 
festzustellen ist. ^   ̂ ^

Abg S t r o s s e r  (kons.): Ich danke dem
Minister für seine Erklärung. Das neue Oder- 
projekt mit der Verbindung nördlich um Breslau 
herum ist wohl geeignet, unsere Erwartungen zu 
erfüllen. Möge man es bald ausführen.

Abg. W o l l k o w s k i  (kons.) begrüßt die im 
Etat vorgesehene Verbreiterung des Hafenkanals 
in Neufa'hrwasser. Die weitere Entwickelung der 
Industrie und des Handels der alten Hansastadt 
Danzig hängt von dieser Verbesserung der Schiff- 
fahrt ab. Danzig sagt dem Minister dafür warmen 
Dank. Leider hat der Reichsmarinefiskus einen 
Beitrag abgelehnt.

Abg. Dr. S ch ep p  (Vp.) erneuert seine An­
regung auf Festlegung der Insel Hiddense westlich 
von Rügen.

Ein K o m m i s s a r :  Die Regierung widmet der 
Angelegenheit die größte Aufmerksamkeit. Die 
dortigen Schutzvorrichtungen werden jährlich mehr­
mals kontrolliert. Im  Ausbleiben der Landab- 
spülungen ist jetzt erfreulicherweise ein Beharrungs­
zustand eingetreten.

Für den Umbau der Aufzugsanlagen im Ge- 
schäftsgebäude des Abgeordnetenhauses werden 
14 800 Mark gefordert. Die Budgetkommission hat 
diesen Titel trotz des Widerspruchs des Präsidenten 
Frhrn. v. Erffa gestrichen.

Abg. Fr i Lsch (ntl.) beantragt Bewilligung des 
Titels. Dieser ist in den Schreiben des Präsidenten 
an den Minister hinreichend gerechtfertigt.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Ich unterstütze den 
Antrag. Die Begründung des Titels im Etat mag 
mangelhaft sein. Aber aus Sicherheitsgründen 
empfiehlt sich die Annahme des Titels.

Abg. Frhr. v. M a l t z a h n  (kons.): Nicht die 
Geschwindigkeit, sondern die Sicherheit entscheidet.

Der Titel wird bewilligt, ebenso der Rest des 
Etats.

Mittwoch: Kleinere Etats. Anträge.
Schluß 4 Uhr.

Hierauf ergriff der Wanderredner des Bauern­
bundes Herr Dr. B ö h m e -B e rlin  das Wort, um 
in anderthalbstündiger Rode die Kleinbesitzer gegen 
die Großgrundbesitzer und den Bund der Landwirte 
— der als Bund von Großgrundbesitzern hingestellt 
wurde, obwohl er über 200 000 Bauern umfaßt, — 
aufzuhetzen, wobei die Dinge so auf den Kopf ge­
stellt wurden, daß der Bund der Landwirte schließ­
lich als der Schuldige erschien, die Sozialdemokratie 
vermehrt und den Schutzzoll gefährdet zu haben, 
worauf später Herr Moritz noch den Trumpf setzte, 
der Bund der Landwirte habe die Brandfackel der 
Zwietracht in die Landwirtschaft geworfen! Der 
Bund der Landwirte sei gegen alle Reformen, 
worunter Redner die Aufteilung der Restgüter und 
des Großgrundbesitzes versteht, auch gegen eine ge­
nügende Vertretung des Kleinbesitzes im Kreistage. 
Redner tischte ferner auch die alte Unwahrheit auf, 
daß durch Ablehnung der Erbanfallsteuer die 
Steuerlast von den Schultern der Starken auf die 
Schwachen abgewälzt sei, während sie gerade auf 
die Schultern der Stärksten, der Börse, gelegt wor­
den ist. Die Besorgnis der Bauern, daß sie selbst 
von der Erbanfallsteuer getroffen werden würden, 
wußte Redner zu zerstreuen, indem er behauptete, 
daß nach dem Gesetz nicht nur ein Gesamtnachlaß

ein fremder Landwirt kennt aber die Verhältniße 
nicht. Das Gerede, daß der Landrat durch Skat be­
einflußt werde, sei dummes Zeug. Die Fidei-

3ur Lage in China.
Z u m  p r o v i s o r i s c h e n  P r ä s i d e n t e n  

v o n  C h i n a  wurde am Sonntag in dem neuen 
Waiwupu-Palast zu Peking J u a n s c h i k a i  ein­
gesetzt. Anwesend waren Vertreter der Mandschu, 
der Mongolen, der Mohammedaner, der Tibetaner, 
ferner von Nanking, Wutlchang und anderen Pro­
vinzen, Delegierte des Heeres, der Flotte, des 
Handels und zahlreiche Fremde. Die fremden Ge­
sandtschaften waren jedoch nicht verrreten. Juan­
schikai, in militärischer Uniform, tra t durch eine 
Seitentür ein und verlas gegenüber dem Throne 
stehend folgende E r k l ä r u n g :  Da die Republik 
errichtet worden ist, müssen viele Werke Vollbracht 
werden. Ich werde mich treu bemühen, die Repu­
blik zu entwickeln, die Nachteile der absoluten Mo­
narchie zu beseitigen, die Vorschriften der Verfassung 
zu beachten, die Wohlfahrt des Landes zu fördern 
und eine starke Nation zusammen zu schweißen aus 
den fünf Rassen, die sie umfaßt. Wenn die Natio­
nalversammlung einen dauernden Präsidenten er­
nennt, werde ich zurücktreten. Das schwöre ich vor 
der chinesischen Republik. — Die Nankinger und die 
ubrrgen Delegierten gratulierten sodann Juan- 
schrkar und zwei Lamas in gelben Kleidern über­
reichten ihm Schärpen. Dieser Teil allein gab der 
Zeremonie einen orientalischen Einschlag da die 
Mehrheit der Anwesenden Frack oder Uniform tru­
gen. Eine Musikkapelle der Garden spielte ange­
messene Weisen. Der Ton der Zeremonie war feier­
lich, fast pathetisch. Das fremde Element bildete 
einen starken Gegensatz zu den Vertretern des alten 
S tils wie General Tschangkweiti.

A m n e  st i i n  C h i n a .  Ein Manifest begnadigt 
alle Gefangenen, mit Ausnahme von Mördern und 
Räubern, erläßt die schon fällig gewesenen, aber 
noch nicht bezahlten Grundsteuern, ründigt die vor­
läufige Anwendung der alten Gesetze an, sofern sie 
nicht dem republikanischen Geiste zuwiderlaufen, 
und ermähnt alle Beamten, die Wohlfahrt der Ne- 
publik zu fördern.

C h i n e s i s c h e r  S t a a t s p u m p .  Die inter­
nationalen Banken in Peking gewährten der Re­
gierung am Sonntag einen Kredit von 320 000 
Taels und erklärten sich bereit, den chinesischen Ver­
tretern im Auslande weitere 180 000 Taels zu 
zahlen. Nächste Woche werden der Pekinger Re­
gierung 600 000 Taels ausgezahlt werden. Die 
Banken beabsichtigen, der Regierung oder den Re­
gierungen die nötigen Mittel vorzustrecken, bis ihre 
Finanzen wieder in Ordnung sind; sie bereiten sich 
darauf vor, innerhalb der nächsten zwei oder drei 
Monate sechs bis sieben Millionen Taels vorzu­
schießen. Japaner und Russen sind zur Teilnahme 
zugelassen, doch haben die Russen noch keine Vank- 
ve'rtretung bestimmt. Wenn die Sechs-Mächte- 
Gruppe gebildet ist, wird das Abkommen rück­
wirkende Kraft bekommen, und die Anleihe wird so­
wohl den gegenwärtigen Vorschuß wie den jüngsten 
Vorschuß an die Nankinger Regierung decken.

Versammlung -es Bauernbundes 
in Strasburg.

Am Montag Nachmittag 3 Uhr fand im Schützen 
Haus zu Strasburg eine Versammlung des Bauern 
bundes statt, zu der 90—100 Personen, darunter 
etwa 70 Kleinbesitzer, erschienen waren. Der Vor­
sitzer, Herr Besitzer W e i ch e r t - Königsmoor, er­
öffnete die Versammlung mit einem Kaiserhoch, 
das er in folgenden Sätzen ausbrachte: Der Bauer 
ist allzeit eine treue Stütze der Monarchie gewesen. 
Seine vaterländische Gesinnung ist doch wohl nicht 
anzuzweifeln. Er hat sich immer treu erwiesen. 
Kaiser Wilhelm II . hoch! Dreimal brauste ein 
kräftiges Hoch durch den Saal. Der Vo r s i t z e r  
bemerkte dann noch, daß der Bauernbund sich wenrg 
bemerkbar gemacht habe, aber wenn der gegen­
wärtige Abg. Sieg nicht mehr kandidieren werde, 
dann könne die Zeit kommen, wo es sich zeigt, ob 
mit dem Bauernbund gerechnet werden kann, rmrd 
und muß.

bis
bis

err
ver-

20 000 Mark, sondern jedes einzelne Erbteil 
20 000 Mark steuerfrei bleiben sollte, bei vier 

Kindern also ein Nachlaß von 100 000 Mark nicht 
betroffen worden wäre — was nicht zutrifft. Der 
Bund der Landwirte habe die Steuer, die nach der 
falschen Darstellung des Redners nur wenige Groß­
grundbesitzer getroffen hätte, deshalb abgelehnt, da­
gegen aber die Vermögenssteuer erhöht. Daß der 
Bund der Landwirte nur ein paar Abgeordnete 
im Reichstag hat, die garnichts beschließen können, 
kümmert Dr. Böhme nicht. Der Bund der Land­
wirte sei auch gegen die Reform der Steuer- 
einschätzung; der Landrat, der mit den Großgrund­
besitzern M at spiele, werde bei allem guten Willen 
dadurch beeinflußt. (Lebhafter Widerspruch; Zu­
ruf: Der deutsche Landrat steht noch immer hoch da! 
Händeklatschen.) Die Einschätzung könnte besser 
durch einen Regierungsassessor oder einen aus­
wärtigen Landwirt vorgenommen werden. Die 
Kriegsmacht müsse verstärkt werden, da England 
jetzt nur friedlich scheine, weil es mit dem China- 
Aufstande, der auf Indien überzugreifen drohe, be­
schäftigt und durch den Kohlenstreik gebunden sei, 
später aber wieder andere Saiten aufziehen werde. 
Dazu gehören neue Steuern. Diese aber müssen 
auf die oberen Zehntausend gelegt werden. (Zuruf: 
Börse!) Auf die Börsensteuer komme ich noch (was 
Redner jedoch — vergißt). Graf Kanitz und Dr. 
Hahn hätten aber gefordert, daß die neuen Steuern 
auf die Schultern der Schwachen gelegt werden 
sollten. (?) Redner wendet sich dann gegen die 
Ftdeikömmisse, fordert eine Änderung des 
preußischen Wahlrechts durch Einführung der ge­
heimen und direkten Wahl, nicht aber durch Ein- 
mhrung des Reichstagswahlrechts, weil dann die 
Polenfreunde die Oberhand im Abgeordnetenhause 
gewinnen würden. Das Ziel sei, die Macht der 
Großgrundbesitzer zu brechen. Die Rede wurde im 
allgemeinen kühl aufgenommen, nur die Sätze, in 
denen die Austeilung des Großgrundbesitzes zu­
gunsten der Söhne der Kleinbesitzer gefordert oder 
direkt gegen die Großgrundbesitzer gehetzt wurde, 
wurden von einem Teil der Versammlung mit 
Händeklatschen aufgenommen.

I n  der Besprechung nahm das Wort zuerst H 
Amtsrichter H e id  en H a in -S trasb u rg . Er v 
stehe nicht, warum man einen Riß in die Landwirt­
schaft bringe, die doch einig und gemeinsam daran 
arbeite, dem Boden die Ncchrung für das Volk ab­
zugewinnen. Weshalb bringt Herr Dr. Böhme 
Zwietracht in diese Verhältnisse, weshalb wirft er 
die Brandfackel in Verhältnisse, die bisher friedlich 
waren, wie der Raiffeisenverein beweist. Dr. 
Böhme hat den Großgrundbesitz mit den Waren­
häusern Verglichen, um gegen ihn Stimmung zu 
machen. Wie wenig volkswirtschaftlich ist diese 
Darstellung! Gerade der Kleinbesitz, mit Bewirt­
schaftung durch die Familie, ist sichergestellt und ge­
deiht. wenn er nicht durch Trunksucht oder sonstige 
Schuld des Besitzers ruiniert wird, während der 
Großgrundbesitz mit Schwierigkeiten der Arbeiter­
beschaffung zu kämpfen hat und viel belastet ist. 
Warum streut also Dr. Böhme der Versammlung 
Sand in die Augen? Alles, was er gesagt, mit 
großen Kanonenfchlägen, läßt sich auch ganz anders 
darstellen. Stellen, an denen man zupfen kann, 
mit denen man durch schiefe Darstellung Sand in 
die Augen streuen kann, gibt es überall. Wozu der 
Zwiespalt? (Bravo! und Händeklatschen etwa bei 
der Hälfte der Versammlung) Der zweite Redner, 
Herr Besitzer Ha r d t ma n n - Bu c h wa l d e ,  wersr 
auf den großen Vorteil hin, den die gesamte -an-o- 
wirtschaft durch den Bund der Landwirte. ZU dem 
auch der alte Bauernbund übergetreten ftr, W E  
habe- früher habe man eine Kuh mrL 21 -Narr, 
den Roggen mit 5,50 Mark verkaufen müßen.
Bund der Landwirte sei durchaus nicht ^gen eine

was wir können; aber t r e t e t - ^
Restgüter ^  die R ^  »m dre

W ^ m a c h tt^  zu lassen: der Bund 
N  batte da kein Wort mitzureden.
Die neMN Steuern muffen bewilligt werden, aber 
^  braucht nicht gerade die Erbanfallsteuer M fern; 
denn die Erbschaftssteuer haben wrr schon. Lrs 2o Proz 
Aus den Reden von Kanitz und Hahn habe rch das 
nick't herausgelesen, was Dr. Böhme hineingelegt 
bat Ganz falsch ist, daß die Sozialdemokratie durch 
Ablehnung der Erbanfallsteuer so gewachsen sei. 
Die Folge der Ablehnung dieser Steuer und Ein­
führung der Börsensteuer war die Gründung des 
Hansabundes und die unerhörte Hetze aller libe­
ralen Zeitungen. Dadurch ist die Sozialdemokratie 
Hochgekommen. (Lebhafte Zustimmung auf allen 
Seiten.) Die Steuereinschätzung auf dem Lande 
geschieht durch den Gemeindevorsteher, den Ver­
trauensmann der Gemeinde. Ein Regierungs­
assessor ist noch mehr beeinflußt, als der 'Landrat;

düng recht erhebliche Gebühren. Der kleine Bauern­
stand ist auch gestiegen, während der Großgrund­
besitz zurückgegangen ist. Der Bund der Landwirte, 
der Hunderttausende von Kleinbesitzern umfaßt, ist 
ein Bund des Mittelstandes, und auch die konser­
vative Partei treibt Mittelstandspolitik. Der Ver­
hetzung gegenüber ist zu sagen, daß Deutschland 
heute der am besten regierte S taat ist. Redner 
schließt mit einem Hoch auf Vaterland und M ittel­
stand, in das die ganze Versammlung einstimmt. 
Herr Schmiedemeister Z w irn e r -S tr a s b u rg  be­
ginnt mit den Raubrittern, die er auf das Konto 
der heutigen Großgrundbesitzer setzt, und versteigt 
sich dann zu dem Satze, Friedrich der Große habe 
den Adel absichtlich auf den Schlachtfeldern ver­
bluten lassen, um blos Kleinbesitzer zu haben 
'große Heiterkeit), der Adel habe immer mit den 
Feinden geliebäugelt. Die Domänen müßten auf­
geteilt werden, zumal sie zu wenig einbrächten; Lei 
einer Domäne hier verliere der S taa t jährlich 
25 000 Mark Herr Gutsbesitzer S ch u ltz - 
Malken bringt ein Hoch auf den Bund der Land­
wirte aus Herr Gutsverwalter F e y e r a b e n d  
bezichtigt Herrn Moritz der Doppelzüngigkeit. Der 
Bauernbund bekommt seine Mittel vom Hansabund. 
Auch Moritz, der bei seinem kleinen Besitz von 
65 Morgen die Reisen nicht aus eigenen Mitteln 
bestreiten kann. Ein Bauernbund-Agitator hat 
1000 Mark bekommen. (Zuruf: Namen!) Den 
Namen kann ich nennen. Es ist der Besitzer Jakob- 
schik. Er bekam 1000 Mark Zugeschickt. Als er ge­
fragt wurde: Sie haben wohl eine gute Ernte 
gehabt? erwiderte er: Nein, das Geld bekomme ich, 
um für den Bauernbund zu agitieren! (Große Be­
wegung.) Herr Gutsbesitzer S chu ltz-M alten : 
Seit der Bund der Landwirte besteht, geht es uns 
allen gut Wie es uns mit dem Bauernbund gehen 
würde, weiß noch keiner. Im  Bauernbund geht 
es vorläufig nur ven Herren Dr. Böhme und Moritz 
gut. (Sehr wahr!) Wie mir anderen fahren 
werden, müßten wir erst sehen. Daß der Klein­
besitzer im Verhältnis mchr Steuern zahlt, als der 
Großgrundbesitzer, wie Dr. Böhme behauptet rst 
falsch. Ein Besitzer von 60 Morgen sagte mir eben, 
daß er 6 Mark Steuern zahle. Danach mußte rch 
mit 1800 Morgen nur 180 Mark zahlen, ich zahle 
aber 700 Mark. Wenn Herr Zwirner behauptet.

in der Molkerei usw. aüe friedlich zusammen­
gearbeitet, und jetzt kommen diese Leute und strften 
Zwietracht. Sie (zu Dr. Böhme und Morrtz ge­
wendet) sollten sich schämen, hier solche Unzrffrreden- 
heit zu erregen. Herr Ansiedler S  chu l z e - Osterbrtz 
ist für das Enteignungsgefetz und AufLerlung der 
Domänen. Der Großgrundbesitz h ^ e  m c h t  ver­
standen zu führen. Herr M o r r tz - Wrlhelmsau 
wünscht eine größere Besteuerung der F ü n fen , dre 
nicht auf ihren Gütern leben.
H e i d e n h a i n : Sie sind ja auch 
Heiterkeit t Voten habe man sechs Vertreter 
des Kleinbesitzes in den Kreistag 6 ^äh lt, weil der 
Bauernbmrd drängte. (Serr Z  o l l  m a n  n-L eh­
man ei: Damals gab es noch k e ^ n .^ ? ^ rn b u n d ! 
Heiterkeit) Wir streuen nrcht Sand rn me Augen,

UM« S S L -  NLVL
M  tz K« L S S L^pr Bund^ der Landwirte habe das Großkapital 
? L t z t  mrd den Mittelstand b e « e t  (Zurufe 

Z  , Börse besteuert, um den Mittelstand zu 
Zübeu') Der Ad°l habe zuviel Vorrechte (Zuruf: 
L t  er nicht!) Wir treten em für progressive Be­
steuerung der Millionäre Den Schutzzoll wollen 
^  hochhalten (?). aber daneben wollen wir einen 
-i?->nen Bund haben Mit Führern aus unseren 
R?M n H°rr Rittergutsbesitzer v o n  H e n n i g -  
Kreffau- Es ist angeführt, daß 95 Prozent des Vieh­
standes vom Kleinbesitz gehalten werden. Aber wer 
bat dafür gesorgt, daß das Vieh zu lohnenden 
Preisen verkauft wird? Der Bund der Landwirte, 
ssiustimmmig.) Im  Bunde der Landwirte sind 
200 000 Bauern, die fühlen sich sehr wohl darin und 
denken nicht daran auszutreten, trotz des angeblichen 
Bankrotts der Politik der Führer. Sie wissen, dass 
sie den vermehrten Wohlstand dem Bunde ver­
danken. Wie wird aber die Zollpolitik des Bauern­
bundes aussehen? Herr Moritz sagt, wir halten 
den Schutzzoll hoch. Ich sage aber: Sage mir, mit 
wem du umgehst, und ich will dir sagen, wer du 
bist. (Sehr g 
Führer, hält ,
und wird als ^  , u»
Riester als „unser Riester" betitelt. Der Hansa­
bund ist aber sür Aufhebung der Schutzzölle. Wenn 
Sie sich weiter so düpieren sind hinters Licht führen 
lassen, dann haben Sie bald wieder das Elend der 
Caprivischen Zeiten. (Lebhafte Zustimmung^

Das Schlußwort erhält Dr. B ö h m e .  Es ist 
dem Herrn sehr unangenehm, daß die national- 
liberale Partei es so offen mit der Sozialdemokratie 
hält, die gegen den Schutzzoll ist; denn das mutz 
die Bauern doch stutzig machen und mißtrauisch 
gegen Führer wie Wachhorst de Wente und auch 
Dr. Böhme selbst. I n  einer Versammlung in 
S c h ö n s e e ,  die am Sonntag stattfand, zu der 
45 Besitzer, meist Mitglieder des Bundes der Land­
wirte, erschienen waren, hat er deshalb auch die 
Nationalliberalen weißzuwaschen gesucht, indem er 
behauptete: kein Nationallioeraler habe für Bebel 
öder Scheidomann gestimmt. (!) Soviel Sand in 
die Augen wagte er in Strasburg nicht zu werfen 
Aber auch hier war er im Schlußwort bemüht, 
wenigstens die beiden Bauernüund-Vertretsr in der 
nationalliberalen Partei weißzuwaschen, indem er 
behauptete, diese Leiden hätten sicherlich nicht für 
Bebel oder Scheidsmann gestimmt. Die Welt ist 
anderer Meinung.



Um 7 Uhr wurde dkr BeHamrnLung geschlossen, 
die wieder gezeigt bat. die Zerren Dr Böhme 
und Moritz vom Hünsavn'.Ä) b )!t werden, um 
eine Spaltung in der Landmirtscyaf: herbeizuführen, 
zu der gar kein Anlaß vorliegt. Möge der Klein­
besitz wirklich einige Wünsche haben, die noch zu er­
füllen sind. so ist der Zeitpunkt, darüber zu streiten, 
recht schlecht gewählt. Die rote Flut ist bis an die 
Krone des Schutzdammes gestiegen, und einzelne 
Wellen schlagen schon darüber. Da müssen doch Groß­
grundbesitzer und Bauern zusammenstehen, um den 
Damm zu halten, daß er nicht durchbrochen werde. 
Wer da jetzt kommt, wegen KreistagsvertreLung 
und sonstiger Bagatellen Zwietracht in den Reihen 
der Landwirte zu säen, der muß sich gefallen lassen, 
daß er als ein Mann angesehen wird, der unter der 
M a s k e  d e s  F r e u n d e s  i m S o l d e  d e r  
F e i n d e  der Landwirtschaft steht und arbeitet.

Thorner Schwurgericht.
Die zweite Verhandlung in der gestrigen ersten 

Sitzung richtete sich, wie schon kurz gemeldet, gegen 
den Arbeiter Alexander Gorinski aus Goral. der 
aus der Untersuchungshaft in Strasburg vorgeführt 
wurde, um sich wegen S t r a ß e n r a u b e s  zu ver­
antworten. Der Angeklagte soll am 2. Dezember 
1911 abends nach 7 Uhr auf der Straße den Kin­
dern des Müllers Ringenmuth in Ostrowitt einen 
Korb mit Eßwaren entrissen und sie körperlich miß­
handelt haben. Die ursprüngliche Anklage auf 
Körperverletzung ist nachträglich zurückgezogen wor­
den. Am 2. Dezember sandte der Müller Ringen- 
muth seinen 12jährigen Sohn August und seine 
9jährigen Tochter M arta nach dem etwa 3 Kilo- 
meter entfernten Gasthause Oesterle, um für etwa 
2 Mark Einkäufe zu machen, nämlich Vs Liter Rot­
wein. Haselnüsse und Zucker. Während des Ein­
kaufs befand sich der Angeklagte im Lokale, verließ 
es aber etwa fünf Minuten vor dem Fortgang der 
Kinder. An einem Kreuzweg sahen diese aus dem 
Nachhausewege, daß der Angeklagte auf sie wartete. 
Er entriß dem Knaben mit Gewalt den Korb und 
als der Junge den Korb wieder fasten wollte, nahm 
er ihm auch seinen Stock weg und versetzte ihm einen 
Hieb über den Kopf. Das Mädchen, oas laut schrie, 
faßte er am Halse und warf es zur Erde, indem er 
ihr sagte, sie solle das Schreien lassen. Dann ging 
er eilig dem See zu, während die Kinder schreiend 
nachhause liefen. Der Angeklagte gibt zu, an jenem 
Abend bei Oesterle gewesen zu sein, doch Lestreitet 
er ganz entschieden, den Raub verübt zu haben. Er 
gibt an, daß es sich wohl um eine Verwechselung 
handeln müsse, da ein gewisser Swaracki ihm sehr 
ähnlich sehe. Der Staatsanwalt bemerkt, daß gegen 
den Angeklagten noch zwei weitere Fälle wegen 
Raubes schweben. Die Leiden angefallenen Kinder 
erkennen in dem Angeklagten aufs bestimmteste den 
Täter wieder. Es ist derselbe Mann, der kurz vor 
ihnen das Gasthaus verlassen hatte. Schwer be­
lastet wird der Angeklagte durch seinen eigenen 
Schwager, zu dem er an demselben Abend kam und 
wobei er den Kindern Bonbons und Haselnüsse 
schenkte. Auch erzählte er dem Schwager Raikowski 
insofern die Unwahrheit, indem er sagte, er käme 
von einem Gute, wo er Geld abholen wollte. Der 
Vater der beraubten Kinder gibt an, daß der An­
geklagte beim ersten Zusammentreffen zwar auch die 
Tat ableugnete, aber sich bereit erklärte, den 
Schaden zu tragen, um weiterem Gerede ein Ende 
zu machen. Der S t a a t s a n w a l t  hält die Schuld 
des Angeklagten für erwiesen und bittet, die Schuld- 
frage auf Straßenraub zu besahen. Er Litte auch, 
dem Angeklagten mildernde Umstände zuzubilligen, 
da sonst das Mindeststrasmaß von 5 Jahren Zucht­
haus in keinem Verhältnis zu dem geringen Objekt 
stehen würde. Der Verteidiger, Herr Jüstizrat 
A r o n s o h n  hält den Schuldbeweis nicht für er­
bracht, da man dem Zeugnis von Kindern eine volle 
Bedeutung nicht beilegen könne, auch seien die 
Beobachtungen bei Mondenschein durchaus nicht so 
zuverlässig wie am hellen Tage. Die Ge s c h wo r e ­
n e n  bejahten sowohl die Schuldsrage als auch die 
Unterfrage nach mildernden Umständen. Daraufhin 
wurde der Angeklagte zu zwei Jahren Gefängnis 
v e r u r t e i l t  und ihm die bürgerlichen Ehren­
rechte für die Dauer von 3 Jahren abgesprochen.

einen Dieselmotor mit Petroleumfeuerung, was ihr 
einen grogen Aktionsradius verleiht. Sie ist als 
Dreimastschoner getakelt und ist Eigentum der nor­
wegischen Kriegsmarine. Die „Fram" ist Amundsen 
für diese Expedition zur Verfügung gestellt und 
führt deshalb die norwegische Kriegsslagge. Auch 
die Offiziere der „Fram" gehören der norwegischen 
Kriegsmarine an. Die „Fram" wurde nach Nan­
sens Fahrt umgebaut und ist jetzt nicht nur ein vor­
zügliches Eisschiff, sondern auch ein gutes Seeschiff, 
da es nicht mehr so stark rollt, wie ehedem. Sie hat 
nur wenig Ballast außer dem Petroleum, da alle 
Vorräte und das Expeditionszubehör bereits bei 
König-Edwards-Land in der Roß-See ausgeladen 
worden sind. Der Kapitän der „Fram" heißt Nilsen. 
Mit den „Fram"-Leuten verbanden uns balo die 
besten Beziehungen, und die Besatzungen der beiden 
Polarschifse halfen sich oft und gern gegenseitig 
aus". Während die norwegische Expedition- von 
Buenos Aires aus die Fahrt in die Antarktis un­
mittelbar aufnahm, war Filchner noch fast zwei 
Monate lang mit wissenschaftlichen Arbeiten im 
Atlantischen Ozean und Süd-Eeorgien beschäftigt, 
sodaß er mit seinem Schiff erst Mitte Dezember nach 
den antarktischen Gebieten aufbrach.

Dr. Albert Schütze f .
Die Expedition des -deutschen roten Kreuzes 

in Tripolis hat einen schweren Verlust zu he- 
klagen. Zm Lazarett des türkischen Haupt­
lagers zu Gharian ist der Oberarzt der inneren 
Abteilung dieses Lazaretts Professor Dr. 
Schütze vom Moabiter Krankenhaus einer der 
furchtbaren Infektionskrankheiten — dem Ty­
phus — erlegen, die er auf dem Kriegsschau­
platze bekämpft hat. Schütze war am 2. J u li 
1872 zu Berlin geboren. Er vollendete im 
Jahre 1897 die medizinischen Studien und 
wurde dann Assistent am Institut für Infek­
tionskrankheiten, wo -er wichtige Arbeiten lie­
ferte. Während des russisch-japanischen Krie- 
gees ging er mit der Expedition des deutschen 
Roten Kreuzes a ls  Leiter der inneren Abtei­
lung und Bakteriologie in die Mandschurei. 
Seine Erfahrungen legte er in mehreren be­
deutenden Schriften nieder. Im  Jahre 1906 
wählte der Berliner Magistrat den noch jun­
gen Arzt zum Vorsteher des Bakteriologischen 
Instituts im Moabiter Krankenhause. Nun ist 
er a ls  ein Märtyrer seiner Wissenschaft ruhm­
reich gefallen.

M an n ig fa ltig es.
Zur Entdeckung des Südpols.

A m u n d s e n  erklärte in einem Gespräch, es 
sei durchaus möglich, daß auch S c o t t  den Südpol 
erreicht habe, und er hoffe, daß dem so sei. Sein 
Standlager sei 40V Meilen von demjenigen Scotts
entfernt gewesen, sein Winterlager habe er näher 
am Pol aufgeschlagen als Scott. Amundsen, der mit

durch Vortrage in Australien halten. I n  Buenos
Aires wird er sich wieder an Bord der „Fram" be­
geben und durch die Veringstraße das Nördliche E is­
meer aussuchen.

Peter Christophersen, der Bruder des nor­
wegischen Konsuls, hat nach einer Meldung aus 
B u e n o s  A i r e s  von Roald Amundsen folgendes 
Telegramm erhalten: I n  dankbarer Erinnerung an 
Ih re  großmütige Unterstützung teile ich Ihnen im 
Vertrauen mit, daß wir angekommen sind. Der 
Zweck der Expedition ist vollständig erreicht worden. 
Wir haben wichtige geographische Ergebnisse ge­
wonnen. An Bord ist alles wohl. Herzliche Grüße, 

werde nach Buenos Aires in See gehen. gez.
lmundsen.

E i n  U r t e i l  Mi l c h n e r s  ü b e r  A m u n d s e n s
..F ram ".

Leiter der deutschen ..... ,,
tischen Expedition, Oberlt. Filchner, über die „Fram" 
gefällt hat. Während die Filchnersche Expedition in 
Buenos Aires die Vorbereitungen für ihre Fahrt 
in die Antarktis traf und vor allem durch Errich­
tung einer Station für drahtlose Telegraphie eine 
Nachrichtenverbindung sicherzustellen suchte, traf auch 
das norwegische Südpolarschiff am 14. September 
im Hafen von Buenos Aires ein. Von dort schreibt 
Filchner über die „Fram" folgendes: Am 14. Sep­
tember morgens wurde auch die „Fram" in den 
Hafen eingeschleppt und dicht neben der „Deutsch­
land" vertäut. Wir tauschten die üblichen Besuche 
aus, und ich hatte Gelegenheit, die „Fram" genauer

( 6 8  J a h r e  Z u c h t h a u s  u n d  1 5  
M o n a t e  G e f ä n g n i s . )  Vo r  dem 
Schwurgericht in G l e i w i t z  gelangte nach 
dreiwöchiger Dauer der P rozeß der „M ein- 
eidsgeselljchaft M inerva" zum Abschluß. G e­
gen die 20  Angeklagten (18  M änner und 2 
Frauen) wurde auf insgesam t 68 Jahre  
Zuchthaus und 15 M onate G efängnis er­
kannt.

( Int eressante  Aufk 8 rungen 
ü b e r  F a l s c h s p i e l e r t r i c k s )  machte 
der Kriminalkommissär von M anteuffel in 
dem B erliner Spielerprozeß gegen den G ra­
fen W olfs Metternich und Genossen. E s  
trat hierbei in Erscheinung, daß die Falsch­
spieler im Kartenmischen eine derartige Kunst­
fertigkeit erlangen, daß sie selbst bei ganz 
frischen, ungemischten Karten „löffeln", d. h. 
eine Karte von der andern abziehen, sodaß 
die Karten an jede gewünschte S te lle  kommen. 
Auch das Falschspielen bei W ürfeln wurde 
erörtert. D ie W ürfel, deren sich die Falsch­
spieler bedienen, sind te ils durch eine Schraube 
beschwerte Knochenwürfel, teils mit D lei a u s­
gefüllte S te in w ü rfe l;  doch bekommt das Op­
fer diese W ürfel n iem als in die H and, sie 
werden immer gleich wieder unauffällig ver­
tauscht. W ie  einträglich das Falschspieler 
geschäft sein kann, ging au s der Bekundung  
des L eutnants von Dippe hervor, der in 
Berlin einmal zusammen mit dem Schw indel- 
genie B aron  König bezw. S ta llm a n n  die 
Bank hielt und in kurzer Zeit ebenso wie  
S ta llm a n n  80  000  M ark verloren hat. S ta ll-  
m an», der nur zum Schein verloren hatte,

füllte dann einen Wechsel über diese S u m m e  
au s, w a s  auch v. D ippe tat, der damit der 
Spielergesellschaft ausgeliefert worden w ar.

( E i n  P r o z e ß  g e g e n  d e n G r a f e n  
Z e p p e l i n . )  V or dem 5. Z ivilsenat des 
Reichsgerichts in Leipzig fand Son nab en d  
die V erhandlung im P rozeß  Lerner gegen 
den G rafen Zeppelin statt. Lerner hatte be­
hauptet, daß G raf Zeppelin und Professor 
Hergesell ihm die Teilnahm e an dem ge­
planten Zeppelinfluge nach dem Nordpol un­
gerecht wieder aufgekündigt hätten. D a Ler­
ner zur R evisionsverhandlung nicht erschienen 
w ar, erließ das Reichsgericht auf Antrag des 
Beklagten ein Versüum nisnrteil mit V erw er­
fung der R evision.

(Z  u s a m m e n st o ß z w i s c h e n  A u t o -  
m o b i l u n d F  n h r w  e r k.) I n  der D un­
kelheit ist auf der Chaussee zwischen Kuchen- 
heim und Essig bei K öln ein A utom obil nnt 
einem unbeleuchtete» Fuhrwerk zusam m enge­
stoßen. D er Besitzer des Fuhrwerks wurde 
getötet.

(Folgenschwerer Einsturz.) 
Durch den Einsturz einer B etonm auer aus 
dem Tyyssenschen Stahlw erk in H agendingen  
bei Trier wurden 15  Arbeiter verschüttet. 
Einer von ihnen ist tot. M ehrere «'wurden 
lebensgefährlich verletzt.

( F ü n f f a c h e r  M o r d . )  A u s Kraka» 
wird gemeldet: I n  dem Dorfe Chocimiecz 
wurden der B auer H nm eny, seine F rau , seine 
Schwester und seine beiden ältesten Kinder 
ermordet angefun den . D ie Axt, mit weicher 
der M örder seine Opfer erschlagen hatte, stak 
noch im Kopfe des B auern . A ls  M örder 
wurde der Bruder des Ermordeten verhaftet, 
der auch bereits eingestand, das furchtbare 
Verbrechen verübt zu haben und zw ar aus  
Rache darüber, daß ihm der Bruder das 
väterliche Erbteil unterschlagen halte. Der 
M örder war eben erst a u s Amerika zurück­
gekehrt.

( H e f t i g e  G e w i t t e r )  haben im Eichs- 
feld gemistet. B ei Lengenfeidt fielen H agel­
körner in solcher M enge, daß B erge und 
Felder von einer weißen Decke eingehüllt 
waren. Der Blitz zerschmetterte bei Lengen« 
seid eine mächtige Edeltanne, die a ls  N atur­
denkmal bisher geschont wurde.

( D i e  G r ä f i n  L o n y a y )  hat bei dem 
zuständigen Gericht in P a r is  den Antrag ge­
stellt, ihre Schwester, Prinzessin Luise von 
B elgien , unter Kuratel zu stellen.

( B r ä n d e . )  D ie K aufhausgalerien G oiof- 
tejewsky in M o s k a u  sind niedergebrannt. 
N ur zwei Kaufläden blieben unversehrt. Der  
Schaden wird auf eine M illion  R ubel ge­
schätzt. —  Durch ein F euer ist ein T eil der 
Zuckerraffinerie des B aron  Liebig -in S  kr i -  
w a n  b e i  P r a g  vernichtet worden. Der 
Schaden beläuft sich auf eine M illion  Kronen.

( B e i  d e m  E i s  e n b a h  n u n g l ü  ck) in 
der N ähe von W est-Libanon sind nach den 
neuesten M eldungen drei Personen um s Le­
ben gekommen, 60  wurden verletzt

( B r a n d u n g l l l c k  i n E h i c a g o . )  A m  
Sonnabeud früh brach in C h i c a g o  in 
einem Logierhause, das 175 Menschen beher­
bergte, ein Feuer au s, das schnell um sich 
griff und die Bew ohner im Schlafe über­
raschte. V iele sprangen au s dem brennenden 
C ebäude in die Sprungtücher und wurden 
dabei verletzt. B ish er  sind sechs Leichen ge­
borgen morde», doch wird vermutet, daß sich 
doppelt soviel T ote noch unter den Trümmern 
befinden.

Humoristisches.
(Ü  b e r d a s  P  f e r d . )  „ D a s  P f e r d  ist ein sehr 

mißliches T ier" ,  schrieb H ä uschen  in seinem S c h u la n f -  
satz, „aber,  w e n n  die W urste  nicht a u s  S c h w e i n e ­
fleisch gemacht w erden ,  d ann  esse ich lieber gar keine 
W ürste ."

( E i n  S c h w e r g e p r ü f t e r . )  . . I h r e  F r a u  
G e m a h l in ,  Herr K o m m erzienrat ,  lernt w o h l  erst singen !"
-  „O  nein  —  schon ein a l t e s  L e i d e n !"

( A u s r e d e . )  Kritiker: „ A u s  I h r e m  Schlachten-
bild kennt m a n  sich nicht a u s  —  al les  wirkt so ver­
schwommen." —  M a l e r :  „ D ie  Schlacht ist eben noch 
nicht entschieden."

( H e i m g e z a b l  t.) E m p o rk ö m m lin g  (gönnerhaft  
zu e inem  seiner Gäste ,  e inem jungen  Schriftste l ler):  
„ F r e u t  mich, S i e  hier bei m ir  zu sehen!  . . .  E s  w a r  
jedenfa lls  I h r  Wun-ch,  in bessere Gesellschaft zu kommen
—  Schriftsteller:  „ G e w i ß !  . . .  E s  ist aber auch bei 
I h n e n  ganz  nett."

Gedankensplitter.
D ie  B e g ie r d e  nach R u h m  ist eine so w ütende  L e id e n ­

schaft, daß ich nicht begreife, w ie  sich nicht jedem M e n ­
schen der Kopf verdreht.

Friedlich der G roß e .
D ie  schwerste T i lg en d  a u s z u ü b e n ,  ist die der D a n k ­

barkeit.
W i e  viele Lichter verdanken e s  bloß ihrem Leuchter,  

daß m a n  sie sieht. Hebbel.
W e r  seinen Pflichten entsagt, verliert seine Rechte,  

die der Pflicht anklebten. Herder.

Thorner Marktpreise
oom Dienstag den 12. März.

B e n e n n  u n g. niedr. j höchster 
P r e i s .

Weizen ........................................ lOOKilo 20,20 20,80
R o g g e n ....................................... „ 17,40 1 8 , -
G e r s t e ........................................ 18,40 1 9 , -
H afer............................................
Stroh (Nicht-)............................... " 18,60

5,50
19,29
6 , -

H e n ............................................
Kocherbsen................................... 22,-—

8 , -
2 4 , -

K artoffeln ................................... 50 Kilo 3,30 4 . -
R o g g e n n ie h l.................. .... —,—
B r o t ............................................
Rindfleisch von der 5Ie»Ie. .  .  .

2'/iKilo
1 Kilo l',50 1^80

Bmichslcisch...................................
K albfleisch...................................

1.30
1,20

1,40
1,80

Schweinefleisch.................. .... „ 1,30 1.60
Hammelfleisch ............................... 1,50

1.60
1.80

Geräucherter S p e c k ...................... —,—
S c h m a l z . .................. .... — .— —,—
Butter ........................................ „ 2,30 3,—
E i e r ...................... .... Schock 3,60 4,40
K r e b s e ........................................ —,— —,—
B a l e ............................................ 1 Kilo —,— —
B ressen ........................................ - , 5 0 1,—
S c h le ie ............................... 2,40 —
Hechte . . . . . . . . . .
Karauschen . ...............................

1,40 1,6!
1,40 1,6!

B arsch e............................... ....  . —.80 1,4!
Zander . . ............................... 1,60 2.4t
K arpfen........................... .... 1,60 2 , -
B ä r in n e n .................................... 1 . - 1,20
W eißfische.................................... —.30 —,60
He r i nge . . . . . . . . . . - . 2 5 —,30
F lu n d e r n .................................... — 80 1 , -
M a r o n e n ................................... 1.20 1,60
M ilch............................................ 1 Liter - , 1 6 —>—
P etro leu m ................................... —,16 - . 1 9
S p i r i t u s ................................... „ 2,
d e n a tu r ie r n ............................... „ — ,30 —,32

Der Markt war gut beschickt.
Es kostete«: Kohlrabi — — P f. die Mandel, Blumen*

kohl 2 0 - 5 0  Pf. der Kops, Wirsingkohl 5—15 Pf. der Kopf. 
Weißkohl 6 - 3 0  Pf. der Kopf, Notkohl 5—39 Pf. der Kopf. 
Salat 3 Köpfchen Ps., S p in a t----- 40 Ps. d. Psd., Peter­
silie Bündchen — ,— Pf., Schnittlauch Enudchen —.— Pfg., 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 35—40 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—20 Pf. die K,rolle, Nettig Stück — Pf. ,  
Meerrettig — Pf .  die Stange, Radieschen Bündchen — Pf., 
Gurken —,— Mk. d. Mdl.. Senfgurken —,— Mk. d. Mdl.,
Grüne Bohnen —,—  Pf. das Psd., Wachsbohnen — Pf.  
d.Pfd., Apselsin. 0 ,6 0 -1 ,2 0  Mk. d. Dtzd., Äpfel 1 0 - 3 0 Pf. d. Psd. 
Kir,chen — - Ps. das Psd., Pflaumen — Pf .  das 
Pund, Wallnüsse — Pf. das Psd., Johannisbeeren
—, -  Ps. das Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund, 
Blaubeeren — Pf .  der Liter, Waldbeeren —,-u- Ps. der 
L ier, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 5 ,0 0 -8 ,0 0  Mk. d.Stck., 
Gänse 4,50—7,00 Mk. das Stück, Enten 5 .0 0 -7 ,0 0  Mk. das 
Paar, Hühner alte 1.75—2^0 Mk. das Stück, Hühner junge 
— Mk.  das Paar, Tauben 1 ,1 0 -1 ,2 0  Mk. das Paar, 
Hasen — - Mk. das Stück. Rebhühner Mk. das
Paar.

Danziger Herings-Wochenmarktbericht.
D a n z i g , 12. März. Die Dampfer „Phöbus" und „Diana" 

brachten nach hier in dieser Woche 1384 Tonnen holländische 
und deutsche Heringe heran. Die holländische Ware war fast 
durchweg für Rußland und Polen bestimmt, während die 
deutschen Heringe in unserer Provinz baldigst Absatz finden 
dürften. Es wird hier nach wie vor gefüllte Ware gesucht. 
Die 2. Hand ist mit Aarmouthheringen so gut wie geräumt. 
Auch von früheren schwächeren Partien konnten einige Posten 
plaziert werden. Dw Verladungen per Bahn nach Rußland 
waren sehr groß. M it Eröffnung der Schiffahrt erwartet man 
auch von feiten der Provinz einen lebhaften Abzug. Die 
Tendenz des Marktes ist fernerhin recht fest, die Preise haben 
wiederum eine kleine Steigerung erfahren. Man notiert heute 
frei Waggon Danzig per  ̂  ̂Tonne verzollt: Aarmouth-Fulls 
39—40. Yarmouth-Matfulls 38' ,— 39, Yarmouth-Matties 
36' 2 -3 7 , Ostküsten-Fulls 36. Ostküsten-Mediumfulls 35. Ost- 
küsten-Matties je nach Qualität 32—34, Tornbellies je nach 
Qualität 24— 25'/-,. prima Voll in Schottentonnen 38, kleine 
Voll in Schottentonnen 37. deutsche kleine in Zinkbandtonnen 
36. Crownbrand-Fulls 49, Crownbrand-Large-Jhlen 32—32'^, 
Sioefettheringe zum Räuchern 32 Mk. per '/i Tonne, halbe 
Tonnen 2 Mk. per 2/«. Tonne mehr.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

_________ H a m b u r g ,  12. März 1912.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 769,9 S O heiter — zieml. heiter
Hamburg 771,0 ONO halbbed. 1 « — meist bewölkt
Swinemünde 769.7 NNO bedeckt 1 2.4 Nied.i.Sch.*)
N eufahrw afser 766.5 NNW bedeckt 1 0 ,4 meist bewölkt
Memei 764,7 N Schnee — 2,4 nachts Nied.
Hammover 770,0 O wolkig — 1 —- meist bewölkt
Berlin 770,2 N wolkig 1 — meist bewölkt
Dresden 769,9 NO bedeckt 2 0,4 nachm. Nied.
Breslau 769,7 NW Schnee 1 2 ,4 meist bewölkt
Bromberg 768.2 W bedeckt meist bewölkt
Metz 768.5 W wolkig 4 "0,4 meist bewölkt
Frankfurt. M. 767,5 NO Regen 5 0.4 meist bewölkt
Karlsruhe 768,3 S W bedeckt 6 0,4 nachm. Nied.
München 769,0 S W bedeckt 4 6 ,4 oorm. Nied.
Paris 769.7 NO Nebel 3 nachts Nied.
Vlissingen 769,2 NW bedeckt 7 — zieml. heiter
Kopenhagen 771.7 ONO wolkig 0 — zieml. heiter
Stockholm 771,3 N bedeckt -  4 — nachts Nied.
Haparanda 774,9 S bedeckt — 7 — nachts Nied.
Archangel 780,0 Nebel —23 — Nied. i. Sch.
Petersburg 768,5 ONO Schnee — 2 2,4 zieml. heiter
Warschau 767,5 NW bedeckr vorw. heiter
Wien 767 H W N W l.edeckt 6 0,4
Rom 768,5 N heiter 7 — nachts Nied.
Hermannstadt 767,4 SO heiter 7 2,4 zieml. heiter
Belgrad 769,1 S S O halbbed. 7 2,4 vorw. heiter
Biarriß 768,9 ^-SO halb beb. 8 2.4 zieml. heiter
Nizza 768,3 O halbbed. 7 6,4 meist bewölkt

CMiederschlag in Schauern.

M itte ilu n g en  dcS össenUichen W etterd ienstes
(Dienststelle Brontberg).

Bornnssichiltche Wittermi' für Mittwoch den 13. März : 
Abnehmende Bewölkung, kühl, meist trocken.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 13. März 1912.

Garnison-Kirche. Abends 6 ' ,  Uhr: Bibetstunde im Konfir­
mandenzimmer. Divisionspsarrer Muelle..

Donnerstag den 14. März 1912.
Neustadtische evanget. Kirche. Abends 6 Uhr: Passions- 

andacht. Superintendent Waubke.
Evanget. Gemeinde Lnlkau-Gostgau. Nachm. 4 Uhr in Lulkau: 

Passionsandacht. Pfarrer Hiltmann.
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vt. Kobs.Leb 
do. 1 .7 .12 
do. 1 .4 .15 
Pk.8obstt12 
vt.kobs-knl. 

do. do. 
öo. do. 

Ps88.ks.knl. 
do. do. 
do. dv. 

do. Liaff.k. 
bLfSk.knllK 

do. uk. 15 
6s do. 

8kom.knl.S9 
llo. 96 

vssssl tdkr. 
ttsmbL.81.8. » 
do. 1967 ck 
r1s.8M.1906 
rlv.ilv.87/64 
<1o.kjo.S6/V2 
8ävkr.8l8k1.

106.660 
166.1656 u , 
166.260 
166.606 
86.7056 

161.30" 
81.758 
96.7656 poi- 
81 7056 

161.565k 
98.258 

100 305

89.366 
89.2658 
78.665 
92 666 
89.966 
99.866

89/91 
r!o. 196! 

Kkot.OOIulO 
iedsbuke. 
.V6uk.11 

ttiunr.6716 
ttsumönstvk 
Posen 00 65 

94. 63 
isdsm 62 

8ebünöd.96 
do. 07 

randsu 91 
8isndal 03 
81ettm04I6S 
IsItov.Kkkis 

lio. do. 
IkvknvOul1 

da. 1695 
Wi68d79/83

39.866
89.826

o5 
cr

iren tsn -S rie tv
tjLNnovrsvd.

81.426

k e k lln .p n  
do. do.
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do.
Xvr-U.ttovm. 

do.
koinmskrek. 

do.
posonsek« . 

ds.
proussirvkv 

do.
ltboln-Vostllck 

_  ds.
» «  LLvksisvks.

Z «  a«.
Z  E « ,E N V I < t
Z «  d». ix
7 . 8  ck>. M V III» 
« -§  vrtpr.ps.vbl a  
Z x  do. do. " 
'L 2. pomm.pfk»!
T  I  Pos«». do. 
Z L  d«. do. 

do. do. 
Skpr.XX XX!

L  "  do.XXttXXlli 
e .Z  XXtV-XXlX 
Z  Ä do.!X XI X!X 
Ä.L° V sttkrlölS 

do. lV 
do.iliNlV 
do.

Z O
L)

8
SL>

4

K
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s

89.868
166.466 
SS 868

106.466 
SS 868

166.466 
89.836

166.258
89.765

89.8656
166.5656

96266
166.256
89.765

99.806
87.866

77.566 
89.9656 d 
85.866 
83.1656
83.566
93.865
85.866 
88 866 
82.666

S tad t-, K reis- vlo./lnlellr.
/UtokL . . . 
Srrmo» 61
dv. 1908-18 
8or1!rlio 64 11 
do. 82/86 
do. 1964 
do.8t.-Sva. I 
do.do.1902 _ 
LrsrlLu 91 v 
Srvmbor862 

do. 99 
K,Lkl.69/SS 
do.97uk.17 
do. 1906
do 95/89.62 
30LrdS6/03 
kldstt .9 9  
Lsron 1861 
«oos.S1»11 

do. 61 
Lsllo 88/92 
<to. 1ÄV 

8»ms!».8tk.
BvvnovvkSb 
HorburM
M d sM im . ^  » « -  
lloksnLtr.S7 ck 3 Z — —

S4.00v6

168^865
93.1056
93.2656
93.40L
88866
91.256

S9.S65
99.865
99.705
91.7556
96.266
99.806
89.SV6

91.756

91.965
166.006
93.465

99.366
89.566
95.266
92.666
99.166

96.5656
SS.V65
91.256

94.666
V eutsvk« pksndbnielv

do.
do.
do.
do.
do.

do. 
do. 
neus 
do. 
do.

Vtpfb.possn 
bandseb.ett 
Xvr-v.Houm. 
do. rltv 
do. Xomm.V. 
do. do. 
6stps6U88. . 

do. 
do.

lmmsrseb. 
do. 
do.nsuld. 

Po8önsv1is. 
do. XI-XV1«

1.it. 6 a  
1.11. X a  
Ul. k 
U1. 6 

t.it. 6. 
3Leb8i8vbv. 

do. 
do.
do. nvus a  

8oblss. M d 
lo.Idsek.b./l 

do. do. do. 
do. do. do. 
8oii1Mt.t.6 
dv. do. do. 
V/S8tt. t.rnd 
do. do. 
do. N. folzs 
do.111. foißö 
Vls8tpr. rit. 1 

do. 16 
rto. 11 a  
do. 
do. 
do.nou1d. 
do. dv. 
do. do. 

ttS88l.dtt1.X1 
do. XXII!

05.750
163.666 
99.1656 
99.8656 
89.765
81.566

161.666 
88 8656 3u> 
S7.LÜ6
98.566 
88 3656 
99.756 
SSS6L 
SÜ66S 
79.8056 
89.166 
78.2556

Xr8- 4000^. 
dv. 400 K1. o 
do. Lb IVVl.. ck 
dv65.8.8.97 (7 
öuLnXirpM ck 
3ul5.8t.X.92 «r 
do. mittlsre «  
6bilo6o1d-X. a  

do. v. 1906 ck 
6bin.kn!.v95 a  

do. v.1896 ck 
do.7isnt8.-p ä  

do. v. 98 e 
6 rM  81/84 a  
do.k8.6oldr. «7 
do. blonvpsl 
do.pir.1..400 /e 
dspA.10.1.7 

do.
liallsn.ttsnt. «r 
^sx ̂ .10206 Si 
do.4060b<. A 
do. 210611./ 

Osst. 6oldr. ck 
do. Xronsnr. 0 
do. sink.kv.8 v 
do.811b.-8nt. ck 
do. 6Vr 1.03S s  
ds. 64r t.oss 
pottug. Xvl.
" imLn. 

do. 
do. 
do. 
do.

163666 
96.7556 
99 25V 
79 75L 
99.258 
79.75V 
96.60L 

166.766 
89.96V 
86 565 
S9.S6L

3 
3

a  ^

99.758 
91.256 
86.806 
SS 468 
96.666
99.255 
96.751 
81.668
99.255 
96.566
98.866 

N  89.2556
78.366
78.366 
98.966 
89.1656
78.366 
86 6i)6

166.866
V eutsvlie Uosv

1» r I .k « » ik i i .? I i iM ie f e

Xr§.ki8d. 9V 
dv. Xal.v.87 
do.m6old07 
do 1666 8.

166 866 
166.8656

63 /  
a

96 a  
91 a  
94

do. KIsms96 
do. 190b L 

ttu8s.1c.X. 80 
dv.6oIdk.8S 9z 
do. do. 94 9i 
do. do. 94 s ,  
do. do. 96 92 
do.k.k 8k.1.ll9i 
do. do. 62 a  
do. do. Oöia 
do. 8tLLt8rt. 
do.konv.Vdl. 
do.prm.k.64 
do. do. 66 
do. vodsnicr. 
8Lopsuto 6K 
8otmd8tk86 
8srd.2mk95 
8pLa.8ebdk 
7ürk.8s8d.k 
do. unikir.63 
do. do. 65 
do.400fr.5. 
Uns. 6oldrt.

.Xronsnrt 
do.8t.-8t.10 
do. do. 97

ib6 do.!

8uoÄs.8tk96 
öusn.klOOV 
do. 166 5. 
do. p-8. 
do. 1903 
dv. 1909 
l-issrd. 81.K. 
Hg8kru8t.k. 
8otlL6o Id . 
MnXommk 
dv.8t.-k. 98
dütl.XrV.vbl 
psst.Xom?f. 
poln.pf3660 
lOOO-IOVtt 

8vb«sd.tt76 
Onekodkr.pk 
dv.8dkise.pf 
do.8p.X.1.1I

97.468
97.865
98.465

166.466

163.965V

92.9656

99.965
98.265
85.405V
86.9656

54.0056
57.761,6
85.2556
96.256

iLLb.ersnr. 4  
«kn -kov,. ' 

i.üb.-8üeb.. 
-Icl.pr W5

ttisdsrlsus. 
ttordk.^sra. 
paul.S.kupp 
kusektokrdr 7
VsstLtLLisb 
Oriont. kisb. 
kssbOsdnb. 
8üdö8t.(1.b.)
«Lrsok.-V/.
knstol. voll 

do. 60A 
öLltim. Vblo 
6slnsdLpsv. 
Ital.MisIm. 
t.ux.pr.!1onri 
8okLntvne 
Ässt-81ris.

96.968
96.966
89.466
92.5056

181.2S5

67 9056 
161.465 
93366 
95.258 
93.6658 
92 565 
92.165 
92.105

8tl'S88SN- 6. XlkInbgiMN

3.6
5
5
5
5

a  4^

kLok.Xisind. 7
KrrvnLcb^.
8rö§1.el.8tr.
vanr. s1.8tr.
V1.kigb.6t.6.
bls!(i.ttovkb.
6r. Ksrl.Str.
do.Vrss. do.
ttLmdrß. do.
ttsnn.8t.V.K.
HLZdsb.8tr.
Po8snsr do.
8tottinordo.
M d.kisb .6

96.8656 
4^166.5656 
4

88.865

379.805
113.565

85.8656

84.30o6 
81.255V 
81.9656 

trv. 176.665 
92.666 
LS3056 
96.6656 
77.505V

163.665

166.16V
86.466

166.00L

92.166

92.686
93.755
93.755 
99.565

91.468
91.466

k ls« ib rIiii-A i» i» n -M « >
ksekHarsir
do. 0SNU88
k«1?.v1.X,nb.
8rö1ir1.ci8d.
Prk(f.6ü1erb.
»Lld.-SlLttK.

83.25

135666
96.506
54.106

100.666

37.5656

^ I " 8 ! -------

5 114.2556
6 1L3.8Ü8 
9M33.755

3 .4 -------
6M  53.565 
6^134.465 
3̂ 1 73.W6

8 150.506 
6^135.605 
6^,26.Ü6L 
68 -  
6 111.6656 
52139 666 
8A 181.6656 
5 167 606

16 189.755 
321 70 596
9 ,L 
92185.256 
8 169.256 
0 -

5v!li1lLlitt8-M kl,
krLv.vsmpt.

ttLassvmpt.
kiordö.l.tovd
8eki.6pf.6v.

7 165.606
9 14V.ÜÜ>)t

l5 216.465V
3 105.7656
6 67.256

kkekidskn-kfiof.- Sdilgsl.
0vx.Sd.8ltd. a  
do. lir.-pf. 

0s8t.tt.8t.8S 
do. 6o1d 

8üdö8t.(5d.) 
do.Obl. 6old
Xur8ll-Vk. 8. 
do. von1669 
ktoovLmi.Lb 
ttioölai Ksbn 
Irsnskrulc.
I«rnZ. Vvmd 
Xursk-Xio».
K108V0-XL8.
do.Xle^Wr.
dv.KjLSLN .
do.mndk^b. 
podol.klbnb. 
Kvb1n8k srr. 
Kjs8. Orsl8k 
8üd-0st 98 
V i8obH 0r 
do. do. X XI 
Mrdilcs. 96
Knlkts.2040 
dv. iclsinv 
do.krk.-ttetr 
do. ^leins 
ttovkdon. 8.
ttortk.psekd 
do. do.

psnns^IvSds 
8t.5ovis8.fr 

dv. do. 
do. 8.V/S81 

6  7skur»t.6k.

74.166

54.756
99.806
87.966
89.255
SS30L

99.365
96.266
88.565
88.505
91255

88.465
89.505
8S.26L

96.165

97.6656

S7 60X 
65.756

4 166.806 
89.666

88.465

97.7656

W s c d e  W M - P i s r i l
8srl.ttvp.81c. 
XIIIXIV v.19 
Srili0d.1u18

kavl-ttvp.uV! v 
kr.ttann X XI v

3^
3)L

91.506 l! 
85.6056 7

dv.XVI-XXIl v 4 93.5050 ^
do. XXV ck 4 89.690 i
llt.ttp8.1V.V1 8 ____ k
do do. XVll a 421 06668 ,
do. do. !cv. ck 4 98.260
dvVlI X Xl XII v 4 98.2056
do.XXH XXIil v 4 1100.600
do.XI11u.13 v 3L 92.0056
do.Km.0b.1II a 4 !161.106
cfki.tt pt.XIV 6 4 33.906
Ootb.Okdlckll a 38 l 17.758
do. !I!«Va 38
do. IX u. IXa ä! 4 93.5656
do. X u. X» v 4 98.40!>6
do.XIV u . lö ä ! 4 98.4056
do. XIX e 4 99.500
do. XI u .1 3 ä  ̂ 3)- 89.5056
ttamd.ttp.-8. «  ̂ 4 98.0056
do. unk. 16 b> 4 98.500
do. 611-650 c!l 4 93.756
do. 8.1-190^' 3^ 89.500
ttsnö-lli-VIIlol 4 88.500
do. «XXo  ̂ 4 99.660
do. XI XIII er 4 99.50v6
do.X1V u.16 cr 4 99.660
do. XV u.19 -L 4 99.756
do. XVI cL 4 109.000
do.Kom.-Odl cd 4 106.750
tt!ekcl.8tt.ttpf cL 4 97.666
do. do. eL 38 88.560

UnttpSVlVIli1 4 93.2056
do.X1I uIc.17 cr 4 93.6050
dv. lconv. i, 38 90.5056
do.pk..pfdb.  ̂
ttordd.Okdicr

r 4 136.50b

96.5056XVII cr 4
Pk.8od.k1. IV cr 48 113.906
XIII XIV XVil ii, 4 93.6M.6
do. XIX cL 4 98.0056
do. XXI cr 4 100.066
do. XXVIllcr 4 103.626
do.XXI11u.15ir  3L 82.206
pk.6N.kd.90 cr  4 986056
dv.99 01 03 rr 4 86.6656
do.v.06ulc16 rr  4 98.106
do.v.07ulc17 «r 4 93 600
d o .,.6 5 .99 iv 38 88.1656
do. v. 94.96 iv 38 88.10"
do.v.04uk13 <r  38 89.000
do.K.-0.v.01 <r  4 99 800
?k.tt>p.k.-8. <r  3.6 108.606
do. do. v̂ 3.2 94 506
do. do. 'v 2.8 87.000
sbSO kr.125 <-r 48 126.606
do. do. v 4 96.0056
do.uk. 1913 i-r 4 SS.205L
do.uk. 1914-v 4 98.300

- do.uk. 1917 v 4 38.3056
do.uk. 1919 v 4 S9.2556
dv.Komm.05 l» 4 100.000
do. do.1909 s  4 108.306
do. do.1921 6 4 100.0056
pk.tt/p.Vvks. Ä 4 98.100
do. do. v 3)j 93100

' pk.pfdbkXXII « 4 98.1656
do.XXV (14).cr 4 98.4056
doXXVII(lö) Ä 4 89.0656

XXV1l1(17)
do.XX1X(19)

ck 4
a  4

99.1056
99.406

do.XXX XXXI v 4 1W.06o6
. ds. XXI11.ck 3t 92.100
Z do.XXVI(14) 

do.XVIiXVII,
a  3Z
v 3)j

92.100
39.3056

!do. XXIV.a 3^ 89.7556
do.X1b0b.06 .cr 4 98.006
dv. do. 04.a 3K S4.3S0
dv.K0Vi(17). 
do. IX vk. 20

cr 4 
a  4

100.000
100.500

do. X uk. 21 ck 4 100.800
do.iVuk.12 cr 3s 94.0Uo6
do. l a  3)j 32.250
do.11!uk.12 Ä 3) 96.750

Z do. V uk.17 a  3̂ 92.060
'  ttk.ttp.XmOd 

KKMilX tXK
ä  3) 
v  4

89.300
98.06o6

do Xl u. 18 ck 4 99.0656
! do.X1l u.20 tt 4 99.4056
! do.X1Ilu.22 6  4 100.000

ObügLt. inülr8i. 6888Ü8LK.
k.6.f.kkont.2 
KIl8.k1slct.6. ä  
" "" a
dv. 1908 a  

a  
a

ttLsp.kisv. 3 
XLiiv.ksolirl 
Xn^arionkb 
Krupp-05Iig 
bLurabütts 

do.
5sonb. 6rale.
bdv, 5övsL6
^Lnnssmr.ö
ffdi-lsus.K.
ObsedlkirdZ
do. kir.-ind.
patrsnb.krS
8okLl1<.6f99
8ebulik.8r.b
8ism. kl.8.3
8ism.ttsl8lc3
81sm8oko1c3
IbisIV/nokIS
8ttzLvLkm.b

do. 100 
do. u. 14 3

4
4»4

*42>1
*4
*4
421-
4

*4
32

"°421!.4
'42
'42
'42
'4
*4
42
42

'421
'42

60.50L 
33.256 
93.566 
64.606 
94 .5 ,6  
S8.LÜ8 
95 866 
66.266 
98.755 

161.305

/  *4
'421!

*4
»4
'3 2

42
4
421

'421
'4  
'4  
*4 

a  *4 
*4 
42 
4
42,1

*4^
b

92.066
86.7558

95.606
100.606
161.425

V erlin sr V rsuv fe isn
8rl.Kmdi8r.
8rI.K,ndl8tp 
Zrl.Onionsd.
8oelc. lcv.u.n.
68km. 6rsuk 
prisdrioksk.
OsrmLniL 
ttilssbsin.
KönigLiLdt.
5nndrsV/ssb 
Uünokkrauk 
pstrsnkofsr 
pssttssbors 
8ekonsd8ek 
8oku1iks1s8 
8pLndsusr8 
Viotoris

163.566 
161.606 
S8.505 
66.756 
38 606 
9S1Ü6 
S0.20K 

161.166 
S8.166 
63.256 
66.766 
96 256
92.266 
99.258
54.266 

102.605b

98.005
62.505»

102.005
104.0ÜV6

SsriX-jlkfien
Karm. 6K.-V. 7
Zsre.Kläric.ö
8r1.ttsnd.6s.
do.ttvp.-ö.k.
8rLUN§ekvk
do.ttLnn.tt/p
8ro8l.0isi<.8
Oom.uvise.ö
Ornr. priv.k.
Oarmst. kllc.
Ot.-k8i2t.8lc.
llt. krrslödlb.
vöutsoksklc.
do.cffekt.8ic
do.tt'/Pvik.Z.
do. Kation.8.
do. Usbsrs.
vise. 60mm.
Vresdnerbk.
LotkaOrdicr.
do. privatblc.
ttsmdttvp-8.
IlLnnovbLnlc
ttildssk.8n1c.
Köniesb.VrV
l.LNd03Nic .
tsipr.Ord.k. 
Mrkisoks8. 
ktaßdsd.L V. 
ktsolcib.8.40 
fi/l6inin§. 6ic. 
kiitteld.Ordb 
kLt.-8ic.f.vt. 
ttordd Krsdk 
do.6rundicr8 
OsnLdrüolc.b 
08ib.k.tt.u.6. 
preuss.8dKr 
do.0tr.8d.Kr 
do.ttvp.k.-8. 
do.ptdbr.-8. 
Kelebsb.knt. 
KK.Vfstfllirv 
Kuss.k.f.att. 
8öekr. ßank 
lLvksMLIcv 7

62121.066
156.0MN 
171.80k

62126 255 
.113.766 

8>!-170.005 
168.5656 
11S.7S56 
123.00»

6 
6
72
62124.756

140.2556
135.506

1L2281.4S5
117.806 
154.306 
117.6056 
164 256 
188.5056 

82158.0056 
S 170.751 
"1 2 7 .0 0 6  

180.606 
72144.756 
" 170.006 

130.75L
62100.505

182.00!
161.508
116.3056
123.00V
140.Ü0V6
121.105 
124 605 
120 7556
120.506 
12S.00>)6
125.506
159.506
132.506 
119.256
158.106 
137.665 
1SS.S056 
158.6056 
155.006

lNÜl!8ll1k-Wl8!,

0 14 245.068
0 Iß 262.S056
0 3 91.756
0 6 110.526
0 5 143.6056
0 4 S2.006
0 0 51.750
0 9 51.256
0 48 93.560
0 5 122.750
0 7 122.000
0 14 238 52"6
0 10 196.0256
0 11 227.2556
9 15 255.6056
0 5 128 2556
0 6 108.250

A usvL rtige
8ook. Victor. S
8ris§sr8t.6r "
llortmunder
do.llnionsdr
do.Viciormd
llssldttöfsld
Oermn.Vrtm
OlöolcLuf. .
ttertculOsss.
ttolsten . .
ttux§sr Pos.
Kie!.8ok1v8S
KönißK.Ksvlc O
1.kiprkisbslc 0
l.mdbr.Unnr
Undsner . .
l.övondrMm
Oborsoklve.
Oppelnsr. 
pLulsköks 
SokIsAtzi . . 
8okvadsn8r
8in a sr. . . 
vluoksrsob. 
«ieicl.Küpp.^

115.56k
162.256 
361.066 
395.006 
109.005
156.566
146.566 
130.0058 
171 066 
168.6056 
138.1056
135.256 
158.606
184.256 
71.506

222.806 
177.60VL 
95.565 
69 566 
92.256 

158.756
151.256 
235.5656
260.256 
138.408

8rn8o1m.Kkl 7 
do. duts 7 

8redM7vIc1. 7 
breitend. 7m 7 
Krsm.Volllc. 7 
8re8l.8pritk. 0  
do.V.'§N.in1<k 7 
kudsrus cis. * 
Sutrlcs ^st.  ̂
vartt-vsokU 7  

do. do. 
OLsoelpedst 
Okarl.ViLss. 
^Kuvlcsu .
^-.Orisek.ci. 
Z^jsokpos. 
ZOrsniend. 
Osln. Kertzv. 
Oüln-fküesn 
6onosrd8tzd 
do. Lpiansr. 
Ooat. ViLLSVs 7 
Qolmnk.l.in " 
VessLv. 6ss 
llt.ktl.7s!kl

Aeeum.prd 7 15 
do.KssLoVK. 
K.O.s.kniiinf 
do.fksuLurf 
do.fkknt.1nd. 
kdlerOsm.lcv 
kd>8r«srlcs. 
klleldOron.p 
kllzösrIOmn 
kneloOont.6 
K1iLcis1<t.68 
Kobalt. Kokl. 7 

do. V.-k. 7 
knnsn. ÜU88 7 
kplerb. 8§b. 
krekimsdss 

>56 krenbrZ.örb 
Krn8dorfpsp 0  
8asrL8t. kk " 
ÜLrtrLOo 8p
8au§ öksust 

KaisV/8trdo.KLisV/8tr 
llendixttolrb 

!56 8ör§.kkärrc.1. 
Zer^m. eilct. 
krl.knk^sok 
do.ciöiet..V,. 
do. do. 
do.cispalast 
do.Oub.ttutf. 
do.ttir-Ompi 
da.ikLLobin. 
do.8pedV.Icv 
do. do. V.k. 
do.Isrr.u.k. 
8sttbold8eb 
LerreliuskU 
llismsreicbtt 
Koobum.bßv
dv. 6U88St.

8d88sbönbK 
küblsrL 60.

721130.2556 böspsrd.Vfv, 7

343.5656
4.90b

330.0056 
160.006
47.505c;

137.2S56
463.505 
115.6056
160.0056 
113.6656
256.505
159.0056 
115.566

188.905
122506
332.0056 Ox-kkaris-lb. 
136.005

77.0056
18600,«
175.7056
190.305
102.755
51.006

219.0056 
94.5056

232.0056 
163.6056

46.0056
279.0056 
122.8056 
141.405
128.0056 

122221.06!« 
fre.

.Ktl.tsiee.
.buxM.V.

do!ttisd.7^ 
do.0v8t.8evv
do.ttebs.ci6
do.k8pb.6er 
do. OasMKI 
do. Kabstvk. 
ds.8pivLslZ! 
dv. Vaffsntd 
do.ÄL88vr«. 
vt. civsnbd». 
lliansndabl. ,  
llonnsrsmlck 7 
vSr.Ll.okrm 
0ü88s!dViZ8 
do. c ,8en . . 
do. skL88b'M. 
Vvnamlru8t 
Lokerl kt.p. 
cxsst.Zalins 
cintravkfgrlc 7 27 
cissnA.Krsft 
cidsrf.pLrb. 
do.pspivrfb. 
cis1ct.Vrssd. 
knel. Votlv,. 
6 .crnstL6o.

226.6656 ttöobst.pbv.

N

72
11 
62 

11  
16
7
7  50
8 
25
7 25
42 
L 
0 
16 
16 
7 13 
8 
8
6 1V 
0  16

csotm.örzv. 
nk8

7 
7 
7 
<7 
7 
7

c88sn.8tnic8 7 
k-ztz k!8.tt8t 7  
Psin-duts8p 7
cin8d.8oki1l7
praust. ruolc s  
freund IK.lcv. 7  
pri8t.Lks8M 7 
8si8^. kis. 
üslvsnic. 6v. 
dv. 6us8tabl

mrisnn. 
do. Vorr.-k.

430.06^ ÜsrlNLniap?
1SS.756 6s.f.s1ttn1rn 
40 .M «  61adb.8pinn 
52.0656 '  '6!L88okaI!<e
79.8056 6öri.cisenb

do. kkLSvkin. 
ÜrsppinM. 
Luttsm klsob 
ttabsrm.LL 
tta§en.6uss. 
ttaliesobskk. 
ttdlsZ.fürdd 
tt§t.8el1sali. 
ttannov. 8au 
do. lkasok.

149^0056 ttard.MünH
ttsrkort 8rek 
do.öv.8l.-pr 
ttarpen.Szb. 
ttrrtm.Useb. 
ttLSpsrciesn 
tteint.ebm.r.

77.606 ttsmmovrOm 
212.255 ttsrorand V.
Sg.OOL lttsrmLNNM.

264 2556
96.6056 

1SS.9656
251.0656
400.0056 
316.5056

^107.605 
621106056 

440 506 
25200L 
249.2556'
254.0056
189.0656 
252.065 
2L2.SÜ56
142.605 
459.506

88.2556 
288.2556 

72138.0056 
180.756 
31S.M56 
1930656
127.606 
178.905 
115.256
256.006 
178 005(i!.i 
122 2556
658.6056 
127.25!« 
358.0658 
4125656 
110.666 
125.6088
L7.66v6 

297.565 
182.666 
252666 
148.F66 
11S6S5Ü 
184.925 
147^65 
194 666 
482.666 
201.SL56 
498.755
162.56.6 

5L 122.1656
68.6056

ttosmrnnV/!

ttörobc.u.St. 7 
ttumdoldkla. 7  
Slso ^ 
^sssfiobVK. 7 

do. sbz. 7 
dsrrenitr K. 7 
Xabla porr. 7 
Kali ksobroi. 7 
Kaplsrlksok. 7 
Kattomtr.88 ^  
Knz.M1k.1cv. 7 
do.rio.pr.-k. 7 
Kön.klsrisnk 7 
Könizrdorn. 7 
Könlzvreltp. 7  
6dr. Körtinz * 
Krurolm. 7. - 
KvffbLussrk 7 
L.rkmeverc '7 
5avp. liekb. 7 
1.LÜ0KKLMM. 7 
caurakütto . 7  
i.eonb. 8rnlc. 7 
cevkamdor. 
5.t.MsL6o.

167.668 
164 506 
146.6656 
189.066 
144 866 
227.66V

8S.7S6
194.80!
1S4.8058
85.6656

162.505
115.865
S1.25o6

186.5656

218.L56 
366 765
126.506 
235.755
77.106 

13360, 
64 006 

421.005 
166 SÜ6 
169.066 
41.166 

279.251 
142.806 

6L 120.256 
266.7556 
186.665 
153.606 
168.30! 
1L6.6656 
138.005V 
155.0056
163.506

7 35 
4 11

vtkr.c.dp.L 7 
.p,do.do. 8t.pr. 7  

lünsb.Veks 7 
butb. 8rL0k« 7 
NlLNNösmr, 
ikLfWstf8z7 
^azdeb.üLS

KiobselcM«. 
d. ll. kiodsl
kombokttütt 
kossntk.prr. 

i56 Kosiir. 8rnlc. 
do. ruoicsr 

kotkv krds 
kützsrs M . 
Söobsböb 7 
8rnzvrk. kk.

>56 8rrotti.
' ^ Zekerinz. . 

8okl.sl.u6rs 
8oki.prtl.7m 
tt.8ebn5idsr 7 10

539.2S56l8Lkomdur§

7 18 
0

6
7 M  

8 
6

kkrris kr.8§. 
UrrisnkKoir 
kt.-P.Kappel 
K1krm8trvbo 7 
U o lE in d . 
14ixL6enestj7
Misküninz. ^  
MKIK.örzw. 
19sptun8ok. 
Ksue8d.k.-6 
do.pbot.6ss. 
ttisderi. Kki. 
ttitritirbrilc. 
kordd. civv. 
do. 6ummi . 
do.dutst.. 8. 
do.wolllcrm.
obrekicirb
do.kissnind. 
ds. Kokrwrlc. 
do.prt1.7sm. 
Oppsin. 7m. 
0rsn8t.LKop 
Osnrd.Kupf. 

!56 Ottonv.kirso 
p ra r . 6sld. 
prukrek kk. 
potersd.ci.S 

do. V.-k. 
petro!v.V.K. 
pkönix t.il.1.. 
Krvsnsb8p 
Ksiebsltkkst 
p.ksin. 8rnic. 
do. Ikotrllw. 
do.ka8S. 8v/. 
do.§tsklv,rlc. 

>56 do.lk'stf. lad. 
do. do. Kllcw.

7 32
4
8 

7  28 
0 

7 26 
3

7 24
11 
6 

7 10 
7 
<7 
4 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
77 
7 
7 
7 
7  
7 
7 
4  
0 
7 
7 
7 
7 
4 
7 
7 
7 
7 
0 
7 
7 
7 
0 
7  
7 
7 
7

329.565
186.5656 
313SS5 
130965 
438.606 
166.756 
139.2556 
116 605L 
3221056 
166.8056
68.666

244.6056 
248 6056
323.6056

80.6056 
226.1006 
158.3656
131.5656 
288 605 
211 8056 
128.256

17.255 
1S5.7S5L 
172 6056 
,54 5656 
,35506  
284.56-« 

27.66V
72.6056 

,46.5056 
,60 6056 
2 0 9 1 0 «  
,29 6 6 «  
160 566
512.666 

SS.966
127.2556
419.6658
31.25«

268.6056 
S E I »

331.805
186.6056 
85.25»

129.5656 
9.665

264.56t 
244 0Ü5L

53.755 
89.566 
94 506

143.5656 
SS 2556 
85 25!

185.6S56
174.626
154.666 
26S2S56

SS 566 
93508 

131255
30.755

121 255
143.506 

17.601
191.661
176756
180.16!
187.566
224 86!
191.666
143.506 
168.1056

0  7 
88okoeninz . 5  

8ekuolcvrtci 9  
8eedse1c8crk 7 
LismonrOt.l 7 
Siem.L ttlLkc. 9  
Lismsnsci.k 0  
8imonius6ll 7 
8pnn Kenner 7 » 
8pfitbrnlck6 0  24 
8 tsdtdsrz.tt7  * 
8tsk1LttöIlce 7 
8tr§8f.0k.p. 7  
8tstt. Vulkan 7 
81o!1mo!cVK. 7 
8to!d.rralc-k 7 
ZtralLZplsIK 7  
Ivkkisnbrz 7 
Isl.ksriinsr 7  
leitov- Krn.— 
Isrra k.-L.. 6  
Ir. Orosrok. 7  
do.tt.8ekönk 7 
do.ttkotOart- 
do krittrdost 7 
do.do.Lüd^.— 
Isuton.Klisd 7 
IbsiocisZt? 7 
fr. 7komke. 7 
I.'tieksab. 7. 7  
valoaLauz. 7 
v.d.t.1nd. 8v. 7 
Vsrrin.pLp 7 
V.krl.frkf.6. 7 
do.Oölnkw.? 7 
do.USrts!-V/ ' 
do.k1sbv.ttU. 
do. kioksiv. 
do.rvponLV/ 
Vietonafakr 
Vozsilsl.vr. 
Voetl.ttrsob 
Vorvokt.p.6. 
Wakdersrp 
Usrtsrezln. 

do.pr.-kkt. 
VsrifLl.Osm 

156 V/srtt.llr.Ind
do. Kupfer 7  
do. 8tsa!v. 
do. 8d»K.6. 

Viokine p.6. 7 
MsiLttrdtm 

^  Mlköüsrom 
»56 Mit. Ousrst. 

do.LtakIrkr. 
Wreds klrlr. 
LsekruKrb. 
rsitrsrlkLLk 
lellstValdb

L .

,45756 
, r 7 .o a s  
153.756 
52LS56 

2366«« 
233566 
123625 
,68.666 
,13.7556 
421.506 
93.665 

,53.255 
,57.756 
213.206 
,19.755 

. 138.666 
7^,43.6656 

136.6656
184.505 
41.5656

120.566
91.566 

,  96.756
krv. 164.508 
0 222.665 

tro. 12S.S65S
186.7556
272.256 
110.0V56 
147 566 
164.7558 
173.2556
177.506 ^  ^  
142.SL56 
220.0056 
,29.6656 L .A
163.566
292.256 Z Z  
1732556
162.7556 c o ?  
,75.9656 « I
577.256 
244.805 
ISS1.V056

.  1886056 n  -» 
4X166 606

S

ß
L
L

L

s

7110
7
7

16056 «  2 , 
.7  606 

149 065 
15S 665S 
SS.1S56 » A -  
SS.365 e-'L 

50S.606 
114.9656 
1, 8 S6o6 
9 8 6 6 «

. 1966656 
6 246 2556 
3 76.256 
6 106.755 
8 294.5056 
5 241.2858

> s z

Z
L
L
0 ^

M - I i r s l i i im

^  KM8t.-ktt 87 . 4 1S9.2558
, 8kÜ88.U.K 8 7. 42 80.6558
. Kopsodz. 87. 5 n r.2 S b
0  Ussrboki 147. 6
' London . v,8ir 32 20.47b
'  do. . . 

Uadk.v.k.
6 7. 
147.

32
42 -

. tteuvvkk . visto 4.19356
?Lkir . . 8 7. 32 81.158

. . 8 7. 5 84.7558
, 8ekw»ir. 67. 4 80.808
;  Ltovkklm 10 7. 42 112.306
^  Ital plätro 16 7. 52 80.3056
; pstsksbß. 6 7. 42
. V/Lkseb. . 87. 42

L
?

5

s .
L

A

3
eo!i!. 8 !!b8l. 8su!ttiot8ir

8tücrk26.445^5V 8ovsrsiens 0. 8tüc 
nxr-älöoks>58 20-5rankL-striv»v . 

>6 1i.kuss.6o1d plOOK. 
>56 kmsrikrn. ttoien . . 
>6 Lnzt. kanknoisn 11.. 
>56 prrnr.krnkn. 100fr. 

Osst. ttotsn 100 Kr. 
kuss. ttoton 100 k. 
do. 7o1I-Kup. kk

16.2655 
215.78« 
4262L5 
20465 
81.^05 
84 805 

216.665

Belanutmachum.
Wir suchen von s os o r t  für 

unseren Schleppdampfer
einen Stevermann.

Derselbe muh auch bei mangelnder 
Beschäftigung des Dampfers im Hafen- 
betriebe tätig sein.

Meldungen mit Zeugnissen und An­
gabe der Gehaltsansprüche s o f o r t  
an den unterzeichneten Vorstand. 

Thor» den 9. März 1912. 
Thorner

Holzhafen-Aktieugesellschaft. 
_ _ _ _ _ _ _ D er Borstand.______
 ̂" I m  Handelsregister ist d ie 'F irm a  
V v i » r « s  i?»H vIL Ir«> W 8lL l, T h o r« , 
In h a b e r Hotelbesitzer O o irD L Ä  
rr iL Q v s lL L  in Thorn gelöscht.

Thorn den 8. M ärz 1912.
ASniglicher Amtsgericht.

H a l z - B e r l M s
Her kSkigl. Lberförstttti Thorn
am  M ittw och  d en  20 . M S rz  1912, 
von vorm ittags 10 Uhr ab, im IS L IL e -  
1 » r» » Ä t's c h e n  G asth an fe  zrr N eu- 
g ra b in .

E s  gelangt zum Ausgebot aus allen 
Deläufen, vorzugsweise Aschenort und 
Sachsenbrück:

s) N u tzho lz : ea. 60 Stück Aiefern- 
Bauholz 4. Kl., L Rüststangen, 170 
S tangen  2. Kl., 1000 S tangen  3. bis 
8. 5tl., 2500 S tangen  6 Kl. (Dach­
stöcke). 4 rm  Schichtnutzholz 2. Kl. 

d) B re n n h o lz : Größere M engen fast 
aller Sortim ente nach V orrat und 
Bedarf. ________

Am W ag Stil 15. M j.
vorm ittags 10 Uhr,

kommt das K s lso k -sc h e

M kM W W M W
in Z l o t t e r i e  bei Thorn mit 
ra. 30 Morgen Ackerland und 
Wiesen znr Z  w a n g s v e r -  
s t e i g e r u n g .  Hypotheken 
sind fest.____________________

Gute Pension
für 14j ährige Tochter in gebildeter Familie, 
mit Beaufsichtigung der Schularbeiten, 
zum 15. 4. d. J s .  g e s u c h  t. Angebote 
m it P reisangabe unter 8 .  6 1 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Tüchtiger M a ter l«
sucht s s ^  K o lom aiw aren g esch äft m it 
D eftilla tion  "N»S zu pachten, event. Kauf 
Gefl. Angebote unter J s .  an die G e­
schäftsstelle der „Presse" erb.

Restaurateur, verh.,
sucht g rö 'here s  B ü fe tt auf Rechnung zu 
übernehmen. 1000 Mk. Kaution vor­
handen. Gefl. Angebote unter N r . 150 
au  die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Meldungen

^  ^ u i ' g s n s  L  P o i n - e n  6 . m . b . t t , 6 o c 5  ! ^

Penfion,
gewisienhaft und gut, finden Gymnasiasten. 

Gerstenstr. 9», 1.

Fleißige und redegewandte, möglichst 
der polnischen Sprache mächtige

Fnkaffo- und Berkauss- 
Agenten

finden sofort S tellung bei

AWk AlW M sM m
für Neuanlagen stellt sofort ein Garten- 
architekt LS. Vemplli» Zr. n 
Thorn 3. Z u  erfragen im Zigarrenge- 
schäft Rivbivr Le krauLv, Eltsadethstr. 5.

, An Anstreicher
kann sich melden, jedoch nur solcher, der 
mit Anstreichen landwirtschaftl. Maschinen 
vertraut ist. S tellung dauernd.

M a x  A S ;» '««? ,, G . w .  b. H .

Tüchtige Wttcher
werden sofort eingestellt

„O!ex"-Petro!eum-GeseÜschaft,
Thorn-Mocker.

I - s k n I i n g v
stellt ein gegen Entschädigung von Kost­
geld. 0 . Ä a r q u u rä t ,  Schlossermstr., 
________  M auerstr.38 ._____

S u c h e  für hiesiges K o n t o r  eine
jüngere Buchhalterin,

die der poln. Sprache mächtig ist.
Angebote mit Zeugnisabschriften und 

Gehaltsansprüchen unter 8 .  L l .  1 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche für mein Eisenwarengeschäft per 
sofort eine gewandte

Kassiererin
und erbitte schriftliche Angebote mit 
Angabe der G Haltsansprüche.
i F a  :

1 tüchtige Putzarbeiterin
für dauernde Stellung von sofort ges -cht.
M ari« Lakriiskil, Thorn-Mocker,

Rayonstraße 2.
F ü r mein Tuch-. M anufaktur-, Kon- 

cktions- und SchuhgeschäfL suche ich per 
. oder 16. April nach Freystadt (Wpr.) 
üe tüchtige, branchekundigeVerkäuferin,
>r polnischen Sprache vollständig mächtig, 
ngebote erbitte unter Beifügung von 
«ehaltsanspr. und Zeugnisabschr. unter 

L. 199 an die Geschäftsst. d. „Presse".
Köchin. Stubenmädchen und 

' M y k  Mädchen für alles bei sehr 
>hem Lohn. Vsvittv L sisrL ^L L krr, ge- 
erbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
eustädtischer M arkt 18.
, ,  wird von so-
i "  . . gleich gesucht

Schnhmacherstrabe 12, 3. !.

,n j tV t ir i t ! ! s ra l lM t» ll .W i! h ii i> i i8 e il
passend für

Fleischerei,
Bäckerei,
Kaufladen oder best.
Viktualiengeschast,
Barbierladen

im N eubau . B ro m b e rg s rs tra h e , gegen­
über der Bismarcksäule, billig zu ver­
mieten.

Näheres daselbst beim Wirt.
ZchZne Wohnrmg,

3 Zim mer und Zubehör, vom 1. 4. 12 
fortzugshalber zu vermieten. 

T h o rn -M o ck e r . Bergstraße 22 k, 1. r

« I .  K A M

Ä !  W M j > .
2 Zim m er nebst Burschengelaß, ist von 
sofort zu vermieten. Z u  erfragen 
Neust. M a r k t  20 , Eing. Tuchmacher- 

straße, 1 Treppe.
Dom 1. A pril elegant möbliertes

Wohn- u. Zchlaszimmer
zu vermieten.

Frau Schulstraße 18.

Gesucht per sosort eine gute und zu­
verlässigeKinderfrau
zu einem acht M onate alten Mädchen. 
Zeugnisse und Gehaltsansprüche sind zu 
richten an

Frau Rittergutsbesitzer 6riimng,
V ie la m y  bei Thorn.______

A« AkllstlM llM  ,?A p rU  '  " " "
Oberlehrer LZIrNKv,-.. Brombergerstr. 68

k i«  M lkük A l l
für 2 Kinder von 5 und 2 Jah ren  per 
16. April sucht

F r a u  L?L8e1seK', A M . M a r k t  35 .

Z n B  « l l M
___________ G ersteustrake  3, ^  r .

Frauen
zur G artenarbeit verlaggt sofort

V ) M .  7 ^ .  E r ü M S o r .

Hausreinigimg
gegen freie W ohnung vom 1. 4 12 zu 
vergeben. Angeb. unter -4 . 25. 1 9 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben. 
Zum  15 4. o rö en tt. M ädchen  sn r a lle s , 
die mit der jüd. Küche vertraut, gesucht. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

lDkttbere Anfwiirterm
für den ganzeil Tag zum 1. 4. gesucht.

B ro m b e rg e rs tra ß e  7. p t., rech ts .

W M i O W M t

Zu unserm Hauje, B re ites traß e  29,
ist die

Z. klage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per sofort zu vermieten.
8 .8e1ioiM L

Wohnungen.
S>1,i,lttc. 1 8 .^ -  Etage. 8 Zimmer.
M c ll eii'ir. !2 0 . I. Etage, 4 Zimmer, 
Amtlich mit reichlichem Zubehör und 
Gmlen. auf Wunsch mit Pferdestall u 
Waqenremise. von sosort bczw. 1. April 
1912 zu vermieten.

<x. 8 v p ^» rt, Fischersir. 59.
^ N o c h  eine
Z-M mmer "" " . . . . . .
billia? zu vermieten.

^ N e u b a u  M ocker, Vornstraße 7.

und Wagenremise,
ircüieiistraste « » ' 3 Ei-, S K m n er , 
Zarkstrahe 27. 1. E tage . 4 A m m er, 
sarkstrastc 29, 1. «>'d 3 . E tage , I«

imt»ch"mit'  reichlichem Zub-Hör- 1 5 ^ /

r ' s E r t .  » M .R
Wohnungen

°» 3 Zimmern mit G as und allem Zu- 
.hör vom 1- April zu vermieten. P re is  
15 Mark. S ed an s tr. 5 » ,

sn der N ähe des Bayerndenkmalr.

^ N e u  und Küche
ir 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu - -  
ieten S ch ille rstraße

ver-
7.

D rei-Zim m er-W ohtttm g
m. Zub. z. 1 .4. z. verm. A m ISstray»  4. 
M . Z evtl. m. Pens. z. v. M artenstr. 9 ,2 . 
M TZim . sof billig z. verm. BSckerftr.'Zm

Wohnungen.
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube­
hör zu vermieten.

l ^ o e l r ,  T h o rn -M o ck er ,
___  ________ Bergstraße 8.

Kl., freund!. Hoswohmmg
vom 1. 4. zu vermieten.
_____________ Strobandstraße 20.

I n  unserem Hause G rabenstra tze  84
ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

N äheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
P ortier.
^ l e l k i n l i L e r  V r v K r v r l .  G  m . b . H .,

Schloßstrahe 7.

MeMenstraße 112,
ialkonw ohnuriH , 4—5 Zimmer, Bad 
nd sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
2 zu vermieten.

Mellienstr. 112a, pari

Pension. P a rk s tra ß e  18. 3. l in k s .

M W.  ̂ ,
4 Zimmer und 5 Zimmer, m it G asein  
richtung. Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet voll sofori 
oder später r l e ik v I v lL .
___________ Beombergerstratze 41.

Gilt mdl.^uniier «MMiiktt,
auf Wunsch Bnrschengelaß, zu vermieten

S L robandstr. 12. L aden ..

I Aimmer-Wohnum,
Kabinett, Küche und Zubehör, im G a r 
tenhause vom 1. 4. zu vermieten.

7K. N s v le j s v s k r ,  Mellienstr. 64.



Bekanntmachung.
D ir  Lieferung von Fleisch- und 

Backwaren, sowie der nachfolgend auf- 
geführten anderen Lebensrnittel fü r 
das städtische Kinderheim soll fü r das 
Ja h r 1912/13 vergeben werden

Der Bedarf beträgt überschläglich:
Schweinefleisch 800 kx
Rindfleisch 695 „
B ro t 8400 „
Semmel 500 „
Gerstengrütze 300 „
Graupe 250 „
Gries 150 „
Nudeln 125 „
Reis 500 „
Haferflocken 125
Pflaumen 150 „
Farm 200 „
Kaffee (gebrannten) 75 „
Salz 400
Erbsen 350 „
Bohnen 250

Anerbieten auf diese Lieferung sind
verschlossen bis zmn

Fmtgg den 15. März lZ!2.
rnittags 12 Uhr,

bei dem Hansvater des Kinderheims 
unter Beifügung der Proben, soweit 
erforderlich, und zwar m it der A u f­
schrift: „Lieferung von Lebensrnitteln 
fü r das städtische Kinderheim" einzu- 
reichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem Bureau, Zimmer 3, zu 
Einsicht aus. D ie Angebote müssen 
die Erklärung enthalten, daß sie auf­
grund der gelesenen und unterschrie­
benen Bedingungen abgegeben sind.

Thorn den 5. M ärz 1912.
Der Magistrat, 

Waisenhaus-Deputation.

Bekanntmachung.
Das Musterungsgeschäft fü r die M ilitärpflichtigen des Stadtkreises 

Thorn findet vorn 15 . b is  einschl. 21 . März d. J s .  im  Lokale des 
Restaurateurs ILn8v, Karlsiraße 5, statt.

Jedem M ilitä rp flich tigen w ird durch die Polizei-Revierbeamtsn ein 
Gestellungsbefehl ausgehändigt werden.

M ilitä rp flich tige, welche ihre Anmeldung zur S tam m rolle  etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zugezogen sind, haben sich sofort unter 
Vorlegung ihres Geburts- oder Losungsscheines im  M ilitä rbu reau  —  
Z im m er 19 — des Rathauses zu melden.

Jeder Militärpflichtige muß am Musternngstage am ganzen 
Körper rein gewaschen nnd mit reiner Wäsche versehen sein.

W er durch K ra n k h e it  am Erscheinen im Musternngstermine verhindert 
ist, bat ein ärztliches Zeugnis, welches von der P o lize i-V erw altung be­
glaubigt sein muß, vor dem Musternngstage einzureichen.

Thorn den 24. Februar 1912.

Her Avilmjitztildk kr Wtz-Kmuiiiissm Thsrn-AM.

Bekanntmachung.
ES wird hierm it zur öffentlichen 

Kenntnis gebracht, daß die Losung 
der M ilitärpflichtigen am 21. d. M ts ., 
vorm ittags 10 Uhr, im  Musterungs- 
lokale, Karlstraße 5, stattfindet.

Jedem M ilitärpflichtigen, der noch 
nicht im  Besitz eines Losungsscheines 
ist, ist das persönliche Erscheinen 
zn der Losung überlassen.

Thorn den 9. M ärz 1912.
Der Zivilvorfitzende der 

Lrsatz-Uommisfion ThornStadt.

W M e  W m t N c h W .
ES wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der Woh­
nungswechsel am 1. A p r il nnd der 
Dienstbotenwechsel am 15. A p ril 
d. J s . stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizei- 
Berordnung vom 2. M ärz  1912 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 
Veränderung innerhalb 6 Tagen 
auf unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 M a iH  evtl. 
verhältnismäßiger Haft.

Thorn den 6. M ärz 1912.
Die Polizei Verwaltung.

MntllAl MW.
Am D onners tag  den 21. M ä rz  1912, 

vormittags 10 Uhr, sollen verschiedene 
Altmaterialien als Kupfer, Messing, Zink, 
Lederabfälle, alter F ilz  usw. sowie Huf- 
nLgel, Schnallriemen, Rüststangen re. 
am W a g e n h a u s  I V  h in te r - e r  
DefenflonSkaserne öffentlich meistbietend 
gegen Barzahlung verkauft werden.

Artilieriedepot Thorn.

k W M g p k is
Locksk-PUms

v o n  l 'rÄ p p -M iu e v  
G u s lte k d -k a p le rv  
^m r» l6ur-^N >um 8

Lnm  LLnsteoken n . L lrk le d e ir  
i n  x ro 8 8 e r d e i

O srds rg tr. 33 35.

wegen Aufgabe -e§ 
Geschäfts

verkaufe die vorhandenen

k l r r r lv o o
<v. ck. g v s n ili und L . SedwISt»

und einen Posten

V i v l i n v n
äußerst preiswert.

ü. v. SrenyMski,
PianofortL-Handlnug,

Heiligegeiftstrake 18.

3n meiner Pension
finden Schüler oder Schülerinnen der 
hiesigen, höheren Lehranstalten freund­
liche Aufnahme. Gewissenhafte Der- 
pflegmig auf Wunsch Beaufsichtigung der 
dchularderten durch geprüfte Lehrerin.

Gefällige Angebote unter der Chiffre 
O . 8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse"

Tel. 475.

Siilliiiikii
in jeder Farbe gefärbt, auf 
neuesten Rahmen gespannt und 

sauber geplättet.

Gute Pension
finden Schüler Briickenstcaste 16 bei 
Fräulein

WsWe lmkil inlsgkflslhten.
SopporniknSstrahe 2«, 2, links .

HsüirWiU'üimü-iMMsmliis!!
l ie k s r t  e in e  « i r r t Q  a n  v o n

M in ä 0 8 l6 U 8  1 6 0  A a r k
p ro  Ä lo r^ e n  ^e ^v ö ü rit ie lie n , b e k a n n te n  R ü v o n s o rte n .

Wbulcktzr-MttzrrSbe ^
festem 2eilev^e^eke uack clieserbalb von boliei- HattbArlreit.

ÜLldMcktzr-Z'lMi-riljjs
?rs:n !!8 Ksrk pr. s8 Lüo mick I.LV Mnrk xr. ?kaock. 

G r i i n v i i .  R 4viI4n i><:ii k k n A s r

V .  H i o r i r -
l^ernspreoder I^r. 45.

«? o l i i r ' s
VvIIÜWpf-

o » ,

liefern
« r »  b s b r U c - b r e t s s n

eignet §ick nickt nur rum V?35cken, sonckern u-irck 
auck vorieiikAst verv-enäei beim puiren, Lckeuern 

uncl Abseiten. ist äaker im kisuskalt

nnd Erdbeerpflanzen ^
Obst-, Allee- und AierbSume

aller Arten und Formell, Coniferen, Rosen

D KatMs L UMn, prallst (vanzig). ^
^  Handelsgärtnerei. B aum schu len . Samenhandlung. ?

Jetzt beste Zeit zum Einkauf erstklassiger, keimfähiger Sämereien.

Solider, strebsamer Man«,
(auch Nichtkaufmcmn) gesucht zur Übernahme der Generalvertretung fü r einen 
Haushaltungsartikel für Thorn nnd Umgegend.

M W H  uiiMWiWt. iiilsjttst iiMiichne Wion.
Branchekenntnisse nicht erforderlich, auch als Nebenerwerb. Z u r Übernahme 
sind 400 Mk. in bar erforderlich. Herren, welche über vorstehenden Betrug 
verfügen, wollen umgehend schriftliche Offerte m it Angaben ihrer Vermögens- 
verhältnisse einsenden all F irm a R o n rv  <>kr8 , Hannover.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

Sans Svimsler, inN'«-.
seit langen Jahren vereidigt beim känigl. 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
M aschm rubau, E lek tro techn ik , M o ­

to ren . A u to m ob ile .
—  22 jährige Praxis —

Darrzig. Hansaplatz 7, Telephon 1335.

Alle Torten
Obst- und Alleebäume, Zier­
sträucher. Rosen. Efeu. Vnx- 

baum, Lebensbäume, 
heckenpstanzen

e m p f i e h l t

NorrNrmn,EilMskt,
K re is  G rie fen  W p r.

Verbesserter Werner
Niesensaathafer,

erste Absank. «. Z e n tn e r 16,00 M k - ,

gesundes He«
' i-Ärm-m-i, reibitsch.

WßM W U M
m it Veanssichtignng der S c h u l ­
a r b e i t e n  bei

F ra u  Gerechtestr. 6. Z.

te ilt
örsslLusr dlsiisrsodii!«
Ink. Lrorlsm,
jetrt 0sditr,1r. 156, L. 6. 
Kür-LLLrerlcLserne. > v tr. 
tärl. krospett kosten!.

WlfiWMII. WMlma
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jeglicher A rt bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

Besohlanstalt. Schsskerstr. 19.
Kleiner

SmerPlatz.
wenn möglich umzäunt/,

in der Nähe der Neustadt w ird sofort 
pachten gesucht. Gest. Ang. u s -. 
5 0 0  an die Geschäftsstelle d. „V rM e " .

Z u  Beginn des neuen Schuljahres möchte ich noch einige Schüler für V io line 
oder K lavier in meine

p llv a t -M o M c ln i Ie
aufnehmen.

vLuäLius, Gerechteste. 2, s.

i S v V Z r i v

Zahn-Atelier.
A N r l i t  I I ,  2 .

? S k 6 / 7 -

6 s s e ^ s / 7 ^ 6 ,

F / k 7 S S A / 7 i / / ) ^ § -

6 s s e ^ s / ? ^ s ,

/ / o e ^ s / k s -

^4 rL§E /r?

zs. /v s o ^ s / ',
L / a i

^ s ö s r -  u .  L /» 's /> »»» rs /7 .

Husten-Qual
Ein ig lindern « .-H V .-V o n b o n s  vom 
B o n u s -W e rk  D resden. Paket 30, 50
Pf., 1 M . in  Apotheken zu haben.

5k -2IS kak ik

scb üec! 6l5k

ssk nst< I- Uk 6

kise iK vt Stw klon

In  stelsüNili'!! Z
Bäckerei 

Eckgrnndstück.
M itte  Thorns. auch zu jedem anderen 
Geschäft passend, ist unter günstigen Be- 
dingimgen zu verkaufen. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".______

Mein Grundstück.
20 Morgen groß, Nähe der Stadt, beab­
sichtige ich im ganzen oder Baustellen- 
weise zu verkaufen. Zu erfr. in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Nutzholz (Akazie) ̂
zu verkaufen.

KSrrniKQ,', Lindenstraße 54.

Großes
Q s s v l i ä k t s k a i r s

in bester Lage unter g ü n st i g e n 
B e d i n g u n g e n  zu verkaufen.

Angebote nur von Setbstreflektanten 
unter V .  H .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erdetem ________________

Li*lUlneßsIüvk,
bestehend aus ca. 4 Morgen Wiese, 13 
Morgen Ackerland, in Thorn-Mocker zu 
verk. Zu  erfr. i. d. Geschäftsst. d. „Presse".

koWernikusstr. 18, pt
ist ein großer « E '  Bettkasten und eist ein großer 
M eh lkasten

Bettkasten und ein
billig zu verkaufen.

«lu»g! M  3S.M Mast.
p o l « L S « k > U N I > ,

A ire d a le  - T e rriee  - R üde. andressiert. 
sehr schlau und wachsam, verkaufe weil 
keine Verwertung dafür m it Stammbaum 
für den billigen Preis von 35.00 Mark.

C a r l  l K o w l o k l ,
U hren- und G oldw arer,H and lung. 

Culmsee. Thornerftraße 1142.

R U Ü S S B
jeden Alters, von west« 
preußischen Herdbuch­
tieren stammend, verk.

Widers, Traupel
bei Freystadt W pr.

N m M W W z -M !
erstrebt durch einen wohlorganisierten

die Bekanntschaft m it einem gleichwertigen 
Charakter

behufs baldiger bhe.
Abteilung § .

W im  8ei>ililke!!ilusti!lM.
Prospekte kostenlos. Streng reell. 

Diskretion Ehrensache. 
Korrespondenz - Z ir k e l.  O lla 81vrü, 

B e r l in  IV , Augsburgerstraße 73^

k^m eckn nüt ckeo»,

„ L l e k a n t " .

 ̂HnsMbtHlrlick» lu r
jecksn Hausksle» 
k̂ asr übereil Vk 

kebva.

febrikeursüL

O ü n O r e r  L  

H a u s s n s v ,

. L b e m u i t r .

Um zu räumen
/  offeriere sehr billig

W s g e k A u m s s
Akazien, Rüster, Kastanien,

/ v d s Ib A u m s
a lle r 2 lr t , nur in b e s te n  S o r t e n ,  

Laub und Nadel, in reichhaltiger 2luswahl.

Rl. DvmpUu, Llffoinitz
bei Lulkau.

Fernsprech - Ami Lulkau Nr. S.

2 frischmilchende

M  W
stehen zum Verkauf bei

K o s e .  Stewken.
E ine selten schöne

RGSilLLzsrHg
m  Westpreußen. 107^, La groß, nur 
Weizenboden in hoher Kultur, wo nötig 
drainiert. Chaussee durchgehend. Gebäude 
massiv und fast neu, großartiges Inventar, 
geregelte Hypotheken, Anzahlung 70 000 
M ark. zu verkaufen.

Thorn-M ocker» Graudenzerstraße 125.

Ane Blumen-KrWe
steht zuvl Verkauf. MeÜienstraße S36. 

30—40 vdm gelöschten

M M M
hat b illig abzugeben

krilL Vlmsr.
B a d e m a n n e  n .  B a d e o f e n
zu v e r k a u f e n .
V r - o l lo n d k - r - « .  Neustadt. M arkt 16.

Mn MleUms-
Mafolw-Ssen

billig  zu verkaufen. Zu  erfragen 
W aldstraße 43.

§>ö»i. KirsköiN». NTHsriiHr..
hat ca.

8S Schock Rotzr.
L  7,00 M a rk .  abzugeben.

Die Gutsverwaltung.

W m W  WM-Mer
preiswert zll verkaufen. Durch wen, 
sagt die Geschäftsstelle der^,̂ Presse".

Grundstück
bei 1500 bis 6000 Mk. Anzahlung zu 
k a u f e n  g e s u c h t .  Angebote an 
P ostlagerkarte  N r. 1. B e ren t, erbeten.

Eine günstig gelegene

von 3 —500 M o rg e n  in den Kreisen 
Thorn. Culm. Briesen m it guten Ge­
bäuden, reichlichem Inventar, geregelten 
Hypotheken suche preiswert zu k a u f e n  
und erbitte ausführliche Angebote.

T h o rn -M o cke r. Graudenzerstraße 125.

Lillhe ki. LandiiriiiiM. 20— 25 
Morgen

Land, sofort zu kaufen. Ang. u. O .  V .  
an die Geschäftsstelle der ^Presse"-

Khliiiliijsiliigtbütk.,
Gutmöbliertesziunner
mit auch ohne Pension sofort zu Ver­
mietern_______  Baderstraße 20, 2.

ß i i ie  m ö b l. 2 - A i n n l e r - W i l i l i i i l
m it Entree, B rsm arckstr. 1, H ochpart., 
per 15. M ärz zu vermieten.

Z u  erfragen bei
F ra u  U V e ll,  B iSm arckstraße 3.

« N ö b lie r le s  Z im m e r m it guter Pension 
zu vermieten. Gerstenstr. 9a, 1.

M°L Z im m e r m it a. ohne Pens. zu 
haben. B riickenstr. 16, 1 Tr.» r .

tzNHö'bliertes Z im m e r, 1. Etage, von 
^ » s o f o r t  billig zu haben. 
___________________Sckttlerstraße 20.

N e tt m öb l. V o rd e rz im m e r, sep. Eing^ 
vom 15. 3. zu verm. Preis 15 Mk.

Gerechtestraße 33, pt.

Wen nebst WchiiW
nnd großer W erksta tt, M e llie n s tr. 
N r .  181, sofort oder später zu vermieten. 
K L o lm  m b .H .,

T h o rn . Mellienstraße 129.

Wohnungen:
M ellienstraße 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M e llie ns tr. 131. N eubau, 3 u. 4 Zim ., 

Preis 40 0 -65 0  Mark. 
m it elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

WnM WimM. G. in. !>. tz.,
T h o rn  3. Mellienstraße 129.

2 -  unS W i i M M l M i i s t
Gas, Bad, Balkon, m it Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort 
zu vermieten

Bergstraße 24 26.
Stube u. Küche z. verm. Bäckerstr. 13.

Umständehalber
3-Zimmer-Wohnung m it Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 
____________________W aldstraße 31».

Ane Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehör von so- 
fort zu vermieten.

___________ Graudenzerstraße 102.

A»e 3 - Ammer - Wmg
mit allem Zubehör ist fortzugshalber so­
fort zu vermieten.
_______ Lindenstraße 9. pa rt., rechts

Ei» Ammer mit Kochgelegenheit
zu vermieten.

___________  Graudenzerstraße 112.

Wohnung.
2. Etage,

4 Zimmer, sonnig und warm, Bad, Gas, 
Gartenanteil, s o f o r t  oder s p ä t e r  
zu vermieten.

C u l m e r  C h a u s s e e  3 6 .

Neubau, Klosterstraßs 7, s o f o r t  
oder 1. 4. 12 zu vermieten Zu erfragen 

A lts tad t. M a r k t  18, im  Laden.

8-Nmmer Wohnung,
Innenstadt. Bad, elektr. Licht, v. 1.4.12, 
event!, f r ü h e r  zu vermieten. A n­
gebote unter V .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse'.

2 Amm-Blitlölimhiiiiilg
k>st Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
mieten ^   ̂ .

Ic k k iä iv lL .  Mellienstr. 112a. pt., s.

"H" - A m ^ 7:
vermieten. ^ a k obstraße 17, 3 T r .

Wohnung, Liefpart.,
2 Zim m er, Entree und Küche, v. 1 .4 .1 2  
zu vermieten.______  Talstraße 80.

Zum 1. A pril ist eine

Mmmer-Wohnuug
m it Balkon und Zubehör zu vermieten. 

Zu erfragen
Biickerstrake 2«, 1 T r.

W v k s iu n g ,
4—5 Z im m e r, geteilt, auch passend für 
unverh. O ffiziere; daselbst ein G arten , 
Lagerplatz und S ta lln n g  fü r  zwei 
P fe rd e  zu vermieten. Z u  erfragen

B rom bergerstraße 16 a, 1 T r .

WW-»mMhe 7,1 Tr.
Wohnung 3 Zimmer, reich!. Zubehör 
und Zentralheizung, vom 1. 4. 12 
b illig  zu vermieten. Näheres daselbst 
beim Portier oder ^e u m n n v - Fischer­
straße 45, 3 Treppen. Daselbst sind

----------- P s e r d e s t a N e -------------
zu vermieten.

Zchiine WchmmM«.
sehr preiswert, 4 und 5 Zimmer m it 
allem Zubehör und Garten, v. sof. oder 
1. 4. 12 zu vermieten. M e llie n s tr. 115.

1 Mkon-Wohnung,
3 Zimmer m it Zubehör, und 1 kleine 
Wohnung von gleich zu vermieten

M o cker, L indenstr. 46. 
Näheres H r r - n iK iH » ,  Bäckermeister, 

Iunkerstraße 7._____________
Die von Herrn N r .  K t v i i r b o r i L  

bisher innegehabte

Wohnung,
Badersiratze 23, 1. Etage,

ist per 1. A p ril d. Js . zu vermieten.

8 . 8 c k tz n tle ! L  8 L iu ! tz !« E 8 k x .

5  L L m M s r - A k o d m m g ,
doolipart., mit ^udeüör, Vorgarten, evtl. 
8ta11, kür 800 U . 2n vermieten

Z L e L IL e irs ^ rL ts rs v  8V«


